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Erene 


Narr eines jucht der Metiter Haute: 

Die Tiere, die fich niemals fheute 

dor Zeiden, Rampf ımd Chriftt 
Schmad; 

die Treue, Die er jelbit gehalten 

zum ‘Troß den feindlihen Sewal- 
ten, 

amd die er auch amı reg nicht 
bradı. 

Die Melt ift voll von fhönen Mor: 
ten; 

das Kreuz erglänzt an taıtjend 
Orten 

echt, geduldet und gewollt, 
Dod jenes irenz, da Ni 

das fehlt gar oft in d 

die veich an Kreuzen find aus os. 

Das Streuz des Seren! Das Streug 
der Schande 

zerreißt gar oft die Tiebften Bande, 

fihrt vor das Lager {till hinaus. 

Man wählt es nicht, das man fid 
freue, 

dah man 03 trance ohne Treue 

und damit jhmütee Kleid u. Haus. 

















Doc wenn wir Seht Kreuz ber- 
Ttanden, 

in ihm die rechte Freiheit fanden, 

dann wird die ganze Welt uns 
na; 

dam ftirbt daran das 

und ner 
nefen, 

und ımfer Sinn wird gottgetrei. 





alte Wefen 
Beift wird dran ge 


Dan folgen wir dem Sreizes- 
heupte, 

ob feiner Jonft an Ehriftus glaubte, 

ob wir mit Ielu ganz allein. 

Dann leden toir, indes wir fterben, 





nd aus des alten Zebens Scher- 
ben . 
itetgt auf das neue, rechte Sein. 


Serr, laß und gerne mit dir Teiden, 

und laß dein Sreuz uns gänzlich 
cheiden 

vom Eigenwefen in der Zeit. 

aß uns als deine Kinder Handeln, 

im Geifte fein, im Geifte mwan- 
deln, 

don aller Furcht und Not befreit. 


Dein Beift it ja der Geift der Treue, 

ichafft jeldft in ung dag große Neue, 

das uns dein beil’ger Mund gebot. 

Durchs Kreuz ging einit dein Weg zum Throne, 
auch deinen Kindern winkt zum Lohne 

die Lebensfrone nad) dem Tod. 


Erene um Ereue 


Ernft EChreiner. 


Taf etliche nicht tren waren, ivas liegt daran? Sollte ihre In- 
trene Gottes Trene aufheben? Römer 3, 3. n 


Der Apoitel Raulus hat in den erften beiden Kapiteln des Römer- 
briefes den Nachiveis geführt, daß fowohl Seiden als aud) Juden den 
Born Gottes durch Uebertretung der göttlichen Gebote auf fich geladen 
haben. Daraus darf nun aber nicht die Folgerung gezogen werden, 
dah bie Juden ihre Sonderftellung als auserwähltes Volf -eingebüßt 
haben. Wenn and) etliche unter ihnen nicht treu waren, jo fann dag die 
Treue Gottes nicht aufheben. Gott hat mit diefem Volk einen befonde- 
ren Bd gemacht, und er fteht zu feinen Zufagen. Das ift ffir jeden 
don nd jahr tröftlich, Denn-was follte wohl aus ung werden, wenn 
Sott alle Untreue auf unferer Seite damit beantwortete, daß er fidh 
von ım3 zurfidzöge umd nicht3 mehr von ung wilfen wollte? Auf der 
andern Seite aber mn ung diefe unerfhfitterlihe Treue Gottes dazu 
treiben, dab ir ums jeglicher Untreue ichämen und bon Seren bda- 
gegen anfänpfen. „Treue um Treue“, das ift ein gutes, altes Lofungs- 
wort. Möchte 68 auch über unferm Leben Stehen! 
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tonferenzpe = il fanımlung im Ur uguap 





In Uruguay fünnen wir nod alle Delegierten und Güfte auf einem Heinen 
Fhoto zeigen. Dicfes Bild zeigt die Glieder der Gemeinde in Montevideo 

Zugereiften auf der Veranda unferes MBG:-Mifiunsheimes, — Vorne 
fisen die Kinder Maricchen Foth, Hübegard u. Ingrid Schmidt u, Alfech Foth. 





‚Qu der eriten Neihe ten, vd. Im. 
SU. I. Unlig, Fr. P. Löwen, Fr. 
Fr. E. Prodnan, 





Fr. 3. Wall, Fr. D. Ton, Fr. A. Schmidt, 
anzen, Fr. G. Snflau, Fr. U. Brodnan, 


Hinter ihnen ftehen, v. I. n. r.: Fr. B. Both, Agnes Schmidt, Fr. %. Schmidt, 
Margrete Harder, Maria Harder, Helmie Friefen, Hanna Siebert, Mathilde 


Kliewer, Fr. B. Zanzen, Fr. 8. Tun, 
t.: Fr. ©. Wall, Helene Düf, Mathilde Foth, 


In der 3. Reihe ftehen, d. I. n 


Nofita Tonn, Herbert Foth, Albin Foth, Sans Stobbe, Tohins Foth, Peter Yoth, 


Kornelius Funk, Lenchen Funk, 
In ber 4. Neihe ftchen, v. I. nr: 


Harıy Uplig, Waldemar Schmidt, Rudolf 


Schröder, Ewald Brodnan, Johann Siebert, John Wall, Hans Löwen, Hans 


Warkentin. 
Hinten ftehen, v. Lam. r.: 


und Adolf Tonn. 

Bred. Sohn Wal berichtet: Bon 
Colonia, Sartental, Baylandu, EI- 
Ombu und Bufhental waren die 
Delegierten am 26. Dez. 1958 zur 
Konferenz; im MUB - Miffions- 
heim in Montevideo erjchienen. 
Vom Adergerät hatte man zeit- 
weilig Abichied genommen und, 
mit der Luft noch voll Weihnachts- 
jtimmung, war e8 fiir alle eine 
frohe, beglüdende Zeit des Mie- 
derteheng, der Gemeinjchaft, der 
Auffriihung von Erinnerungen 
und herzlichen Austaujd. Sobald 
jedoch die Koffer ausgepackt waren 
md jedermann feine Unterkunft 
angeiviejen erhalten hatte, began- 
nen Sigungen und Bibelftudium. 

Der 1. Teil der Konferenz be- 











Soh. Aber. Heidebrecht i, 
Tofield, Albert, 










































































Der Herr über Leben und Tod 
bat meinen lieben Gatten und Ba- 
ter umjerer Kinder nach) 16mona- 
tiger Krankheit anı 24. Sanuar 
heimmgerufen. Vater erfranfte im 
September 1957 an Herz und Nie- 
ren und mußte etlihe Moden im 
Univerfitätshofpital in Edmonton 
zubringen. Sm Sommer 1958 
fühlte er fi) eine Furze Seit bef- 
fer. Dann verichlimmerte fi) fein 
Keiden aber wieder ımd brauchte 
Sofpilalpflege in Tofield, Im De- 
aember 1958 wurde er hedenffic, 
frank, und auf Rat des Arztes 
iwirden jeine Rinder ans Bett ih- 
r08 Vater8 gerufen. Wir haben 
jeitden abiwechfelnd an feinem Bett 
gewacht. Dann folgte ein Schlag- 
anfall, doch wurde e8 wieder fo- 
viel beffer mit ihm, daß er noch; 
10 Tage zu Haufe jein fonnte, Das 
hätte ev al eine befondere Gna- 
de vom Seren und als Gebats- 
erhörung. 


An 21. Dezember teilte Aelt. 
E. ©. Neufeld ihm, mir und et 
lihen Gejcwijtern das bend- 
mahl aus. E3 war ihn eine geilt- 
liche Stärkung ımd er war froh 
im Seren. Am 23. Dezember wırr- 
de er fehr erfreut durch den Be- 
fuh der Prediger 3. Neufeld, 
Didsbury, 9. ©. Thielmann, Cal- 
gary, 9. 9. Korneljen und David 
Boe, In derjelden Nacht muite 
er wieder ing Hofpital gebracht 
werden, wo er am nädjiten Mor- 
aen, 8.45 Uhr, bon feinem Leiden 
erlöjt wurde, Bei ihm war feine 
ZTodter Margareta, Fr. D. Böfe. 

Der liebe Entihlafene hat einen 
guten Kampf gefämpft und Sn 
ben gehalten. Er war aud) im Lei- 
den mutig umd froh im Ser. 

Dos Begräbnis war amı 28. Ja- 
nuar 1959 vom Bethaufe der 
Mennonitengemeinde zu Xofield 
aus. Act. E. ©. Neufeld iprach 

(Zorbiegung auf Seite 4—4) 






Peter Janzen, Daniel Prochnan, ©. 9. Suffau, Jo: 
hann Schröder, Nudolf Plett, Nobert 


Foth, Iofeph Schmidt, Neter Löwen 


handelte praftifche Fragen und Ge- 
meindeleben. Die Berichte fagten, 
da die MBG von Uruguay im 
verfloffenen Bahr viel Seanungen 
erfahren hatte. Etliche Seelen hat- 
ten Frieden im Blute Ehrijtie ge 
finden; mehrere Gwieviele? 
Ned.) waren getauft md in die Ge: 
meinde aufgenommen worden; eine 
Kapelle war den Seren geweiht 
worden; eine neue Sonntagsjhul- 
Haffe Fonnte hinzugefiigt und das 
ganze Programm der Gemeinde 
tätigfeit erweitert werden. 

Sedo ift auch der büfe Feind 
der Seelen nicht untätig gewefen 
und hat Gottes Abfihten, wo im- 
mer möglich, verfucht zu durdfren- 

zen. 

Die Beihlüffe diefer Konferenz 
in Bezug auf verichiedene Neuke- 
rungen de8 Semeindelehens foll- 
ten im neubegonnenen Nahr zur 
Belebung und Erfrifgung der Ge 
meinde beitragen, wenn wir Got- 
Millen befolgen merben. 
er 2. Teil der Konferenz ent- 
Bibefbetrachtungen md Vor- 
träge bon den Pridern &. $. 
Sunffan und Iohn Wall. Sie be- 
bandelten hauptlählih das praf- 
tifihe Leben eines Chriiten, und 
it diefen Musffihrungen im Mit- 
telpumft der Aufmerffamteit der 
Hörer, [chloß die Konferenz. „Seid 

Täter des Worts und nicht 
er allein..." und „Denn wir 
mifen alle offenbar werden bor 
dem Nichterftubl Chrifti, auf dat 
ein jeglicher empfange, nach den 
er gehandelt hat bei Leibesleben, 
c3 jei aut oder böfe.“ (Daf. 1, 22 
und 2. Kor. 5, 10.) Mit diefen ern- 
ten Worten vor Augen begaben 
tote uns dann alfe wieder an un. 
jere Pläge des MiltagsTelens, 








Nundichan 


In der MBG in VBonconder, 
B®. €, wirden am 11. Namar 
15 Berjonen don Prediger D. D. 
Wiens getauft und in die Gemein- 
de aufgenommen. 

— Die unlängit gegriindete 
MS in Witnnarfun, Braftlien, 
taufte am 18. Nannar 4 PRerfonen 
md nahm fie in die Gemeinde 
auf, die gegenwärtig 32 Stieder 
sählt. 

— Das Ehepaar Koham Neu- 
feld und ®attin feierte am 31. 
Nanar in der MG zu St. Ca- 
than Dt, ihre Soldene Soc- 
zeit. I hre Kinder, Abr. Nen- 
feld in Linz, Oefterreich, hatten 
ihre Sogenstwiinfche auf Tonband 
beraefchiett. 

— Nr.t de3 2. Jahrganges des 
Vattes „Wort de8 Lebens“, das 
don der MBG Europas, rn der 
Schriitleitung bon Pred. 9. 8. 
Nanzen, herausgegeben meh, traf 
hier ein. E3 ijt von Pred. I. W. 
Bogt, Wiedbachitrage 11, Newmvied 
am Rhein, Deufchland, für 3 DM 
jährlich zu beziehen. 

— In 2. €. fanden in der zmei- 
ten Woche des Februar in Chilli- 
wad, Clearbroof und Vancouver 
die jährlichen „Wuiedenskonferen- 
zen“ ftatt, auf denen Br. 3. €. Be- 
ter3 vom MBG - Pibelcollege, 
Winnipeg, und Br. Erland Walt- 
ner bom PQereinigten Menmoniti- 
ichen Bibelfeminar, Elfhart, In 
diana, mit Vorträgen fiber unre 
Sondererfenntnis in Frage ber 
Wehrlofigfeit dienten, 















- Unter der Rofung „Con- 
queit“ (Eroberung) veranitalten 


die beiden MPB-Ortsgemeinden in 
VBancomver und der probinziale 
Sugendarbeiter, Br. H. Negehr, an 
jedem dritten Sonnabend im Mo- 
nat, bi zum Mai d. 3., Ipezielle 
Verfammlungen „bon der Jugend 
für die Jugend“. Die erjte Ber- 
fammhına it am 21. Februar. 
— 2bjähriger Dienit des Dia- 
Fons Ar. 3. Peters als Semeinde- 
Taffierer wurde von der MBG zu 
Voiffevain, Man, danfber aner- 
fanıt, als Br. Peters bat, in dem 
Amt abgelöft zu werden. Bon ci- 
nem Sahresburdget in Summe bon 
5 it dasfelbe in der Zeitperiode 
DIS zu fait $10,000 arftiegen, da- 














von über $7,000 für Meere 
»ifion. 
—_ aus ae. I. Froefe, gegen: 





in reine, Half, USW, 
folgt dem Nıfals Prodiger an die 
MBS in Sr nutain Lafe, Minn 
Sefchiwifter Froefe ftammen bon 
Springftein, Dan. und haben drei 
Kinder. Er it MWbloldent des 
MOOS - Bibeleollege, 8 Tabor- 
College und hat den M.'Th. am 
Baptiftenjeninar, Verfelen, Stalif., 
erworben. 

Laut der Thronrede bei der 
Eröffnung des gegenwärtigen Bar 
Taments der Provinz Alberta, foll 
ein Siinfjahrplan von HLOO MU, 
bi H200 WAL. koften und nahn- 
hafte Unternehmungen dern. 

(Sortfeging auf ©. 12—1) 














Seite 2 Aennsnitiiche Aundichau 18. Sebruar 1959 
® Pi Pr MBS von Neu-Salbftadt zu Bibel- und Gebetsftunden. Mußerdent Sängerfeit 

Wir befuchten die Siedlungen und MBGN dient diefes Haus für Beratungen, da e8 zentral gelegen ift. F s 

in Südamerika Die MBS von Neuland plante, in Gnadental beim Berianm: Me Mennonitenchöre 


Beriht am dns Wohlfahrtsfomitee der MBG-Beneralkonferenz 
von &, W. Deyehr, Winnipeg, Man. 


HMMR.Nr.5,S. 21. 3 erihien mein Bericht an dad MEE. 
Sch Hatte aber auch dom Wohlfahrtsfomitee und don der Behörde 
für Menhere Million der MEG-Konferenz Auftrag, die MY, 
Bibeljchulen, Mifltionsheime und Miffionsitationen zu befuchen und 
unfre Reife nad) Uruguay, Brafilien und Kolumbien auszudehnen. 


In der Kolonie Fernheim hielten wir uns eine Wode auf, mad- 
ten Befuche und prüften die Sarhlage. Bon Br. ©. $. Suffau Yarrotv, 
8. G.), der jhon bald 7 Zahre als Lehrer und Wrediger in Südame- 
tifa tätig ift, fonnten wir viel Auskunft erhalten. E 

Einige Male beiunhte ih die VBibelfehule und brachte dort einen 
Sichtbilderbortrag über unfere Weltmiffionsreife im Jahre 1957. Spä- 
ter gab ich den Kichtbildervortrag an zwei Abenden in der Kirdje der 
Allgemeinen Stonferenz. = 

Su den 4 Mafen der Bibelijule zu Siladelfia waren 48 Schüler, 
in der zweiten theologifchen Mlafje 5 Studenten. Die Lehrer find Br. 
8.8. Suffau, Sans Wiens, Peter Maffen, Jakob Derkfen und $. Loe- 
wen. Br. Koeiwen war zur Zeit umjeres Meilens dort Frank, jo daß er 
auf Anordnung des Arztes die Schularkeit für eine Zeit aufgeben mußte. 
Br. Martin Auguft, Zeiter in der „Charbinede* der Siedlung, war 
willig, Br. Löewen zu erfegen. 

Am 5. September wurde eine Sigung des Bibelihulfomitees ein- 
berufen, an der ich auch teilnehmen durfte, Im Komitee find die Brüder: 
Serhard Balzer, Miram Harder, &. H. Sıffau (Leiter) und Abram 
Siemens. 

Dean rechnet damit, dab auch im nächiten Jahr in 4 Maffen unter 
richtet wird, und zwar jo tie bi8 dahin. Leitfäden und anderes zum 
Unterrichten Tiegt vor. 

Da Lehrer ©. 9. Suffau hier das Iekte Sahr in der Bibeljchule 
unterrichtet, fol fir das nächfte Jahre Lehrer Heinrich Born von Ra- 
nada feine Stelle einnehmen. Aud) redjnet man damit, daß Lehrer Peter 
Maffen, Hans Wiens umd Heinrich Zoewwen voll arbeiten werden. Leh- 
rer Rafob Dürkfen hat fir das nächite Jahr noch nicht zugefagt. Die 
Brüder im Komitee winfchen, daß Salob Dürffen au weiter hier ar- 
beiten jollte, 

Dean cinigt jih, die Gage der von hier angeftellten Bihelichul- 
Tehrer in Zukunft in Gnaranies zu zahlen, jo wie den Lehrern der Ben- 
tralichule. 

Falls in der Kolonie Leine Lohnerhöhung eintritt, Dleibt das Schul- 
geld auf 600 Guaranies je Schüler fir A Monate ftehen. 

Man einiate ji, dab die MBG von Neuland im Schulkomitee 
einen Vertreter haben follte. 

Das Iheologiiche Inftitut fol vorläufig noch in Verbindung mit 
der Bibelfchule bleiben. Die weitere Regehmg fol auf der Diftriktkonfe- 
renz der Brüdergemeinde in Südamerifa 1960 geregelt werden. 

&3 wurde die Frage erwogen, wo das Bibelinftitut in Zukunft 
feinen beitändigen.Plag heben foll, wobei darauf hingeroiefen wurde, 
daß Br. Born mit feiner Familie tohl kaum von Pat zu Plat würde 
reifen Fönmen. E& wurden die Orte Filadelfia, Muncion, Bage und 
Euritiba in Erwägung gezogen. 

Afuneion wohl deshalb, weil die Studenten dort Teichter und befier 
die Ipanische Sprache erlernen würden. Nehmen wir aber in Betracht, 
wie jhivad) unfere Gemeinden in Südamerika mit Arbeitern beftellt 
find, follte die Ausbildung der jungen Menjhen in diefer Schule vor 
allem auf die Ausbildung von Arbeitern für die Sonntagsfhulen 
und Gemeinden gerichtet fein. 

Biehen wir weiter in Betradht, daß die Schule eigentlich dort fein 
folfte, mo wir die jtärfiten Gemeinden haben, follte fie in Filadelfia 
ihren Pla haben. Zudem find die Häufer und Einrichtung in Filadel- 
fa vorhanden und die Ausgaben fr Koft und Wohnung find nirgends 
fo niedrig inte im Chaco. 

In Bage befuchten in diefem Jahre nur zwei männliche Berfonen 
das Bibelinftitut, und der eine von ihnen nahm mr die halbe Zeit 
daran teil. 

Sch jagte den Brüdern, daß ich diefe Frage and, den Brüdern in 
Bage vorlegen wiünde, und fie dann zur weiteren Prüfung auf unfere 
Sahresfigung bringen wolle. 

Neuland. Der Leiter der MLG in der Kolonie it Br. $. Ediger. 
Die Zahl der Glieder ift Bis auf 150 zufemmengefhmolzen. Zum Bei- 
ipiel aus den Dorfe Gnadenfeld find 25 Familien ausgewandert. 

Das Verfammlungshaus ift in Gnadenfeld, wo Br. Ediger wohnt. 
Die Entfermmaen von hier zu den weitabgelegenften Dörfern im Stiden 
und Welten find jo groß, daß ein Befuc mit Pferden 2 618 3 Tage 
in Anfpruch nimmt. Der Vefuch der Gejchwifter in den Dörfern bean- 
iprucht daher viel Zeit. h 

Die Gemeinde hat in Reu-Halbitadt, dem Zentrum der Kolonie, 
einen Sof mit Haus gefauft. Sier verfammeln fih die Glieder der 








Tung&baus eine Küche zu bauen, ohne die fie den Bäften bei größeren Zu- 
jammentünften sicht mit Mahlzeiten dienen Tönnen. Bon dem Bau 
der Kirche waren nod) Ziegel und Blechtafeln übergeblieben. Das Blech 
war eigentlich nicht vom Yan der Kirche ülbergeblieben, fondern von dem 
Blech, das feinerzeit zum Bau von zivei Kicchen geichiet wurde: für 
den Bau in Gnadental und für ein Heineres Haus in Steinfeld. Sn 
Steinfeld wurde aber nicht gebaut, denn wegen der bielen Ameifen 
zogen die LZente nach md nad) von da fort, und gegenwärtig fteht 
daS Dorf Ieer. 

IH jagte den Brüdern, fie Fünnten die übriggebliebenen Ziegel 
da8 Blech zum Bau der Kiihe verwenden und den Reft verfaufen 
da3 Geld Br. Suffau übergeben. 

Die MBG zu Neuland hat dureh den Wegzug von GTiedern mehr 
Sefangbücder alg fie braucht, wogegen andere Gruppen und Gemeinden 
nicht genügend haben. IH äußerte die Anfit, man follte die Gefang- 
bücher mehr der Sliederzahl entjprehend verteilen. 

Die MBG zu Neuland beftellt, die Brüder des Wohlfahrtsfomi- 
tee herzlich zu grüßen und ihren Dank dafür zu übermitteln, daß Bru- 
der Wilhelm Schroeder in ihrer Gemeinde ımd unter ihrer Sugend 
arbeiten durfte, was fi) zum großen Segen für fie außmirfte. Sie witn- 
ichen, daß Seichwifter Schroeder nad) ihrer Erholung dod noch wieder 
zurüdfehren möchten. Sollte da8 aber nicht werden, möchten wir doc) 
ein anderes Gejchwifterpaar fehieen. 

Die MBG zu Wolendam iteht unter der Zeitung don Br. A. Rei- 
mer. Diafon und gleichzeitig Gehilfsleiter ift Bruder Korn. Ahrahams, 
Semeindeichreiber Heinrid) PReters. Die Gemeinde zählt heute 82 Gflte- 


amd 
und 


der in 55 Familien. Sie hat ein jchönes, geräumiges VBerfammlungs- ' 


haus, Den Fußboden hat Bruder Neimer jhön mit Solz belegt. Sie 
haben in diefem Gottespaus Tonntäglied Sonntagsihule und Andacht. 
Sie erhalten durch Br. M. A. Mröfer zehn Sonntagsichulbefte für Er- 
wachfene, wa8 genügend fiir daS Dorf Friedensheim Nr. 12 ift, in dem 
fi) da3 Bethaus befindet. Aus anada Ichiefen wir ihnen dıurcd) die Chri- 
itian Preh die Kinderlektionshefte. Gefangbiicher find ihnen wohl 300 
Exemplare gejchieft worden. Davon find 112 im Gebrauch im Andadt3- 
faal, unter den Gliedern etwa 55, und eine Anzahl ift noch nicht ge 
braucht. 

Lr. 9. Born hat Achtung bei der Gemeinde, der Sugend, den 
Schülern und der ganzen Kolonie. Sowohl die Gemeinde, wie aud) die 
Zeitung der Kolonie wartet auf Eriaß fiir Br. Vorn. Much war die 
Gemeinde Schw. Born dankbar fir ihre Arbeit als LXeitende ımter 
den Schiweftern. 

Die MB zu Friesland hat 156 Slieder. Das Bethaus ift in 
Nücdenan. Leitender Prediger ift Johann Görken. Mitarbeiter umd 
Sugendleiter it Sarold Funk, auch Hugo Unger und Abram Faft find 
Mitarbeiter. 

Die Gemeinde hat in diefen Jahr ein Tauffeft mit drei Täuf- 
Iingen, und am 20. Oftober follte ein Tanfffeft ftattfinden, zu dem 
fich acht Täuflinge gemeldet Yatten. 

In der Bibelfehule hatten fie im vorigen Sahr 6 Schüler in der 
2. Kaffe und 2 in der 4. Maffe. Im nächften Sahr hoffen fie mehr 
Schüler zu haben, hefonders in der 3. Mlaffe. Ich Iprach mit ihnen dar- 
über, ob c3 im Blie auf die geringe Schürlerzahl fir fie nicht beifer 
wäre, wenn fie in Friesland nur die erften zwei Maffen hätten, fie die 
Schitler der 3. und 4. Maffe nad) Fernheim fchidten und wir diefe bo 
Norden aus ımterjtügen wirden. Die Brüder waren and daffir dank: 
bar, meinten aber, dann witrden no weniger Schtiler die 3. und A. 
Kaffe befuchen, weil fie in folhen Fall von Saufe weq fein mtißten. 
Sie wollten in Furzer Zeit nachfragen, wieviel Schüler für das nächte 
Sahr fir die 1. und wieviel für die 3. Maffe in Frage fimen, Sie neh- 
men numalles andere Nadr Schitler auf. 

Nun baten fie, ob 08 nicht doch möglich fein wwfixde, fir die 3. Maffe 
einen Lehrer zu fehieken, falls fie dafiir genfigend Schüler melden jollten. 

Die MBS in Iruguay. Am 2. Oftober, abends, Famen wir in 
das Miffionsheim der MBE, wo Geht. Mal uns freundlich beariig- 
ten und aufnahmen. 

Sonntag, den 5. Oftober, nachmittegs, diente Br. Wall im Heim 
mit dem Wort. ES waren 40 Berfonen erihienen. Br. Wall brahte eine 
Mare; wediegene Votfchaft, Mbends diente ich mit einem Miffionsbilder- 
bortrag. 

Sefchw. Wall werden in allen Gruppen fehr gefhäßt. Mid) hat Br. 
Wall viel dazu beigetragen, daß das Verhältnis zwifhen der MBE und 
der Mermonitengemeinde ein freumdfchaftlihes ift. Muh die Brüder 
in Bane geben Br. Wall als Lehrer und Prediger ein fehr gutes 
engnis. “ 

Gemeinfam nit Geichw. Wall befiichten wir alle Grupben der 
MIE. Der erfte Befuch galt Gartental, ettva 350 Kilometer von Monte- 
video entfernt. Hier dienen Gefhw. Kor. Funk der Gruppe, die 24 
Glieder aus 12 Familien hat. In Gartental diente Br. Mall in der 
Landesjchule mit den Wort, und ich brachte den Miffions-Lichtbilder- 
vorteag. Nuch die Geihmwifter aus der Mennonitengemeinde waren er- 
ichienen, fo daß der geräumige Saal voll war. She. Funk ift Teidend 








in Brafilien 

Auf Anlak der Dirigenten und 
mit Einvernehmen der Gemeinden 
wurde Lehrer Gerhard Wall, der 
in age in der Bibelfehule als 
Lehrer tätig war, eingeladen, und 
bier bei Euritiba im Befang- und 
Dirigentenkurfus zu dienen. Er 
folgte der Einladıma. 

E3 wurde ein Programm von 
den Dirigenten und Lehrer Wall 
ausgearbeitet und die Arbeit aleich 
begonnen. E3 wurden etiva 3 Ueb- 
ftunden in ber Woche auf jeder 
Ortihaft — Gunrituha, Borquet- 
tao ımd Billa Guaira — abgehal- 
ten, dann am Freitagabend alle 
drei Ortichaften auf einer Stelle 
zufammen, und zulest follte ein 
Sängerfeft ftattfinden. 

Nege und mit großem Eifer wa- 
ren alle Sänger umd alle Chöre 
bei der Sadıe. 

Flie den 21. Dezember war das 
Sängerfeit angelagt. Um 2 Uhr 
nachmittags berfammelten fi die 
Zuhörer von nah und fern. In 
furzer Zeit war der Saal fait qe- 
füllt, denn e8 waren rund 700 
Zuhörer erfdhienen. Wenn man 
da8 Feltbrogramm anfah, fehlen 
e3 fo, al3 wäre die Iange Reife 
biS zum Beitimmungsort gu Koft- 
spielig: „Wegen der 15 Lieder, 
die da gejungen follen werden!” 
Aber ganz ander war 8 beim 
Anhören der Lieder, begleitet von 
dem Piano. Lehrer G. Wall war 
e3 gelungen, mit dem ernjten Wil- 
Ten der Sänger die Lieder fo ein- 
guüben und zu fingen, daß man 
jedes Wort der 118 Sänger au 
5 Chören Mar und deutlih ver- 
ftehen Tonnte. Umvillfürlich dachte 
ih an den Lobgefang der himm- 
Tiichen Seericharen auf dem Ge- 
filde Vethlehems bei den Sirten 
de8 Nacıts. Sie werden and) ge- 
fungen haben ivie aus einem Mım- 
de. E3 waren Lieder, die ums int 
Seifte an das nahe Geburtzfeft un- 
fere3 SHeilandes erinnerten. Wer 
dabei gewefen tft md den Inhalt 
der Lieder verfolgte, der hat einen 
inneren Segen mitgenommen. — 
Nachdem da8 „große Salleluja” 
von Händel gefungen worden tar, 
madte Br. $. Görk Schluß, wo- 
bei er gang befonders darauf hin- 
wies, daß man aud im Gefang 
Gottes Tob erhöhen fan. Dann 
fangen wir daß Lieb „Sch finge 
dir mit Herz und Mund“. 

Nah Schluß wurde den Sän- 
gern zur Erfeifchung Kaffee mit 
einem Imbiß dargereicht. 


Seinr. $. Yanzen, Guarituba, 
in „Mennoblatt”, 
» 


Br. ©. Wall hat feine Ausbil- 
dung am MBG-Bibelcollege, Min- 
nipeg, Man., erhalten. — Ned. 


Auch Heine Fehler auf dem 
gelben Adreffenzettel Fünnen 
die Zuftellung Ihrer „Merno- 
nitifhen Numdichan"” berzö- 
gern. Bitte, prüfen Sie Khren 
selben Zettel genau. - Danfel 
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und mußte etlide Male nad Montevideo zur Behandlung. Die Shufter- 
arbeit bringt Br. Funk nur jeher wenig ein, befonders in Iegter Beit, 
da feine Frau fo leidend ift. 

Die MBG-Sruppe am Orte toollte bi8 zur Ernte 100 Beios im Mo- 
nat zue Dedung der Unfoften aufbringen, und nad) der Ernte woll- 
ten fie 5 Prozent dom Weizen geben. Die Gejchwifter haben mit einer 
beftinmmten Unterftigung einen Anfang gemacht. 

Die Gruppe in Gartental dat 16 Gejangbücher und möchte od) 
14 Haben. Die Gruppe in Monteniden hat 19 Gejangbfiger und möchte 
nod 11 Haben. r $ 

Bon Gartental fuhren tie nad) Payfandı, daS 50 Kilometer wei- 
ter nad) Norden Tiegt. Gefhw. Sanzen hoffen, in Klixze ihre Rapiere 
zur Musiwanderung nad) Kanada zu bekommen. 

Nacı ElOnbu Kamen wir mit Gefchw. Wall am 8. Oftober. Abends 
wurde mir die Gelegenheit geneben, in der geräumigen Kirche der MB 
ehivas zu janen amd anfhliehend den Miffionsbericht mit den Licht- 
bildern zu geben. E8 waren nicht nur die Glieder der MBG, jondern 
aud die der Mennonitengemeinde erfchienen, 

An nöchtten Tage befichtigten tie die neulich gefauften 140 Hektar 
Sand, don dem einige Kelder Kepflanzt waren, auf einigen fhönes 
Getreide jtand ımd andere gepflfigt wurden. 

Das Land it in cf Vollwirtichaften zu etwa 12 Seftar und 
zwei Halwirtihaften anfgeteilt, Nach der Befihtigung hatte 1) 
eine Vopreddung mit den Gejchwiftern, die das neugefaufte Land jet 
eignen und bearbeiten. Ih erflärte ihnen, wie die Anleihe im Norden 
zuftandegefonmen fei. Die Brüder ibrerfeitS fprachen ihren Denkt und 
Berriedigung für das Darlehen aus, und daß fie das Land Tau- 
fen Fonnten. Der Stanffontraft auf das Land wurde am 2. Dftober 
abaefchloffe 

Die Brtider hoffen, daß die Gruppe der MB in ElOmbu dur) 
den Kauf diefeg Landes ftärker werden wird. 

Die erfte ELOmbu-Bruppe hat ihr Land zu 14 Hektar pro Wirt- 
jchaft aufgeteilt. Davon werden 8 bi8 9 Seftar befät, der Reft it Vieh- 
weide. 

Die größten Einnahmen in ElOmbu ergeben die Pilanzungen von 
Erdmüffen und Sonnenblumen. Der Weizen gedeiht wohl auch gut, der 
Preis tft jedod; verhältnismäßig niedrig — eva $1 fiir 100 168. Außer 
den Einnahmen dom Land, veriuchen die Bauern ihre Wirtichaften 
durch Schweine- und Hihnerzucht und Verkauf von Butter. zu erhalten 
und aufzubauen. 

Br. Peter Foth, ElOmbu, gab nir einen Meinen Eimbli in den 
Ertrag feiner Wirtfchaft. Im vorigen Jahr lieferte er zwölf Schweine, 
die Einnahme dafür war etwa 2,000 Pefo. Bon 200 Hlihnern nahın 
er etwas mehr als 2,000 Befo ein. In diejem Jahr will er jeine Stihner- 
zahl auf 500 bringen. Sein Land bearbeitet er mit Pferden. Die Wirt- 
haft war aut ausgebaut und fein Haus war von innen gut ausge- 
itattet, 

j Ueber die Hälfte der Bauern in ElOmbu bearbeiten ihr meniges 
Sand mit Traktoren, ein teurer Betrieb. 

Die MBS zählt jegt in ElOmbu 40 Glieder. Sie hat ein [hönes, 
geräumiges Vethaus. 

Die MBS-Gruppe von Colonia zählt 9 Glieder und hat im Haufe 
von Bruder Robert Foth ein größeres Zimmer eingerichtet, das fie als 
Berfammlungshaus benüßt. Zür das aus dem Norden erhaltene 
Geld haben fie 30 Stühle, einen Tifh, einen Bherfchranf und ein Hlei- 
ne8 Rult, das fie auf den Tifch ftellen, erworben. Sie haben 9 Ge- 
fangbücher, möchten aber gerne noch 6 haben, 

Die Bruppe in Bufhental zählt 11 GSfieder, hat 4 Gejangbücher 
und möchte noch 4 haben. Dieje Gruppe befteht aus Dienenden auf 
einer Milhfarn. Zwei Familien Haben von dem neugefauften Land 
in ElOmbu genommen und werden Bufhental verlaffen. 

Bon Bujchental famen wir Sonntag, den 12. Dftober, nad) Monte- 
video ins Mifftonsheim zurlid. Schw. Wall hat der Gruppe im Heim 
mit Br. I. $. Unruhs Predigt gedient, die wir auf einem QTonband 
mitgebracht hatten. 

Das Miffionshein ift fer paffend gelegen in dem Zeil der Stadt, 
in dem die meiften Schweitern dienen. &3 ift ein maflives Saus mit 
Wafferheizung, die aber fhon eine Reihe von Jahren nicht benußt 
wurde, fo daß eine Snjtandfegung ziemlich teuer Fonunen würde. Meber 
dem Zimmer, das als Kapelle gebraucht wird, wie aud) fiber der brei- 
ten Halle find verfchiehbare Glasdäder. Diefe Einrichtung ift für den 
Sommer wohl ganz gut, für die Wintermonate aber Falt und jehr um- 
angenehm, zumal die Seizeinrichhing nicht gebraucht werden Fann. 

Das als Kapelle gebraudte immer ijt zu Hein. Br. Wall und ich 
verfuchten, einen Plan zu machen, um die erforderlichen Veränderun- 
gen vorzunehmen, twodurd, das Heim einen größeren AndacdhtSjaal be- 
käme. Dann juchten wir mit den verfchiebbaren Glasdächern eine Lö- 
fung zu finden, wodurd) da8 Haus im Winter warm zu machen ginge. Ein 
Zeil des Dadez ift von unferen Brüdern durchgearbeitet worden, der 
andere Teil muß mın au noch ausgebeffert werben. 

Nachdem wir uns geeinigt hatten, was getan werden follte, rief 
Wal einen Architekten, um feine Anfiht zu hören. Er verfprad zu er» 
fahren, was man geieglic, durdffihren fönme und mit welchen Aus- 
aaben wir rechnen müßten. 

Bage, Brofilien. Yon Montevideo flogen wir Mitttmoc, den 15. 
Oftober, bi3 Melo, Uruguay, von wo Br. Zacod Epp, Bage, uns mit 
feinem Trud holte. Die Feine Stadt Melo liegt etwa 120 Kilometer 
bon der Siedhing Bage ab. 

Die zwei Dörfer der Kolonie Bage find fhön angelegt. Das Land 
ift ziemlich hfigelig, aber fruchtbar und gut für Weizenbau. Der Weg 
zur Rolonie bon dem etwa 12 Kilometer entfernten Sochweg hat jehr 
EHebrigen Boden, und ift bei regnerischen Wetter faft unbefahrbar. 

Eine Vollwirtihaft in Bage hat 30 Hektar, eine halbe 15 Sektar. 
Mehrere Bauern bearbeiten außer ihren Wirtichaften nod) gepachtetes 











Begräbnis des Bruders Jafob 21. Peters 
in Neufamara, Rußland 


na Peters fehreist: Ion Sarge liegt mein entjchlafener Gatte, Ich ftehe 
‚nem Kopf. Neben mir ftehen Schwager Johann Peters und Frau, d 
Fran Anna %. Kröfer. Fr, Marin B. Dir jtcht hinter mir, danır unfere 
Mariehen und Licfe, dann Tina und Liefe Peters und hinter innen 5. Ne 
und Peter Wedel, 
Walter und Gerh. Neimer. Der andere ift Joh. Beterd Sohn. Anna Peters Steht 
hinter grau Antın Kröfer. Die anderen drei find Koh. Peters Türhter. 
fes Bild wurde im Dezember bei großer Kälte genommen. 
Zer folgende Brief mit Bild wurde von der Schwefter des Verftorbenen, Fran 
Peter Wiebe ach. Margaret Peters, 32208 Dahlftrom Noad, N. N. 3, Abbots- 
Tord, 8. C., eingefchiet.) 








Rand in der Nähe ihrer Siedlung, wie auch ziemlich weit don derfelben 
entfernt. Nur ganz wenige bearbeiten ihr Land mit Pferden; man ficht 
auf den einzelnen Höfen ein bi3 drei Traktoren, große Trends amd au) 
Mähdrefher. 

Sn den erjten Sahren hatten die Siedler gute Ernten, und der 
Weizen hatte auch im Dollariwert einen quten Brei. In Banken und 
Gejcäften wurde ihnen nad) Velieben Kredit angeboten. Viele fteeken 
nun in Schulden, durch die fie gebunden find. Einige möhten die qro- 
Ben Trufs oder ihre Traktoren verkaufen, um von der Schulden Tos- 
zufommen. Die Siedlung hat viel Jugend, fir die Land gekauft iver- 
den jollte, e8 mangelt aber an Bargeld wie aud) an Kredit. 

In der Umgebung von DBage wohnen viel Deutjche. Anfänglich 
Tamen fie auc) zu den Andachten der MBG, Haben fi} aber allmählich 
wieder zurlidgezogen. 

Durch die Arbeit der Briider &. €. Peters, ©. 9. Suffau, Peter 
Klafien, I. A. Wal md Gerhard Wall ift in der Bibelfchule in Zen- 
traf und in den Gemeinden Vrafifiens viel geleitet und erreicht wor» 
den. In der Zeit unferes Weilens in Bage waren wir die meiite Beit 
bei Geh. Gerh. Wall, wo wir Gelegenheit hatten, mandes ducch- 
zufprechen und mit Bruder Walls Arbeit, die er dort tut, Defanntzi- 
merden. Er hat in Bage und zum Teil in allen Gemeinden Brafiliend 
fehr gute Arbeit für Jugend ımd Gemeinden geten. Die Jugend vom 
Chaco möchte Br. ©. Wall gerne zurfichaben. 

Die Arbeit unter der Jugend wie auch in der Gemeinden in 
Brafilien ift eine große Notwendigkeit. Geihw. Suffau verlajfen Bra- 
filten und jomit Südamerika im Zuni 1959. E3 wäre da dringend not- 
mendig, daß ein Bruder vom Norden Bruder Suffaus Boften, feine 
Arbeit in der Vibelfchule in Bage und in den Gemeinden Brafiliens 
aufnehmen möchte. 

Bruder ©. Wall hat einen Verein Hriftlicher Mufit gegründet, 
an dejfen Zufammenfunft ich einen Abend teilnehmen durfte. Shre 
Ziele und ihre Arbeit find Hofitiv Hriftlich und fünnen ih zum Segen 
auswirken, nicht nur flir die Jugend, jondern auch flir die Gemeinde und 
die ganze Anfiedlung. Der Verein plant, in der Stadt Bage ein Nadio- 
programm anzufangen. Ein Bruder, der die Aufgabe hatte, mit der 


"Leitung der Nadioftation in Bage zu jbrechen, teilte auf der Beratung 


mit, daß der Preis pro Stunde 1,500 Erirferos jet. Darauf habe er 
mit dem Leiter der Station geiprochen und ihm gefagt, ihe Ziel fei, 
ein hriftliches Programm für die vielen umliegenden Deutichen zur 
bringen, da3 zur Erziehung und Hebung der Moral dienen jolle. Dar- 
auf habe der Leitende gejagt: Wenn das euer Ziel it, ftehen euch die 
Türen bei uns offen und toir werden von euch Feine Zahlung nehmen. 
Wenn ihr in diefem Sinne arbeiten werdet, wollen wir are Sade 
materiell unterjtügen. 

In Bage durfte ih Sonntag bormittag die Gebetsitunde Teiten. 
Nachmittag kam die ganze Gemeinde zufammen, und ich wurde aufg 
fordert, von der Gemeinde- umd Konferenzarbeit in Nordamerika nr 
äuteilen. Abends brachte ic) den Miffions-Richtbildervortrag. Die Kirche 
fonnte die Serbeigeeilten nicht alle fafjen. 

Blumeran. Bon Bage brachte uns das lugzeug nad Curitiba 
und bon dort per Auto nad) Vhrmenau, wo wir Geihmw. Kafdorf be- 
fuchten. Br. Kafdorf verrichtet in Bhurmenan eine ganz befonders gute 
und grundlegende Gemeinbdearbeit, 

Sao Palo. Bon Euitiba reiften wir zufammen mit ben Brfi- 
dern aus Fernheim, ©. Balzer und H. riefen, nad) Sao Paulo, wo 
wir im MEE-Heim don Gejchte. Ahr. Di aufgenommen wurden. Ge- 
ichwifter Nofenfeld Haben fi) in Sao Paulo ein Häuschen getauft und 
wollen dort wohnen bleiben. Br. Rohannes Sanzen wohnt bei feinen 
Kindern und will dort nod) einige Monate bleiben. Br. Nanzen dient 
der Gruppe in Sao Baulo ab und zu mit Wortverfündiaung. 

Day Gejchte. Ahr. Did das Heim in Sao Paulo ald MEE-Diref- 
tor betreuen, ijt ein Segen fir die Mennoniten dort, 
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Pleihanowo, Rußland, 
den 11. Dez. 1958. 

Bevor i$ meiterfehreibe, win- 
iche ih Euch) den Frieden Gottes, 
Segen und Gefundheit! 

Dein Bruder, mein lieder Na- 
Eob, ift nicht mehr unter ung, er 
ift droben, wohin er wollte. Er 
itarb altilih im Herrn. Seine 
legten Worte waren: Sch habe zu 
wenig für den Seren getan. 

&3 war mir fehr jehmer, ihn 
abzugeben. Er fagte: Du allein 
läßt mich nicht fterben, denn wirt- 
lich ja zu jagen, da3 fiel mir fehr 
fehiwer, Aber Gott hat alles in 
feiner Sand, jo auch diefes. Er 
bat mir bi8 hierher acholfen, und 
ich danfe Gott fire diefe Burflucht! 
Er Iegt ja nicht mehr auf als 
wir tragen Zünnen. 

or zivei Jahren machten wir 
uns innerlich friih auf und Icb- 
ten dem Herrn teen und aufeich- 
tig. Wir waren nad) Donskoj ge- 
zogen und hatten dort mit um« 
fern Kindern Liefe und Walter 
aufeinmen ein Haus gebaut. 

Safob war den Sommer durd) 
gefund. An Tage vor feiner Er- 
Franfıma fuhr er nod) mit dem 
andern Schwiegerfohn, um Fut- 
terftroh zu holen, war ganz ge» 
fund. Mm näditen Tag fagte er, 
er hofinde am Ende des Dorfes 
Mais brechen chen. Sch Tagte: 
Zah dad; Liefe fommt nad 6 Uhr, 
dann geben wir beide fchnell 
dran. Nein, fagte er, ich werde 68 
fchon machen. Er hatte wohl zivei 
Neihen abgebrochen, dann Yatte 
er große Schmerzen im Tinfen 
Bein befommen, Nachdem er zwei 
Stunden gefeffen hatte, Fam er 
Tangfam nach Saufe, hatte aber 
große Schmerzen. 

Nach zwei Tagen fuhren mir 
nah Fafhfino. Dort angefonmen, 
war das Dein biS ans Knie 
jchwarz. Dann wußten die Merzte 
was c3 var. Er follte fofort mit 
dem Flugzeug nad) Tichfalom 
(friiher Orenburg) gebracht wer- 
den. Er wollte nicht, und bat, der 
Arzt follte Tieber felbft herfom- 
men. Der Fam dann auch und 
fagte, daS VBein müffe fofort am- 
putiert werden. E3 wurde getan, 
doch von der Stunde an hatte er 
Atemnot. Drei Wochen Habe ich 
bei ihm mit dem Tuch Zuft zuge 
fächelt, fo ichtver hatte er e8. Man 
erlaubte, daß ich immer bei ihm 
im Sranfenhaus fein durfte, Das 
Bein war fehon zugeheilt, Um 
drei Moden Tamen wir nad) 
Haufe. Ich war mitde und fehr 
matt, 8 ging nicht weiter. Bis 
Pefhanowo war ja mit dem 
Aluazeug nicht weit, dod) die Nei- 
je war faher, Zwei Tage ing es 
etwas Teichter, dann Yatte er 
toteder Atemnot, So verging die 
Wehe, und Sonntag, nadt8, 
ftarb er. Zwei Stunden vor dem 
Tode wurde e8 ınit den Atmen 
leiter, Er Tornmnte fi) auf den 
Nicen Tegen, während er bi8 da- 
bin beim jchlafen jap. 

Sinauf, hinauf zum legten Gang; 

ug war die Neil’, die Ruh’ fit 
lang! 

Gott führt hinein, Gott führt 
hinaus, 

zum Bleiben war nicht diejes 

Haus. 

Debt ift mein Leiden aus, bin num 

im Baterhaus. 

Hier fing ich Freubdenpfalmen, 
und fehwinge meme Balmen." 

Euer in Liebe gedenfend, 

Wiwe. Tina 3. Peters. 

(Die Shreiderin ift eine Tod. 
ter des Kelteften der MBES Mhra- 
han Martens von Plefhanowo, 
Nenfamara, Rußland. — Red.) 
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Aenfiere Miffion 
der M.-Br.-Bemeinde 


Afrifa, — Beziiglid des Anf- 
ruhrs in Leopoldsville, Velgijch- 
Kongo, hat das Office der Berein- 
aung der Evangelifchen Miffionen 
im Auslande fi, um Aushmft an 
das Staatsdepartment in Wafhing- 
ton, D.C., gewandt, und am 19, 
Sanıar die Antwort erhalten, daß 
e3 fiir Amerikaner nicht gefährlich 
it, nad) Belgiich-Slonge zu fahren. 

Das beftätigen aus Erfahrung 
au Familie Erneft Dyd md 
Schw. Naty Panmer, die am 24. 
Danuar in Zeopoldsville Tandeten. 
Schw. Penner jhreibt vom 25. Na- 
nuar: „Hier fanden wir bei um- 
ferer Ankunft alles ruhig ımd 
friedlich. Wir danfen Gott für 
anädigen Schuß und Ruhe auf der 
Reife, Smeifellos ducchleht Bel- 
giih-Ktongo eine Krife, die nicht 
nur die Volitif erfaßt, Tondern 
auch die Kirche.” 

Au andere Mijfionare eriwäh- 
nen die Situation in ihren Brie- 
fen. Sie fehen in diefem Aufflam- 
men de3 Nationalismus einen 
Ansporn fir ihre Ventihungen, 
die einheimischen Gemeinden mög- 
Tichft fehnell jelbftändig zu madeı. 

Nachrichten aus anderen Quel- 
Ien entnehmen wir: „Songolejen 
aus allen Teilen de8 Kongogebie- 
tes jtrömen zu QTaufenden nad 
Reopoldsbille, in der Hoffnung auf 
guten Verdientt und beffere Le- 
bengbedingungen, bis rd. 100,000 
Arbeitslofe die Stadt fürnlich 
überfluteten. Viele haben im Sin- 
terlande in den Mifftonsichulen et- 
was gelernt, etwas von Freiheit, 
Demofratie und Nationalbemuft- 
fein gehört, aber Feine Xdee von 
der Verantwortlichfeit Hinter die- 
jen Begriffen. Site die alte Exri- 
ftenz im afrikanischen Bufch find 
fie nicht mehr zu haben, cher für 
den Kampf ums Dafein im Sn- 
duftriebetrieb der Stadt nicht auß- 
gerüftet, Wiederholungen jolder 
Kramwalle find in Zukunft an vie- 
Ien Pläßen in Mfrifa zu erivar- 
ten.” 

Ein Internat für verheiratete 
Schüler an der Bibelihule in Ra- 
fumba fol aus der Spende errid;- 
tet werden, die von den Kindern 
umd Sroßfindern der verftorbenen 
Witwe Ana Güde, Necdlcy, Ka- 
lifornien, USW, fam. Die $1,000- 
Spende wırde bon ben Erben 
zum Andenken an ihre Mutter 
und Sroßmutter fibermittelt. , 

Das VBerwaltungsfomitee "auf 
unferm Miffionsfelde in Belgifch- 
Kongo trat am 26. und 97. Jan. 
in Kafumba zur Beratung zu: 
janımen. Es mırden Mrbeitspläne 
fir Entwiflung der Tätigkeit in 
Kifwit entworfen und Fragen, die 
dauernd auf den Miffionsfelde 
entitehen, geregelt. 

Indonefien. Bon umferem 
Khinefiigen B v-Evangelijten 
Bruder Lim Khi Thin haben mir 
Nadrict, dah feine Gattin nad 
langer Krankheit jehr elend, fat 
mer noch Haut md Kırochen ift. 
Sie ift fat zwei Monate im Sp 
tal zu Malang gewejen, Kann aber 
weder effen noch das Bett verlaf- 
fen. Br. Lim hi Ihin schreibt, 
daß fe in der Sonntagsjehule, 
zum Dienjt an den Frauen und 
zu Saufen der Familie unent- 

















hebrlich tft. Dazu häufen fich die 
Hojpitalrechnungen und die Aus- 
gaben für Arzneimittel, die er bei 
jeinem  £leinen Einfommen um- 
möglich deefen Fann. Er bittet um 
Fürkitte, daß Gott fein Tiebes 
Weib wiederherftellen möchte. Die- 
fer treue Diener Gottes unter den 
Ehinefen in Indonefien ilt e8 wert, 
daß man ihn mit Gebet und Ga- 
ben unterftfißt. 
Efnador. — Zum deutfhen 
Nadioprogramm über HEJB er- 
Ihien in MR. Nr.3, S. 16, die 
Auskunft fiber Sendezeit und Wel- 
Ienlänge der Sendungen, und wir 
twiederhofen fie hiermit wieder: 


Nadioprogramme 

Sendezeit und Wellenlänge ber 
deutfchen MBG-Programme über 
Kurztuclienfender HEIB, Ekuador 


Beim Wählen müffen die Hö- 
ter die berjchiedenen Wellenlän- 
gen berfuchen, um die zu Finden, 
die in ihrer Gegend am Harften 
durchfommmt. Die Sendezeit ift nach 
„Central Standard Time“ ange 
geben. 


1. 11.30 Ufr abends bis 12 hr 
nachts täglid, aufer Montag 


Megacyeles 
a) 19 Meter — 15.115 
b) 25 Meter — 11.915 
ec) 31 Meter — 9.745 
d) 49 Meter — 6.05 


PBrogramm it in Euro- 
da und in Nordamerifa 
ar zu hören. 
. 3—3,30 Uhr nadjmittags tüg- 
Ki, aufer Montag 


2 


Megacheles 
a) 16Meter — 17.89 
b) 19 Meter — 15.115 


Diefes Programm wird 

nah Europa geftrahlt. 

3. 5—5.30 Nr abends täglich, 
außer Montag 


Megacyeles 
a) 16 Meter — 17.89 
b) 19 Meter — 15.115 


Dies Progranım Strahlt 
nad) Norden u. Stiden, 
ist alfo fir Nordameri- 
Ta geplant. 


4. 9—10 Ur morgens, an Sonn- 


tagen mr 


Megacyeles 
a) 16 Meter — 17.89 
b) 19 Meter — 15.115 


Sfr Südamerika. 


Perfonen, die Nurzwellen-Ra- 
di08 Haben, werden gebeten, fich 
die Mühe zu machen, zu den an« 
aegebenen Beiten nach dem Pro- 
gramm zu horchen umd und dar- 
über zu fchreiben: Board of For- 
eign Mifftons, 315 South Lin- 
coln, SHillsboro, Kanfas, USW. 
Aus quten Gründen ift diejes 
Dffice fehr daran "interefftert, zur 
erfahren wo, wann und wie Mar 
die Sendimgen zu bören find, 
denn da8 wird in dem meiteren 
Ausbau unjerer deutfchipradhigen 


Radiomiffion über SEHB mit- 
fpreden. Die Miffionsbehörde 


wäre für folhe Mittetlungen von 
Hörern jehr dankbar! 

Kolumbien. — Schw. Martha 
Kröfer (Silver Late, Sttddafota) 
halt einen Lehrerfurius ab, m 
einheimifche Lehrer für den Zeit- 
punft vorzubereiten, wenn Er- 
lmubnis zur Eröffnung der Mif- 
fionsichulen im Ehoco gegeben 
tperden wird. Gegenwärtig haben 
noch Feine proteftantifchen Nin- 
der im Choco Gelegenheit, Schul: 
unterricht zu genießen. Betet, daß 
die Erlaubnis bald gegeben werde! 

Mifionsfonferenzen haben im 
Yannar und Februar in den NSA 
und Sanada ftattgefinden, und 






Tauffeft in Ajuncion, Paraguay 









jes Bild zeigt eine Gruppe 
bon iiedergeborenen Chriften in 
Auncon, der Hanptjtadt Para- 
guays. Diefe zum Glauben gefons- 
menen Paraguayer wurden am 
4. Januar 1959 getauft und in 
die Diennoniten-Briidergemeinde 
aufgenommen. Hinten in der Mit- 
te jteht Br. Albert Enns, Stadt- 
miffionar, durd deffen Wortve 
Findigung und Seeljorge in Mjun- 





Täuflinge zu Jefum ge 
führt wurden. Gott jei gepriefen 


con dief 





für diefe Erjtlingsfruct der Mif- 
fion in Afuneion! 

Das Bild zeigt dv. In. r.: Br. 
Kino Avalos, Schw. Felicita de 
Avalos, Schw. Tranguilina Bin: 
da de Caceras, Br. Carlos Haffan 
und Schw, Clotilde Amarilla de 
Tolofa. (Photo der MBG-Behörde 
Heußere Miffion.) 





wir laden zu den nod bebor- 
itehenden herzlich ein: Am 22., 
23. und 24. Februtar in Coaldale, 
Alberta, auf der die Viffionare 
Ted Faft und Nalaff dienen ver 
den; anı 1., 2. und 3. März in 
Elearbroof, B. E.; an denfelben 
Tagen in Eaft Ehilliwad, B. E., 
mit denfelben Miflionaren; dom 
19, bis 22, Febr. am MBG- 
Bibelcollege in Winnipeg, Man., 
mit den Miffionaren 3. Franz 
und Doris Harder; dom 5. bis 
8. März in Janview, Ofla., mit 
Br. 3 B. Töws; Miffionar Franz 
dient in Manitoba am 23. 3e- 
bruar in Niverbille, am 24. und 
25. Febr, in Juftice; am 26. und 
27. Fehr. in Mlerander; am 1. 
März in Brandon; anı 2. ımd 3. 
März in Boiffevein; am 4. März 
in Solmfield; am 6. März in 
Blaine, Wafhington; am 8. März 
in Seattle, Wafh. 

Die Miffions - Gebeisanleitung 
in engliiher Sprade ift bereits 
an alle Gemeinden verfandt mor- 
den. Die deutfche folgt nad Ter- 
tigftellung. Wer Feine befommt, 
Schreibe an unfer Office um Zus 
jendung. 

Mexiko. — Schw. Marin Schulz 
(Greenfarm, Sask.) Hat ihren 
Kurs am Hofpital „Sanitor 
Palmare” in Chihuahua been- 
digk ımd ift wieder in Nuevo deal 
al Gehilfin der Schw. Edna 
Thießen (Dinuba, Ralif.) in der 
Krankenpflege tätia. Br. ©. M. 
Rirjche (Frefno, Kaltf.) und Schw. 
Mary E. Martens (Fairview, 
fa.) Studieren, um ihre Lehrer 
Tijenz in Merifo zu erwerben. 

Paraguay. — Die ions- 
arbeit unter den Chulupies, Len- 
guas und Tobas durfte im ver: 
floffenen Rabe Erfolg zeitigen. 
Fir einen Chacoindianer beden- 
tet Vefchrung eine belfftändige 
Umwandlung feines inneren ud 
äußeren Lebens und ein radifaler 
Bruch mit feiner Vergangenheit. 
Detet um Kraft fr die Indianer- 
Sriften! 

As Brafilien it das Miffio- 









narschepaar Zacob Di und Frau 
Siya geb. Pries (Mlerander, 
Mean.) aus ihrem Dienft am 
Waifenheim in Curitiba auf Ur- 
lau in Winnipeg. Br. Die wird 
au Wibeleollege jtudieren und 
Schw. Diik joll nah 5 Jahren 
Tienit eine Erholungszeit genie- 
gen. 

Jidien. — Unfere Miffionare 
hatten dort bom 29, Dezeniber 
bis 2. Nanuar eine fegensreidhe 
Iufammenfunjt. Alle Miffionare 
mit ihren Kindern, die Schulferien 
hatten, waren zugegen. ‚Schw. 
Brioda Nenfeld Vancouver, BE.) 
landete am 2. Sanuar wohlbe- 
halten in Bombay. Sie mußte 
Ichlieglich im hırgzeng reifen, und 
im Indien wartete man wegen 
Mangel an Sranfenjhwejtern 
Ichon jhmerzlich auf fie. 


oh. Abr. Heidebrechtf 

(Fortfegung bon Seite 1—3) 
in Englifeh fiber Offb. 14, 13, Br. 
Dav. Böje hatte zum Xert feiner 
deutfehen Predigt 2. Kor. 5,1. 2. 
Der Chor fang etliche Lieder. 
Viele Freunde und Gäfte waren 
erfäjienen. Außer einer Tochter, 
Frau D. Pries, Man., ivaren alle 
Kinder am Sarge. Der Frauen 
verein der Gemeinde hatte ein 
Zrauermahl ausgerichtet. 
Kcbensberzeihnis: 

Sodann Seidebrecht wurde an 
4. August 1891 in dem Borfe 
KlippenfeDd, Molotihna, Störuf- 
land, geboren. Später zog die Fa- 
milie nach dem Dorf Samberg, mo 
er feine Nigendgeit verTebte, 

1910 muröe er auf das Be 
Tenntnis feines Glaubens von 
Volt. Beter Epp getauft ımd in 
die Lam oner Mennonitenge- 
meinde aufgenommen. An 17. 
Sum 1914 trat er nit Katharina 
Renner don Nüicenan in den Ehe 
Bund. Der Serr fegnete ihre Ehe 
nit 10 Kindern, dom denen 3 vor 
ibm Ttarben. 

Sin Dftober 1925 Tamen wir 
nad Kanada, wo wir ım3 bei To- 









field mit viel Mühe und Schweiß 
an Heim erworben haben. 

Ser Herr hatte ihm eine gute 
Singftinme geichenkt, ımd er hat 
don jeinem 25. Rebensjahre ab als 
VBorfänger gedient. 

Er Hinterläßt feine Gattin, 4 
Söhne, 3 Töchter, 3 Schtvieger- 
föhne und 3 Schwiegertödter, 21 
Sroßkinder, einen Bruder und 
eine Schioefter, und viele Xer- 
wandten und Sreunde, 

Er hat ein Alter von 67 Jah- 
ren, 5 Monaten und 20 Tagen 
erreicht. 

Wive. K. Heidebredht und Kinder. 


Dirail, Ont. 

Der Winter ift hier in diejem 
Jahre anhaltend ftreng. Troß 
Schnee und Kälte aber hatten wir 
am 17. Januar eine große Hod- 
zeit der Marianne Med mit John 
Sörgen. Prediger David Neu- 
mann und Pred. 3. ©. Bärg dien- 
ten mit Anfpraden. Br. Bürg 
traute da8 junge Paar. 

Auf der Bibelwode, die vom 11. 
bi3 16. Januar im Eden Ehri- 
itian College ftattfand, war Br. 3. 
E. Beters, Winnipeg, Man., der 
Gaftredner. Die Berjammlungen 
waren jehr gut befucht, und viele 
find dem Ruf des Seren gefolat. 

Seit dem 21. Sanuar haben 
wir e8 an den Mittivorhabenden fo, 
daß die ganze Familie zum Kaufe 
Sottes eingeladen ift und allen 
Altersitufen das Wort des Herrn 
geboten wird. Die Mraft der eriten 
Gemeinde lag zum großen Zeil 
in ihrer Schrifterfenntnis, die fie 
durch die Verffindigung der Apo- 
itel, Beiprehung des Wortes in 
den Säufern und im gemeiniamen 
Gebet erwarb. Diefes it auch für 
und eine Notwendigkeit, um ung 
und unfere Kinder gegen den Zeit- 
geift in allen feinen Formen zıt 
wappnen. Wir frenen ım3 ımd 
danken den Here, dab diefe 
Abende jehr gut befuht werden. 
Auch die Keinen find intereffiert 
fir die Art, wie man fie in den 
Klaffen in ihrer Weife beihäftigt. 
Unfer Bildungsfomitee hat für die 
Kinderflaffen jehr paffendes Ma- 
teriel angefhafft. Die Jugend ift 
für fi), aud die im mittleren AL 
ter, und die Bibelftunde der Aelte- 
ven erfreut fich jtarfer Beteiligung. 

Schw. Ella Nidel, Tochter von 
Beichtm. Serman Widel, hatte in 
Hamilton eine jehwere Operation. 
Sie iit heute zu Haufe und dankt 
Sott für feine wunderbare Silfe, 
Ihr Bruder, Henny Nidel war, 
nachdem er bei der Arbeit berum- 
glüdte, fiber 5 Monate Teidend. 
Auch der alte Bruder 8. 8. Neu- 
feld, Diakon, ift wieder daheim 
aus den Krankenhaus. Rofella 
Warfentin, Tochter unferer Ge- 
ihoiiter E. D. Warfentin, folgt 
dem Rufe in das Bftvo fiir Meuße- 
re Miffton der MBS in Hillsboro, 
Kanfas, USW. Wir winjhen der 
Schwefter Gottes Segen. 

Am 21. Naar, abends, gab 
Pred. Arthur Burnham, Toronto, 
der S$eneraljefretär der „Sideons” 
für Ranada, in umferer Kirche ei- 
nen febr wertvollen Bericht. Diefe 
Bereinigung Hriitlicher Bejchäfts- 
männer zählt heute in der Welt 
20,000 Mitglieder, don denen 
1,800 in Sanada find, die bier in 
134 Gruppen arbeiten. Ihren 
Srfinder haben die „Sideons“ in 
Sohn Nicolfon, der als 12jähriger 
am Sterbebette feiner Mutter das 
Berfprehen gegeben hatte, täglich 
feine Bibel zu lejen, das er durch 
75 Nabre auch actan bat. Die 
Hauptaufgabe dieler Männer, it, 
dureh Bibelverbreitung Menjhen 
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Mennonitiiche Rundfchan 
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zum neuen Reben aus Gott zu füh- 
ren. In Hotels und Hofpitälern, 
in Schulen und Gefängnifien find 
viele Millionen Bibeln und Tefta- 
mente berteilt worden. Hunderte 
von Briefen beitätigen den reihen 
Erfolg di Miffion, die num feit 
60 Jahren im Segen betrieben und 
heute. in 41 Ländern der Welt 
getan wird. Unterftügen wir diefe 
Arbeit! 

Auch in diefen Jahre follen die 
Sausbeficche bei uns iwieder durch- 
geführt werden. 16 Britder, Bre- 
diger und Diafone und etliche an- 
dere, werden mit ihren Frauen je 
einen Diftrift Lefuchen. 

Bruder Walter Wiebe, Lehrer 
am Eden-Eollege, der anfangs Na- 
mar in Hil8boro eine ernite Ope- 
ration hatte, mußte auch hier noch 
für etliche Zeit ins Hospital. Er 
it jeßt zu Safe, toird aber einft- 
weilen noch nicht unterrichten Zön- 
mei, 

Am 8. Sehruar hielt Br. Yärg 
eine ernite Bredigt fiber da8 Nom: 
men de3 Herrn, nad) Matth. 24 
1—14. Abends brachte Schw. Do- 
ris Harder, R.R., Miffionarin in 
Kolumbien, Bericht md Bilder- 
borfrag fiber die Arbeit dort. Be- 
ne3 Feld und die Arbeiter bedür- 
fen der bejonderen Fürbitte. Am 
9. Februar Fpradh Mifftonar Ia- 
Tob Franz aus Paraguay zur uns. 
Er gab einen eingehenden Bericht 
fiber die Miffton unter den Yır 
dianern. 

Die ganze SEHTze grüßend 
mit dem Worte „Der Serr ilt 
nahe”, 











D. 8. Maffen, Korr, 


Das Wetter it jehr wechielhaft 
und daher gibt 08 viele Erfältun- 
gen, Ende Namuar hatten wir viel 
Schnee md ftarfe Kälte 

Der Herr Äpricht in befonderer 
Weife zu der BIrgi[-MBS und hat 
in der Zeit dom 97. Juli 1958 big 
25. San. 1959 zwei Brüder und 
drei Schiweltern, im Alter von 66 
bis 80 Zahren, heimgerufen. Die 
hauen nun den, an den ge ge 
glaubt Haben. An 30, Nana 
var das aweite Begräbnis in der 
Woche. Die Frage fteht ver einen 
jeden: Wann fchlägt deine Stunde? 

Mle Lefer und Arbeiter am 
Dlatt grüßend, zeichnet 

Soh. Bätkaı. 





— Am 16, und 17. Januar 
war in Chifago die Jahresfigung 
de3 MEE. Die Sigungen fanden 
in der Mennonitenfirhe auf 1907 
South Union Ave. Ttatt. 

— Schon am 4. April 1947 
Ihloß die USA - Regierung mit 
der von Paragıray einen Vertrag 
bezügiih Einfuhr von Hilfswerk 
gfitern dorthin. Mehr als ein Bahr 
fpäter hat das MEE endlich von 
Muncion Erlaubnis erhalten, 
Hilfsmerfgfiter im Werte von 
50,000 in3 Land zıı bringen. Da- 
bei zahlt die NSW-Regierung die 
Ogeanfradit bi3 Buenos Aires, 
und die Regierung Paragıays 
Tat die Güter zollfrei herein und 
zahlt die Snlandfradht. MS erjtes 
geht ein leichter Ford-Laftwagen 
fir die Verfuchsfarm im Chaco, 
die Nobert Unruh (Bromfield, 
Mon.) Ieitet, der fehr viel Fahrten 
mit leichten Lajten machen muß. 

— Sn Kordanien aibt e8 einen 
Beduinenftamm don 8;000 bis 
9,000 PBerfonen, die durch Den 
Konflitt mit Sfracl ihre Lände- 











































































































Silflofe, heimatloje Kinder in Koren 
teiben gerade fo fehr an Stälte, Hunger 
und Mangel an Pilege, wie irgend 
ein Kind in der Welt c3 würde. Sie 
erwarten von uns Mitleid und Hilfe. 


reien verloren haben ımd von der 
Rereinten » Nationen-Drganifation 
AND) doch niet Küchtlinge 
anerfanıt werden. Sie eben in 
bitterfter Memut. Der MEE-NT- 
beiter Merlin Siwark (Michigan) 
bat dort im Dezember 1958 Mehl, 
Datteln und Weizen verteilt, doc) 
die brauchen mehr Silfe, dem fie 
leben oft tagelang ohne jegliche 
Nahrung. Ihre Zelte find mei- 
tens abgenußt, und viele Teben in 
Söhlen in denkbar ichlimmiten 
Berhältniffen; zudem  herrfhen 
unter ihnen Molaria und Ibe ohne 
jegliche medizniiche Betreuung. 
Sie brauchen Arbeit, eivas Ma- 
derial zum Zelte machen, und ärzt- 
iche Silfe! 

— Laut den Voltsficchendienft- 
Nachrichten follen 6,000 Flüchtlin- 
ge aus Solländisch-Indonefien die 
Einreifevifa nad den Vereinigten 
Staaten erhalten. Die meiften ha- 
den in Sndonefien alle Sabe ver> 
loren. £ 

Anne Warkentin, N. N, MEC- 
Arbeiterin in Salmahera, Indien, 
berichtet, dak ihre Briefe und Pa- 
fete don Nordamerifa jehr ıum- 
regelmäßig, manchmal nidt mal 

















monatlich, eintreffen. 
— Auf der Jahresfitung des 


MEE wurde Elmer Neufeld, ge 
aenwärtin Diplomjtudent an der 
Shikane-Aniverfität, zum Exefu- 
tiv-Sefretär der Friedenzfektion 
des MEE im Afron - Office er- 
nannt, mit Antritt am 1. Sepen- 
der 1959. Clacence Siebert, Pre- 
diger der MBS zu Enid; Olla., 
it zum Prediger und Seelforger 
fir die Bar-Mannfhaften in Eu- 
ropa ernannt worden, mit An- 
teitt in Ruft 1959 





MEE - williger Dienft) 
Sruppe in Haiti, efva 800 Mei- 
len dtich von Miami, WEN. 

— dn Semeinihaft mit ande- 
ren Firchlihen Silfswerlorgani- 
fattonen fhrad) auch das MEE 
beim VS-Landwvirtichaftsminifter 
Benfon vor, ımı weitere Zumen- 
dungen bon Neberflußprosnften 
der NEN Milypulver, Weizen- 
mebl und Maisaraube, Sojabob- 
nen u. a. m.) Fir das Silfswerf 
in bedfirftigen Gebieten der Welt. 
Die Produkte nehen nach 50 Lär- 
dern. 1958 gab die USW chva 
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1,500,000,000 Pfund weg, und 
etwa 50 Mill. Berjonen erhielten 
dadurch geawiffe Hilfe. 

— Au Vrafilien et der 
MEE-Rertreter Ahr. I. Diet, dab, 
er Sefegenheit hatte, die aus China 
eingemanderfen „Starocbrjaday” 
bei Santa Cruz, unweit von Wit- 
marjum, zu befu 77 Samilien 
Teben in Fleinen Hütten, die meis 
ftens noch unfertig find. Sie haben 
ichon 5 Traftoren (3 eigene und 
2 geliebene) und find fleißig dar- 
fi auf dem Lande eine * 
ftenz a1 ihaffen. Die Mennoniten 
helfen ihnen mit Küihen und Zer- 
fen, geben ihnen auch Arbeit und 
Verdienft. Sie find ftrenggläubig 
und bringen ihr eigenes Ehgefhirr 
mit, wenn fie bei den Mennoniten 
arbeiten Tommen, denn das bon 
anderen tt „unrein“, 

— Mo arbeiten die 140 Freis 
toilligen d8 MEE - eiftlichen 
Dienftes? In 22 vom MEE ge 
forderten Brojekten. 3. B. im Kin- 
derzentrumm fr geijtig unterent 
twieelte Kinder, vo mandye aber 
bis zum Tode bleiben, im ganzen 
1,200  Pflealinge. Die Anftalt 
(Foreit Haven, Laurel, Maryland) 
ijt fehe gut ausgejtattet, aber die 
Arbeit jtellt_große Anforderungen 
an das Dienftperfonal. Men 
winjcht gerne noch mehr bon der 
dort beliebten mennonitifhen Frei» 
willigen. 

Der Bau der Trans-Chaco- 
Straße in Rarayıray hat in den 
Teßten 9 Monaten nur Kleine Fort- 
Ichritte gemadt. Ungewöhnlid) viel 
Regen, fhroindendes Intereffe der 
Regierungsitellen an dem Projekt, 
entmutigte technifche Arbeitsleiter, 
alles hat zum Stilfftand beige- 
tragen. Nach energifhen Vor 
den dom MEE efuttivfefretär 

Suyder beim zuftändigen 
Beamten in Wafbinaton, hat 
berfichert, dab die Strafe un- 
bedingt ganz zuende gebaut wer- 
den wird. In Mfuneion, Barequcy, 
fordert MEE - Vertreter Frank 
Wiens die Angelegenheit bei den 
paraguavischen NRegierungsbeant- 
tar. Straße wird fitr die men- 
nonitiihen Siedlungen im Chaco 
Paraguay wirtiaftlich eine To- 
Infjale Rolle zur Mufbefferung 
fpielen. 

— 1958 wurden in zwölf Län- 
dern ziefa 25,000 MEE - Weih- 
nachtspädchen für Kinder verteilt. 
Ziefe wirffane Kinderhilfe foll 
1959 fortgefegt werden, Die 
Rafete müßten Di8 zum 1. Sul 
in Waterloo (Kanada) oder atıon 
(USW fein. 

— Ende Jannar wurden die 
in die Nähe. befindlichen menno- 
nitifchen . Ratajtrophenfommandos 
gebeten, nad den großen Weber- 
ihlvenmungen in Ohio und Penn- 
foldanien mit Ihrer Hilfe einzu- 
jegen. 

— 5 Par - Männer find nad 
Tournate, Liberien, Mfrifa, ge 
jehieft worden, um dort an einem 
Mrfbauprojeft des großen rift- 
Then Fuduftrielen Le Zournean 
mitzuarbeiten. Die Aufbauarbeit 
mit fpeziellen Le-Tourneau-Ma- 
sonen wird in Landivirtfhaft, iu 
Raldichlag und Urbaumahung ge 
leiftet. Die Mennoniten-Parmän- 
ner finden den Dienft Höchft inter: 
ejfant und fürdernd und haben 
aläudige Gemeinschaft und gefun- 
de Verpflegung gefunden. 

— Noch eine Antivort auf die 
Irage: Wo arbeiten unfere Frei- 
willigen des driftlihen Dienjtes? 
3.2. im „Sunior Village” bei 
Bafhingten, D. E, — ein tempo- 
väres oder permanentes Keim für 


















































Schon etliche Jahre fteilt das MEE einen Arbeiter, im im Pienft des Welt: 
Tirdenrates im Aufban der Landwirtfihaft im Dorf Jononnina, Griedenland, 
zu helfen. Gegenwärtig dient der Barmann Raul U. Wingert von Ghambers- 
burg, Bennfyloanien, USA, dort, um den fehr armen Bauern jenes Dorfes mit 
Nat und Tat und Unterftitsung zu heifen. Ex Ichet fie Sühnerhäufer bauen 
und die Hühner richtig zu füttern, führt edles Eantant ein, zeigt ihnen Die 
Verwendung von Kımftdiinger, und wie alles Hpgntenifher einzurichten ift. Das 
Bid zeigt Paul und den Dolmetiher Bayniotis vor Abfahrt nad einem Dorf. 




























































































Die MEE » Gewerbefchnle fir Waifenfinder in Storen. 





Das Bild zeige eine 


typifhe forcanifhe Landichaft. Korne in der Mitte ift ein Schulgchiude mit 


Werfitätten für Golzarbeit, Cifenarbeit, tedhnifches 


ihnen und Druderei. 


Die anderen find Wirtfhaftsnebände, und dns lange Haus im Hintergrund ift 
das Wohnheim „Hoffnung“ für die Zöglinge (ame naben). 
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„ırtomatifche, Wäfrerei unter freiem Himmel am gen i in Koren, 


ungewfnicte, ausgeitoßene und et- 
was jchwererziehbare Kinder. Die 
Anftalt Hat ganze raßen mit 
feinen Cottages und fieht wie ein 
Dorf aus. &$ ficht anziehend aus, 
wiirde aber mit mehr Baummwucdhs 
und Spielpläßen gu  berbeffern 
fein. Diefes Kinderdorf wurde 
1948 gegründet. 65 Prozent der 
Kinder erhalten hier etwa 3 Mo- 
nate Verpflegung; 35 PBrozent 
weniger als einen Monat. 34 der 
Bileglinge Fehren zu ihren Ange- 
bhörigen zurfid und 14 wird in an- 
dere Anftalten untergebracht oder 
fie bleiben in diefem Sinderdorf bi3 
fie 18 oder jogar 21 Sahre alt 
find. Sie erhalten regelmäßigen 





Schulunterricht und Anleitung in 
Zandiirtichaft, Gemwerben und 
Handfertigfeiten. Jeden Cottage 
mit 34 bi3 45 Slindern itehen Be- 
vater dor, die den Kindern EI- 
teen und Erzieher erfegen follen. 
Dei den älteren Gnaben dienen un- 
jere jungen Männer, und bei den 
Stleinkindern die weiblichen Frei 
twilligen-Arbeiter. &8 braucht viel 
Geduld und Xiebe für den Dienft. 
E83 ift ein großer Xiebesdienit an 
den Kindern, der hier getan wird. 
Es wird auch für den Sommer- 
dienjt nn Arbeitergruppe organi- 
fiert. Srehvillige a Den fich bitte 
beim Suniner ice”, MEG, 
Afron, Bennfylvania, USA. 
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Derwandte 
und Sreunde acjucht 


Frau Eva Aurz mit Kindern 
(Efart, Erna und Tiefe) fucht ih- 
ren Sohn Eduard Guftad Kurz, 
der im 2. Weltfriene als deut- 
her Soldat diente und jet ver- 
mutlich in Kanada ift. 

Die Adreffe der Suchenden: 

USSR — K.C.C.P., Topoa 
Maxnunxa, ya. 2-as CeBepHast 
Ne15, Kypu Era Tlerpopna. 

Einjender: Arthur Pauls, 
275 Mestay Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Briefe aus Ruhland 


Alma-Ata. 

Vorige Woche haben wir md 
im Solleftiv 11, Cäde Kartof- 
feln verdient. Anna hat 2 Tage ger 


holfen. Sier wird das ganze Land 
bewäffert, Kartoffeln, Qomaten 
uw., und alles wählt jehr fein, 
au Paradiesäpfelhen, Arbufen 
(Waffermelonen), Melonen, Aep- 
fel und Birnen. Wir fauften ung 
elliche Baradiesäpfelhen und Foch- 
ten Kompott und trocdneten auch 
viel, Arbeit ift hier viel, aber wir 
find no nit eingefchrieben. Iır 
der Stadt jelbft ft viel hoher 
Laumwuds und Blumen. E3 fieht 
jehe fhön griin aus. Petjas El 
tern haben uns jehr viel mitge- 
bolfen, fie haben auch etliche 
Srudtbäume, Aepfel und Birnen, 
und jeßt, da wir in der Stadt 
wohnen, müffen wir ja alles fau- 
fen. ö 

&8 find hier viele Deutiche, aber 
noch find wir hier recht fremd. 

Nuffiihe Gefchtwifter wohnen 
bier bei uns gegenüber und aud 
über ein Saus von uns. Hier find 


Ein wichtiges Wort vom 
Minister fuer Staatsbuergertum und Einwanderung 





zwei große, jehr feine Bethäufer, 
und der Chor fingt auch fehr fhön. 
Grüße bitte alle Verwandten 
bon uns. Wir Hoffen auf Antwort. 
Aufviederiehn! 
Rena und Betja. 
(Eingef. von Frau Agatha Wiebe, 
Dethesda-Home, Vineland, Ont.) 


Ein Brief vom 
Dentjchen Boten Kreuz 


In „Men. Rundihau“ Nr. 6, 
8.16, veröffentlichten wir Briefe 
an das Komitee de3 Dankfeftes 
der Neueingemanderten, dad am 
19. Oftober 1958 in Winnipeg 
ftattfand. Hier Taffen wir einen 
weiteren Brief folgen, der ıms 
vom PRräfidenten de8 Deubjchen 
Noten Kreuzes, Dr. Weit, zu- 
ging: 


Um Kanadas Lebensweise 
voll zu geniessen .. 


lernen Sie Englisch oder Franzoesisch sprechen 


„Mit großer Freude haben wir 
von Ihrem Schreiben vom 19. 
Dftober und von dem Bericht des 
Konful3 Dr. E. Laniver vom 21. 
Nov. 1958. Kenntnis erhalten. 


Das Deutjche Note Krenz dankt 
Shnen fir diefe Beweife freund- 
ihaftliher Verbundenheit jowie 
fir die Ueberfendung des Betrn- 
ge3 bon 202.30 Dollar = 871.72 
DM fehr herzlich. 


Sie Tönnen davon fiberzeugt 
fein, dab da8 Deutfche Rote 
Kreuz auch in Zukunft fortfahren 
wird, feine Hilfe überall dort zu 
gewähren, wo biefe bejonders not= 
wendia ift. 


1ebermitteln Sie bitte unfern 
Dant aud allen mennonitifchen 
Neneimvanderern Manitobas.” 


Eingefandt vom Dankfeftkomitee, 
Winnipeg, Man. 


Gruendliches Verstehen der englischen oder der franzoesischen Spra- 
che — oder beider — wird Ihnen viel helfen, die kanadische Lebensart voll- 
staendiger zu geniessen. 


Waehrend Sie natuerlicherweise fortfahren wollen, Zeitschriften und 
Buecher in der Sprache Ihres Herkunftslandes zu lesen, wird Ihnen ein vol- 
les Mass von Verstaendnis fuer und Genuss an der Lebensweise Kanadas 
zuteil, wenn Sie Englisch oder Franzoesisch, je nachdem welches die vor- 
herrschende Sprache Ihrer Ortschaft ist, sprechen und lesen lernen. 


Das wird Sie befaehigen, auch solche kulturellen und unterhaltenden 
Betaetigungen zu geniessen, wie Vereine fuer Heim und Schule, gesell- 
schaftliche Gruppen, Vereine fuer soziale Dienste, Theater, Vortraege, 
Fernsehen, Radio, Zeitungen, Journale und Buecher. 


Zudem werden Reisen in Kanada fuer Sie viel leichter und genussrei- 
cher sein, wenn Sie mit der englischen oder franzoesischen Sprache, oder 
mit beiden, naeher vertraut sind. 


Abendkurse fuer Englisch oder Franzoesich werden in den meisten 


Ortschaften geboten. 


Um Auskunft ueber dieselben wenden Sie sich an 


den oertlichen Schuldirektor, den Prediger oder Pfarrer, oder an einen 
Beamten der naechstgelegenen Stelle fuer Staatsangehoerigkeit und Im- 


migration. 








Ellen L. Fairclough, 


Minister of Citizenship and Immigration 


Weitere Kite 

der Spenden für das Mennon. 
Zentrale Hilfswerk in Kanada 
im Janner 1959 


MBS Kitchener, Ont. $ 98.84 


MBG Niagara, Ont. 13.81 
MI St. Katharines, 

Ont. - 106.74 
MDS Bineland, Ont, 131.00 
MBS Birail, Ont. 41.44 
MS St. Catbarines, 

Snt. 76.12 
BMB Bineland, Ont. 201.96 
Frau A. Zehn, St. Ea- 

tharines, Ont. .... 5.00 
„Bime-Sammlung“, 

MB Elmmwood, 

Manitoba 5.00 
Mennon. Prod. Neltef 

Committee, Sast. .. 1,701.43 ° 
MO Calgary, Alta. 105.38 
MG VBaurhall, Alta, 18.84 
MBS Linden, Alta... 208.00 
MBG Lindbroof, Alta, 25.00 
MBS Grafiy Rake, 

DEN, „tunen 21.40 
MBS VBaurhall, Alte. 45.73 
MDS Ealgary, Alta. 49.73 
MAG Laßlace, Alte. 25.00 
MBG Pinder Creek, 

Alberta 4 40.00 
MBG Coaldale, Alte. 429.05 
MS Gem, Alta. 116.18 
Gerhard Klaffen, Vir- 

il, Ont. 10.00 
3. Toeivs, Winnipeg, 

Manitoba 30.00 


Summe $3,505.65 





E. X. Degehr, 
Schreiber-Schatmeifter. 


Aus Keierbriefen 
Ehiliwat, R. N. 1. 

Wir wünfchen dem ganzen Ber- 
fonal die beite Gefundheit umd 
Bottes reihen Segen, denn mir 
alauben, daß Ihr viel Kraft von 
oben braucht, um Eure Arbeit aus- 
zuführen. 

Bir freuen uns jedesmal auf 
die liche „Rundfchan”. Was darin 
au lejen ift, ift fehe gut. Möge der 
Herr ım3 das Blatt nod lange 
erhalten. 

Mit den beften Grüßen, 

Hein. und Margaret Bergen. 


Medicine Sat, Alta. 
Da wieder ein Kahe zum Ab- 
Toluß gekommen ift und wir zur 
rüdfchauen und fehen dürfen, tie 
doch Gottes Wege jo wunderbar 
gewejen find und wieviel Segen 
das Sahr 1958 ım3 and) durch die 
‚Rundihaun" gebradt hat, fo 
mödjte ich diefe Gelegenheit wahr- 
nehmen ımnd allen Mitarbeitern 
der „MR“ ein Wort de8 Dan- 
Te3 jagen. Möge fie und im neuen 
Sahr erneut Freunde und Troft 
bringen! 
SH freue mich, dak toir od) 
diefe Heitfhrift in deuticher Spra- 





he haben. 
Rın. Rannewischer. 
Lorne A. Walch 
8.8e.. 2.0. O.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Verateht Deutich 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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Wir sind des Heilands H immelsblumen 


Wir sind des Heilands Himmels- 
blumen, 

die er von ganzem Herzen liebt; 

und denen er, was sie bedürfen, 

für alle Tage freundlich gibt. 


Er schützt vor Kälte uns und Re- 
gen, 

und wenn der Böse uns erschreckt; 

so ist er da, um uns zu helfen, 

und Seine Heilandshand uns deckt. 


Und will uns je der Sturm zerknik- 
ken, 

und zucken Blitze immerzu; 

er streckt uns Seine Hand entge- 
gen, 

und bringt uns liebevoll zur Ruh! 


Die Blümlein dürfen nicht ver- 
kümmern, 

er gießt sie selbst mit elgner Hand; 

gibt ihnen Kraft zum frohen Wach- 
sen, 

und auch den rechten Sonnenstand. 


Und kommt der Abend, sind wir 
müde, 

dann ruh’n die Blümlein gerne aus; 

und an dem letzten Abend kommt 
er, 

und holt uns selber still nach Haus. 


Dann pflanzt die Hand des Him- 
melsgärtners, 

die Blümiein ewig droben ein; 

wir sind des Heilands Himmelsblu- 
men, 

und er ist unser Sonnenschein! 





Oliver Twist 


von Dickens, nacherzählt von M.D. 

„Ich bitte noch um etwas Sup- 
pe,’ sagte Oliver und streckte 
dem Speisemeister seinen Napf 
entgegen. 

„Dieser undankbare, unver- 
schämte Junge!” schalt der Ar« 
menhausvorsteher, als ihm dieses 
Verlangen gemeldet wurde. 


Zunächst sperrte man Oliver in 
eine dunkle, einsame Kammer. Da 
saß der neunjährage, durch Hun- 
ger und Entbehrungen verküm- 
merte Junge gerade an seinem Ge- 
burtstag. Wie sehnte er sich nach 
einer Mutter! Aber sie war gleich 
nach seiner Geburt im Armenhause 
gestorben. Mehr hatte man ihm 
nicht von ihr erzählt, ihm auch 
kein Andenken von ihr gegeben. 
— Damals, vor hundert Jahren, 
kümmerte man sich in England 
recht wenig um ein armes, eltern- 
loses Kind. 


Man wollte Oliver gern loswer- 
den. Für etwa hundert Mark wollte 
man ihn abgeben, so stand es 
draußen am Armenhaus zu lesen. 

Ein Leichenbesorger nahm ihn 
schließlich mit. 

Daß Oliver bei ihm zwischen 
lauter Särgen schlafen und sich die 
Ueberreste des Essens und aller- 
lei Abfälle mit dem Hund teilen 
mußte, war schon schlimm genug. 
Aber die größte Plage war der 
Sohn des Leichenbesorgers, der 
ihn nur „Armenhausbalg” oder so 
ähnlich nannte und ihn immerfort 
mit Prügeln bedrohte. 


Als er jedoch einmal etwas Häß- 
liches über Olivers tote Mutter 
sagte, ging der kleine Junge mit 
solcher Wut gegen den viel größe- 
ren los, daß er zu Boden stürzte 
und heulend um Hilfe schrie. 





Man stellte Oliver beinahe als 
Mörder hin. Aber bei allen Miß- 
handlungen blieb der Junge 
standhaft. Doch in der Stille der 
Nacht fiel er auf die Knie nieder 
und weinte bitterlich und betete. 
„Ich muß hier fort, ich muß hier 
fort!” So rief es in ihm. 


So schwach sein Körper auch 
durch schlechteste Behandlung ge- 
worden war, seine Seele war stark 
und hatte Kraft zu einem Ent- 
schluß. In dunkler Nacht ging Oli- 
ver mit einem kleinen Bündel da- 
von. 

Sieben Tage war er schon unter- 
wegs. Kälte und Hunger hatten 
ihm schlimmer zugesetzt, und die 
Menschen sahen gleichgültig. an 
dem dürftigen kleinen Wanderer 
vorbei. 


Eines Morgens saß Oliver be- 
staubt, hungrig, mit blutenden 
Füßen auf einer Türstufe. Da ging 
ein wie ein Mann angezogener 
Junge mehrmals an ihm vorüber 
und sah ihn prüfend an. 


„Holla! Was treibst du?” fragte 
er schließlich. Oliver gab ihm treu- 
herzig Auskunft, daß er nach Lon- 
don wolle und nun müde und hung- 
rig sei. Großmütig nahm der „jun- 
ge Herr” ihn mit in einen Laden, 
kaufte ihm Brot und Schinken und 
ließ auch ein Krug Bier für ihn 
kommen. 

„Hast du schon Quartier in Lon- 
don?” fragte der seltsam ausse- 
hende Junge. 

„Nein.” 


Da pfiff der Fremde leise vor 
sich hin und sagte: „Ich kenne in 
London einen ehrenwerten älteren 
Herrn; der wird dich umsonst auf- 
nehmen, wenn ich ihn darum bit- 
te.” 

Nun sah der Junge, der sich Jack 
Dawkins nannte, zwar nicht sehr 
vertrauenerweckend aus; doch ging 
Oliver bereitwillig mit ihm. Sicher 
würde der „ehrenwerte ältere 
Herr” ein rechter Schutz für ihn 
sein. 

Wie erbärmlich waren die Stra- 
ßen, wie düster und schmutzig das 
alte Haus, in das Oliver geführt 
wurde! Der „ehrenwerte ältere 
Herr’ war ein schmutzig aussehen- 
der, zusammengeschrumpfter, rot- 
haariger Mann, Fagin mit Namen. 


Mehrere Jungen waren bei ihm, 
rauchten aus langen Pfeifen und 
tranken Branntwein. Alle waren 
freundlich zu dem Ankömmling, 
gaben ihm zu essen und zu trinken, 
grinsten ihn jedoch an. Einer von 
ihnen, Karlchen Bates, wollte sich 
halktot lachen über alles, was Oli- 
ver sagte. 

Auf einem der Strohsäcke fand 
der müde Junge ein Nachtlager 
und lag dort eine Weile zwischen 
Schlaf und Wachsein. 

Da sah er, wie der unheimliche 
Alte ein Kästchen mit herrlichen 
Schmucksachen hervorholte, seine 
Schätze mit gierigen Augen be- 
trachtete und dazu seltsame Wor- 
te murmelte. Als der Alte merkte, 
daß Oliver nicht schlief, wollte er 
heftig werden. Aber er beruhigte 
sich und sagte: „Das ist mein gan- 
zer Reichtum, wenig für meine 
alten Tage. Und doch nennen mich 
die Leute einen Geizhals.” 

Am nächsten Morgen kamen die 
Jungen von ihrer „Arbeit zurück. 
Feine seidene Taschentücher 
brachten sie und zwei Briefta- 
schen, die der Alte mit zitternder 
Hand untersuchte. 

Nach dem Frühstück spielte der 
alte Herr mit den Jungen ein lu- 
stiges Spiel: er steckte Brille, Uhr, 
Taschentuch, Brieftasche und Ta- 
baksdose zu sich und knöpfte seine 
Taschen zu. Dann stolzierte er 
umher wie ein harmloser Spazier- 
gänger, und die Jungen schlichen 
sich heran und entwendeten ihm 
dies und das mit großer Geschick- 
lichkeit aus seinen Taschen. Der 
Alte war mit ihnen zufrieden, 
wenn er nichts von ihren Händen 
gefühlt hatte. 

Oliver sah diesem Spiel verdutzt 
zu. Schließlich nahm auch er dem 
Herrn ein Schnupftuch aus der 
Tasche, ohne daß dieser es fühlte. 
„Du wirst noch einmal der größte 
Mann deiner Zeit werden!” lobte 
ihn der Alte für seine Geschick- 
lichkeit. Begreifen konnte Oliver 
dieses Lob allerdings nicht. Er, 
der so ganz von Herzen fromm 
war, ahnte gar nicht, in welch eine 
böse, verkommene Gesellschaft er 
geraten war. 

Auf Weisung des Alten trennte 
er fleißig tagelang die in die Ta- 
schentücher eingestrickten Namen 
aus. Wie sehnte er sich nach fri- 
scher Luft! Deshalb bat er Fagin, 
ihn doch endlich auch mit den an- 
deren Jungen auf Arbeit auszu- 
schicken. Schließlich erhielt er 
die so heißersehnte Erlaubnis. 

So ging Oliver erwartungsvoll 
mit Jack und dem lachlustigen 
Karlchen zur Arbeit. Daß die bei- 
den den Marktfrauen allerlei aus 
den Körben stibitzten, gefiel ihm 
gar nicht, Doch wie erschrak er, 
als Jack einem alten Herrn, der 
vor einem Bücherstand ganz ins 
Lesen vertieft war, heimlich das 
seidene Tuch aus der Tasche zog, 
es Karlchen zusteckte und sich mit 
ihm entfernte. Blitzartig erkann- 
te Oliver jetzt seine neuen Be- 
kannten, ihre „Arbeit,” ihre ganze 
Verkommenheit. Nur weg, nur weg 
von ihnen, dachte er voll Angst 
und lief eilig davon. 

In diesem Augenblick suchte der 
Herr vergeblich nach seinem Ta- 


schentuch und rief, als er einen 
Jungen so eilig davonlaufen sah: 
„Haltet den Dieb!” Andere griffen 
den Ruf auf und verfolgten den 
fliehenden Jungen. Am lautesten 
schrien Karlchen und Jack. 


Oliver stürzte und lag blutend 
und erschöpft auf dem Pflaster. 
Ein Polizist zerrte ihn unsanft 
hoch, und der alte Herr folgte den 
beiden zum Polizeiamt. Er hatte 
aber das unbestimmte Gefühl: 
Dieser Junge ist gar nicht der 
Dieb. 

Gerade wurde Oliver bewußtlos 
in eine Zelle geschleppt. Drei Mo- 
nate Eingesperrtsein bei harter 
Arbeit, das war das Urteilt 

Da kam atemlos der Besitzer der 
Bücherbude gerannt und sagte un- 
ter Eid aus, daß ein anderer Jun- 
ge den Diebstahl begangen, daß 
Oliver nur mit höchst verblüfftem 
Gesicht dabeigestanden habe, 

Der freundliche alte Herr, 
Brownlow war sein Name, packte 
Oliver in eine Droschke und nahm 
ihn mit in sein schönes Heim. Da 
pflegten er und seine Haushälte- 
rin, Frau Bedwin, den Jungen, der 
mehr schlief als wach war, voll 
Sorgfalt und Liebe. 


Nach ein paar Tagen war Oliver 
wieder auf den Beinen und sah sich 
in der Wohnung um. Vor dem Bil- 
de einer jungen Frau blieb er ste- 
hen. „Wer ist das wohl?” fragte 
er Frau Bedwin. Doch sie wußte 
es auch nicht. 


Oliver konnte sich gar nicht von 
dem Anblick losreißen: „Die Augen 
blicken so sorgenvoll und sind im- 
mer auf mich gerichtet, wo ich 
auch sitzen mag,” sagte er ge- 
dankenvoll, „mein Herz klopft, 
wenn ich das Bild ansehe; es ist 
mir immer, als sei es lebendig, als 
wolle es mit mir sprechen und kön- 
ne nicht.” 

In diesem Augenblick trat Herr 
Brownlow ein. Ueber sein Gesicht 
ging ein Ausdruck größter Ver- 
wunderung: Der Junge — — das 
Bild! Welch große, große Aehn- 
lichkeit! 

Fagin war außer sich, als die 
beiden jungen Diebe ohne Oliver 
zurückkamen und von seinem 
Mißgeschick erzählten. Ob er ver- 
urteilt wurde? Ob er sie verriet? 
Man mußte herauskriegen, was 
mit Oliver geschehen war. So 
wurde Naney,ein junges Mädchen, 
das auch zu der Diebesgesellschaft 
gehörte, auf seine Spur gesetzt. 
Sie sollte losgehen und ihren „ar- 




























Missionsbuecher 
von Martin Jückel } 


Packende Geschichten aus der 

Yuission in Südafrika. Für die 

heranwachsende Jugend beson- 
ders geeignet. 


Der brennende Busch 


Anschauliche Darstellung. 
Spannungsreicher Ablauf des 
Geschehens. Dieses Buch will 
aber nicht nur unterhalten, 
sondern zeigt, wie ein ernster 
junger Mann seine Lebenser- 
füllung als Missionsarzt fin- 


det. 300 Seiten. Prächtiger 
Ganzleineneinband mit Gold- 
prägung. 82.80 





Und Glocken hör ich weit. 
448 Seiten. Mit Bildern. 
Prächtiger Ganzleinen - Ein- 
band mit Goldprägung. $3.30 
Die weiße Lilie von Mamphulo. 
72 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
leinen $ .85 


Mein blaues Pferd Komet. 
110 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
leiner 

Talitha kumi. 

86 Seiten. Eindrucksvolle Bil- 
der. Halbleinen .. 
— portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











men kleinen Bruder” suchen. Lei- 
der fand sie ihn. Und das kam so: 

Freudig hatte sich Oliver erbo- 
ten, ein Paket mit Büchern und 
eine größere. Geldsumme zu dem 
Buchhändler zu bringen, vor des- 
sen Stand Herr Brownlow damals 
bestohlen worden war. 

In einer engen Gasse stürzte 
plötzlich ein Mädchen, es war 
Nancy, mit lärmender Begrüßung 
auf ihn los: „Finde ich dich endlich 
wieder, lieber kleiner Bruder? 
Wieviel Herzeleid hast du mir zu- 
gefügt! Dem Himmel sei Dank, 
daß ich dich nun wiederhabe!” 

Oliver wich voll Entsetzen vor 
ihr zurück. 

(Schluß folgt.) 





A,B, 6, A,B, 0, 


die Katze lief im Schnee 
und als sie wieder draußen 
war 


Die Katze lief zur Höh’! 
Sie leckt ihr kaltes Pfötchen rein 
und putzt sich auch die Stiefelein, 


da hat sie weiße Schuhchen an, und ging nicht mehr, und ging nicht mehr 


0 jemine, 0 jemine, o je! 


ging nicht mehr in den Schnee. 
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Die Buie 

der Hläubiaen 

Predigt von Br. W. 9. Uneuf 
(Shluß.) 

Diefem Prinzip der Heiligen 
Schrift gemäß, finden wir in ihr 
aud) das Beifpiel der geineinfanen 
Reinigung zwed3 Vebertoindung 
des Bien. In 1. Kor. 5 Iefen wir 
von Pauli Vorgehen gegen die 
Blutjehänder md gegen die Teicht: 
finnige Behandlung der Unzucht. 
Er ichreibt aut der Miniatur 
bibel: „Ich habe bejchloffen, in 
dem Namen ımferes Herrn Sefu 
Ehriftt, nachdem mein Geift und 
euer Geijt fich mit der Kraft um 
fered Seren Selu Chrifti veremigt 
hat, den Vetreffenden dem Satan 
zu übergeben“, danıı ruft er die 
Gemeinde zur Weberwindung des 
Böfen in ihrem Leben auf: „Ber 
get den alten Sanerteig aus.” 

Nacı folder Reinigung mahnt 
er zur Mbfonderung bon den Gtlie- 
dern, die das Böfe feithalten: 
„Zut von eich jelbft hinaus, der 
da böfe ift.” 

Halten wir den Gedanken feit, 
da es ohne gemeinfane Buhe 
feine richtige Semeindezucht ımd 
“führung gibt. 

Wie vollzieht fi die Yuhe der 
Gläubigen? Ihrer Art nach it fie 
nicht anders als die Vuße bei der 
Befehrung. Der Unterfchied Tiegt 
in der Tiefe des Urteils iiber die 
Sünde, 

Wenn wir uns nad) einem Bei- 
jpiel umfehen, jo finden wir ec 
in dem Mpoftel PVetrns. Seine 
Vuhe begann mit einem bitteren 
Zeidtragen fiber die finndliche Tat! 
„Er weinte bitterlich.” Das war 
die bewußte Verurteilung feiner 
jelbft amd feiner böfen Tat. Die 
andere Erfahrung zur feiner Wic- 
derberitellung war die perfünfiche 
PVegeanung mit dem auferitn 
nen Serrn, der ifm perjönfich c 
Ichien. Weiter folgte der öffentliche 
Teife Tadel in der dreifachen Frage 
nad) feiner Liebe: Als er jpäter 
in Antiohien in, die Sünde der 
Heuchelet fiel, wurde er öffentlich 
von Paulus geftraft. So Fonnte 
Petrus wiederhergeitellt werden, 
weil er, tie er fich Tpäter aus 
drüickte, fi zur Buße gefehrt Hatte. 
Er gab fih innerlich den Regum- 
gen des Heiligen Seiftes hin. 

Nah den fieben Sendidrei- 
ben belennt man in der Buße auch 
den ungeiitlichen Zuftand und die 
Faliche Richtung im Dienfte. „Ge 
denfe, wobon du gefallen bift.“ 
Tue Buße itber den Tauen Bir 
Stand. — E83 gilt auf der ganzen 
Kine, Gott in feinem Worte Necht 
zu geben. Wenn wir an ein alt- 
teftamentliches Beifpiel denfen, fo 
nehmen Wir Davids Bußgebet 
zum Mufter. Fiir die gemeinfame 
Buße jteht Daniel Buhgebet ii 
Daniel 9 und aß Mufter dor 
Augen 


3. Welche Bedeutung Hat die Babe 
für unfer Heiliaungslehen? 


Der Npoftel Nohannes Saat: 
„Ein jenlicher, der folde Hoffnung 
hat zu ihm” (d. db. die Hoffnung, 
einit dem Herrn gleich zu fein), 
„der reinigt fich, gleidiwie er auch 
rein ift. amit deutet er an, daß 
3 beim Seiltaungsteben nicht ohne 
Be abgeht. Paltor Nellimgbaus 
fchreibt in feinem  VBırche 13 
völlige, gegemvärtige Seil durd 
Sefum": Die Buße zur Glaubens 
annabne ef fit efivas Einmali 
ges, aber etwas Beibendes. Wir 



































müflen hinzufügen, daß die Buße 
eine bleibende Bedeutung fir das 
Ehritenleben bat, und daß in ei- 
ven Ehriftenleben an der einmali- 
gen Buße u. Abkehr von der Sünde 
immer frener und entfchiedener 
feitgehalten twird, ımd dafz fich die 
einmalige Buße nachher nod mehr 
vertieft. Wo im Nenen Teftament 
die Aufforderung zur Buße ar 
Hläubige Ehriften ergeht, da iit 
«3 nicht eine allgemeine Ermah- 
nung an alle Ehrijten, jondern 
eine ernfte Warnung zum Zureim- 
fichtfommen ind Sichabfehren von 
einer beftimmten Sünde. Offen- 
barımg 5, 19. 
Der Gläubige lernt, 68 mit je- 
& inde genau zu nehmen und 
fih wicht mit dem Belenntnis eis 
nes allgemeinen Siündertums zu 
begnfigen, jondern jede erfannte 
nde mit Namen zu nennen und 
fc abzulegen. 
Das Seiligungsleben hat zivei 
Seiten: Das Ausziehen und das 
Anziehen. Alle, die gebeiligt wer- 






















v find Durch das Opfer Sefu 
Ehriiti vollendet auf einmal. Wem 


num EChiftus in uns wohnt, jo ver- 
teilt er alles, was aus ımferer 
olten Natur aufiproßt, und treibt 
uns zum Ablegen alles dejfen, was 
und zum PBewußtjein gekommen 
ift, ganz aleidh, ob Unterlaffungs- 
oder Berehungsjünden. Das geht 
nicht ohne Neue ab. Diefe Neite bo- 
fäbigt 8, die Seiligung 818 Gei- 
jtes md de2 Leibes zu Tuchen und 
das Erfannte in voller Mifrichtig- 
feit zu fun. 

Alfred Rooth faat: „Dieler Pro- 
ach Der Heiltgung vollzieht Fich 
ume joweit, iwie in einem Men- 
jchenleben der Boden für eine 
ariindliche Burke durch das Ningen 
Seiltes Gottes in ihn erst wie- 

geivonnen fit.” — ticf- 
fromme und gebeiliate Otto Stnd- 
maner äußert fich wie folgt: „Die 
meiften Chriiten heutzutage Träne: 
Tefn fchon au fchr, daß jede Side 
iene Todeshitterfeit. jenes Namen- 
Tofe, jene gottaewirfte Eeelenarbeit 
hervorrufen förnte, durch die uns 
die Gnade dem Reich der Stinde 
entritet. Sie find diefer wahrhaf- 
tiaen, aottacivirften Neue nicht 
fähig. weil ihnen die Furcht Got- 
368. der Sinn fir Bottes Seilig- 
Teit, Größe und Maieftät abhan- 
den nefonmen it, und diejes tvie- 
derumt, weil fie ih daran gewöhnt 
haben, mit den Gnadenaittern, die 
Ehrittns ums durd fein Sterben 
erworben bat, Teichtfinnig umzu- 
gehen.” 
ch feße hinzu: Mir verichaffen 
in einer aufrichtinen Rene iiber das 
Röfe in unferem Lehen dem Serrn 
Sefus mehr Nam, io daf er fich 
in ıms auswirfen fonn und daß 
es aum guten Wert Fommt. 

Dielen Gedanken driidt der 
Nooftel Baufıs in dent Worte 
aus: „Saltet euch daflir, dafı ihr 
der Sünde geftorben feid md Te 
bet Sott in Chriito Zeiu, unferem 
Seren.” (Nön. 6, 11.) Inbetreff 
d68 praftiihen Lebens jagt er: 
„Wer aeitoblen hat, der ftehle nicht 
mehr, fondern arbeite md fchaffe 
mit den Händen ettvas Ghrtes, anf 
daß er habe, zu geben den Dürr: 
tigen.“ 


4. Welche Rolge hat dic Bnfe 
der Gläubigen? 

Die Bırke des einzelnen Klin: 
biaen ımd die der Gemeinde be- 
wirft 08. daR Die Welt die Seilig- 
feit Gottes erfennt. In Indien 
fagte ein Seide zum andern, als 
eine Bukbeweguma in der Scnein- 
de durchbrach: Gehe nicht Hin, 
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denn Bott ift unter ihnen. — 


Die Welt lernt an unfere Aufrich- 
tigkeit glauben und erfennt, daß 
‚Gott uns Tiebt. 

Die Folgen der Reinigung er 
mwähnt der Apoftel Paulus in 
2. Tim. 2, indem er Ipricht: „So 
nun jemand fich reinigt von jol- 
sen Zeuten, der oird den Seren 
ein geheiligtes Gefüg zu Ehren, 
dem Hausheren bräuchlih und zu 
allen guten Werf bereitet.” Diefe 
Reinigung ift nicht mr eine äußere 
Abjonderung, fordern eine Reini- 
gung von ihrem Einfluß, durch den 
man fo leicht in der Seele beflect 
wird. Wir werden auf diefe Weije 
fruchtbar und zu allem guten Wert 
gefickt, Nach Sebr. 9 werden wir 
fähig, Gott zu dienen, wen unfer 
Geiwiffen gereinigt wird, 

AB die Smeinde zu ufalent 
Fi von Anantas und Saphira ge 
reinigt hatte, Fam die Furcht de 
Seren über die Leute, fo daß nie- 
mand_e3 wagte, fih zu ihnen zu 
tun. Durch das Selbftgericht ver- 
fajfen wir den Gerichtsboden md 
bleiben unter der Segenswolte, 
werden zu Gefegneten des Serru, 
durch die Gott andere fegnen Fan. 

Eine paflende Sluftration dazır 
finden wir in Moderfohns Lebens- 
aelchihte. Er jehreibt: „Große Din- 
ge hatte der Herr in Mitlheim zu 
tim.” Aber dazır mußte er fi) zu- 
erft das Werkzeug zubereiten, So 
führte der Herr auch mich zuerit 
in tiefe Buße hinein, weil er mir 
and) bei der Erwedung eine Auf- 
abe zugedadht hatte, die er geben 
wollte. Ich wohnte einer Berfanm:- 
Tung unter PBaftor Bucds Leitung 
bet. Er ipradı fiber Reinimma und 
daß 05 der Wille Gottes fer, um3 
rein umd Heilig barzuftellen. Da- 
bei faate er: „Soll ich dir jagen, 
Kind Sottez, was dein Leben von 
der Befehrung Bis jet aewejen 
ilt: 68 war eine aroße Schande.” 
Dit dem Worte gina Moderfoht 
nad) Sauie. Ueber diejes Wort war 
er eigentlich entrftitet. Zur Saufe 
aing er ins Gebet und fragte den 
Serrn, ob fein Leben eine große 
Schande acwejen fei. Der Herr be- 
tchte e8. &3 ivar fir ihn eine aro- 
Be Demütigung. Aber der Herr 
zerbrach ih noch mehr, bis er 
Ruhe in dem Worte fand. das No- 
hannes geichrieben bat: „Das Blut 
Sen Chriftt, des Sohnes Gottes. 
macht ums rein bon alfer Stube.” 
Nach diefen ichenkte der Serr eine 
Erwetfung. Vorber hatte fih Mo- 
derfohn durch ein Bekenntnis bon 
einem aeheimen Bann befreit, der 
durch eine Umvahrheit auf feiner 
Seele aclegen hatte. So führte der 
Serr ihn durch Neiniaung und 
Vertiefung des Glaubens zur 
fruchtbaren Arbeit. 























5 Rie aeftaltet fich die Scelforge 
an den Buffertigen? 

Wie voir bereits geichen haben, 
iit die wahre Buße der Gläubigen, 
die fi) verfchufdet oder verirrt ha= 
ben. eine Wirkung des Seilinen 
Sei Der Herr dedt die Sin: 
de unnihveritändfich auf und aibt 
Reit aur Buße, (OF. 2, 21.) Mo 
der Seelioraer diefe Wirfung des 
Seiligen ht, beftebt fein 
jeeBorgerischer Dienit in erfter Li- 
tie darin, daß er die venige Seele 
vom allgemeinen Magen itter die 
Verderbtheit am beitimmten Be- 
Fenntuis führt and die Borfon al8 
Gefudelte Berfon au Sefr Teitet, 
zum bölfinen Glauben an die Ber: 
vebuna_ der nden im Wrute 
Net. Der Scelforger fan mr 
anfrichtiae Personen zur Seilsge- 
wißheit führen. Berfonen, die durch 























die Schilderung des Serganges der 
Stinde die Macht der Verfuchung 
zeigen wollen, fuchen ihre Elinde 
entjchuldbar zu maden. 

David Fam unter Nathans fecl- 
forgerifcher Arbeit zum Belennt- 
nis: „Ib hebe gefündigt wider 
den Her.“ — Der Bußfertige 
muß lernen, feine Sünde im Lic- 
te des Evangelituns al3 die Sün- 
de eines indes gegen den Vater 
und fein Wort in Chrifti Sefu zu 
beurteilen. Dr. Tyurneyfen äußert 
fich inte folgt in feiner Lehre von 
der Seelforge: „Der vom Bu 
wort Angeredete wird von eimer 
beftimmten Stinde zu einem neuen 
beftimmten Geborfan verpflichtet. 
Er toied aufgerufen, dies und das 
Stindige, daS er bisher getan hat, 
zu faflen und dies und das — das 
er nicht getan hat, endlich zu tun, 
Diefer Aufruf zum Gehorfam it 
nicht ein neues Gefek, das er in 
eigener Kraft erfiiller muß, jon- 
dern e8 it, wenn e8 aud) in der 
Sejtalt fol beitimmter Weifin- 
gen und Befehle ergeht, die neue 
Freiheit, au der heraus er nicht 
mehr muß, jondern darf und Fann, 
was er vorher der Sünde toegen 
nicht Fonnte umd auch nicht durfte, 
Die Gnadenbotihaft ift zur be 
twegenden Kraft geworden, in der 
er wandert und nicht niitde moird. 
— Aber das Reden von der Sün- 
de umd der Vergebimg darf Teinen 
Augenbfid von der Vergebung ge- 
Töit werden. Wenn diefer Zufan- 
menbhang zerriffen wird und wenn 
wir im feelforgeriichen Sefpräc 
and nur einen Augenblid Tang 
die, Erimmerung an die große 
Barmherzigkeit ausjegen Taffen, 
dann ift alles verloren. Wir er- 
mehnen wohl, deden auf und 
itrafen, aber in aefeglicher Weife, 
Ein fiheres Mennzeichen daffir, 
dak wwirflich ebangeliiche Bufe ges 
trieben wird, liegt darin, daß das 
Sefpräch bei aller Strenge dod 
ein berzliches, befreiendes, Tegt- 
Tidh freudiges Sefpräd) it. 

In dem fecljorgeriihen Ge- 
fpräd) fommt 03 zum Bekenntnis 
der Stinde, zur Beichte, Sie it 
eine freiwillige, offene Ausfprache 
fiber die inneren Hindernifle zur 
völligen Freude. Laut Wörter 
buch von Megler ift das Zeittwort 
beichten wurgelvertwandt mit dem 
Worte „bejahen“. Man bejaht in 
der Beichte feine Sünde, Die echte 
Beichte ift eine Rede zu Gott, werm 
au vor den Ohren eines Men- 
fchen, fie ift ein Veten. — Sie ift 
den Bußpfalmen glei. 

&3 iit bedeutungsboll, wenn der 
Buhfertige, wenn notwendig, fel- 
ber die Einzelheiten feiner Sin- 
de darlegt und nicht erft auf das 
Drängen des Seelforgers hin. Der 
Scelforger nimmt beim Korjchen 
nah den Einzeleiten die Sadıe 
zu fehe in feine Phantafie auf; der 
Beichtende it in Gefahr, die Siin- 
de zu befhönigen. Der Seilige 
Seit Toll das Bußgejpräd und 
auch die Beichte Teiten, 

Serettet ift der Bußfertige erft, 
wenn er die Vergebung der Sfin- 
de in STauben ergreift. Der Seel- 
foraer hat die Aufgabe, den auf 
richtig Nouigen au der Quelle aller 
Reiniaung zu führen. Durch den 
laufen wird da3 Serz gereinigt, 
wie Petrus fich in Ang. 15 aus» 
driickt. Wie der Sc 
Ehebrecherin faate: 
fort nicht mehr”, jo ift 68 auch not- 
wendig, den bußfertigen Släubi- 
gen zu ermahnen, durch die Mraft 
der Gnade, die er erfahren hat, 
nit der befannten Sünde zu bre- 
hen. Der Scelforger trage den 









Wiederhergeftellten betend auf dem 
Herzen. Diefer mu das Bewukt- 
fein haben, daß er mit feiner Not 
ftets einen offenen Zugang zum 
Seelforger hat, ohne fih jedod an 
ihn zu Dinden, twodurd die Gebet: 
gemeinfchaft mit dem Herrn Ze 
ju8 in den Hintergrund treten 
fönnte. 

Daniel Schäfer jagt in feinem 
Buche: „Im Dienjte der Seeljor- 
ge’: Wie fehlt uns doch im Ge- 
meinde- und Gemeinjchaftsleben 
der rechte Scefforgedienft, in dem 
auf den Wege das Befennens 
durch Wort und Geift innere Lö- 
fungen und Befreiungen gejchehen. 
Das Bofenntnis muß aber jedes. 
mal in dn83 „IChweigende Grab“ 
eines briefterlichen Herzens fal- 
Ten. 8 fehlen die Stunden des 
Vertrauens und die Menfhen mit 
der Snadengabe ftiller Seefforge,“ 


Abraham 3. Harderi, 
Steinbadh, Manitobn 


€3 diene allen Bekannten, Ber: 
wandten und Freunden zur Nadı- 
richt, daß e8 Gottes wunderbarer 
Nat war, meinen inniggeltebten 
Gatten und Vater unferer Kinder 
und Großfinder zu fich zu neh. 
mer. 


Am 11. Muguft 1918 trat er 
mit mie, Sufanna Engbresht, in 
den Stand heiliger Ehe, und der 
‚Herr fchenfte uns 40 Jahre, 3 Mo- 
nate und 6 Tage gefegnetes Ehe 
Ichen. Diejer Ehe entiproffen zivei 
Söhne (Safob und Harry, beide 
verheiratet) und zwei Wörter 
(Sema, Frau Sam Shier, und 
Dary, verlobt mit Sarcy Willns). 
In den mittleren Sahren wurde 
er befehrt, getauft und in die MOSE 
zu Suftiee, Mai, aufgenommen. 
Er hat tren und umermidlich im 
der Sonntagsichule gedient, 





1929 verliehen wir die alte Sei- 
nat und fanden eine neue in Sta: 
nabda. Die längfte Zeit haben toir 
bei Moorepart, Man, geivopnt. 
Da mein Tieber Mann ein Serz- 
Teiden hatte, zogen wir auf Rat 
der Merzte von der Yarıı nad 
Steinbach, un hier in den Nuhe- 
Stand zu treten. Doch der Herr hat 
es in. jenem bimmlifchen Rat: 
ichluß anders bejchloffen. Mn 17. 
November rief er ıumferen Tieben 
Vater durch einen Serzichlag plöß- 
ich heim. Er ift 65 Nahre, 4 Mo- 
nate und 24 Tage alt geworden. 
Wir trauern, doch nicht als jolche, 
die Feine Soffmung haben, denn 
tvir werden ımferen Beter im 
eiwigen Licht wiedersehen. 

Wir danken allen für die Bei- 
Tetd8farten und Briefe, Blumen- 
fränge und all die Liebe, die wir 
auch in Steinbach von allen Nad)- 
barı erfahren haben. 

A 22. Nov. var das Bearäb- 
nis. Der Teitende Bruder in Stein- 
bad, Br. Regehe, fprach über 
1. Theil, 3, 8 und ein Männer: 
auartett fang. Br. Zakob Löwen 
Reiter der Nufticegemeinde, Tpracı 
über Sob. 11 und 18, 7. Dann 
fang das Mänmerquartett: „Reiner 
wird zufhanden . ..” Br. 8, Epp, 
Steinbach, Man., hatte die Morte 
aus Pia 23, 4 zum Zert, und 
da3 Männerguartett fang: „Nad 
der Seimat füher Stille...” PBre- 
diger Negehr Tas das Lebensver- 
zeihmis und das Quartett fang: 
„Selig in Sefu Mrmen . . .* 

Die trauernde Sattin 
Sufamna Harder, 
Kinder und Sroßkinder, 
Steindach, Manitoba. 
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Sranendienft 





Arnmt und Ehriftentum 


Was ift der Kirche Brantgefchmeid? 

Ein heilt vbarnen! 

Was it der Schag der Chrijten- 
beit? 

Die Sranfen Find" 

Die Schmerzens 
Brut 

Dom Heiland ihr gelegt, 

Und fie init Mrtterforg’ und Luft 

Um Sotteswillen pfleat. 


Was war des Heilands HYerr- 
aefolg 

Dei feinem Erdenwallen? 

E3 war fein präcdtig Sriegervolf, 

Nicht glänzende Wajallen, 

3 wor der Armen flchend Heer, 

Voll Strankgeit, Not und Leid, 

Die Lofung bie: kommt alle her, 

Die ihr beladen jeid! 








die Armen! 
Stinder, an die 





And wollt ide in im Simmels- 
thron 

In jener Slorie nalen: 

Malt Feine Engellegion 

Und ihn mit goldnen Strahlen, 

Malt um ihn die Verlornen all, 

Tie er dom Staub erhob, 

Die felig nun mit Sarfenjchalt 

Berfiindigen fein Lob! 


Und finget ihr der Sürce Nur 

Und Ihönfte Seldentaten: 

Singt nicht ein prunfend Priefter- 
tum, 

Umfniet von Botentaten, 

Singt, wie fie mit barmberz'ger 
Sand 

Dom Armen nabın die 

Ar $ 

And 


Schnad), 
canfenbetten tröftend ftand 
avenfetten brach! 





Und hofft ide noch in Chrifti 
Straft 

Die Welt zu überivinden: 

Wollt nicht mit toter Wiflenfhaft 

Der Abgrumds Geifter binden; 

Verfehlieht ech nicht im Sirdhen- 
Kor 

Mit frommen Ritanerin, 

Indeß an euer taubes Ohr 

Die Armen drangen fhrei’n! 


Und hört ihr nicht Tandanf und -ab 
Die Armut geimmig murren, 
Ri ger hinterm Gitterftab 





Ten 
Des Köfigs tüctich Inneren? 

Und febt ihre nicht die finftee 
ar, 

Vom böfen Feind gehekt, 

Die wider Thron und Sodallar 
In Dunkel Nerte weht? 








Da gilt’s den alten Sirtemmut, 
Verlorene zır fuchen, 

Ta gilt's die alte Licbesglut, 
3u fegnen, die da fluchen, 

Gilt albzutun den Aıntstalar 
Und wie zu Stephans Seit, 
Ter Diakonen heil’ge Schar 

Zu fenden in den Streit, 





o ftell dein uralt Bündnis ber, 

D Sirde, mit den Armen, 

Aus deinen Feinden wird dein 
Heer, 

Turch fiegendes Erbarmen, 

Ein Seer, das um dein Kreuz 
panter 

Dir dankbar Wade Tteht, 

Und triumphierend einjt nit dir 

Hinanf zum Throne geht! 











Offener Brief 
an die MBG-Schweiterndereine 
in Manitobe 

Weil ich nicht die Adreffen aller 
Veremme habe, die fih an der Mij- 
fionsarbeit beteiligt haben, möchte 
ich veriuchen, fie alle durch die 
„Nenn. Nımdfchan“ zur erreichen. 

Wir find dem lieben Gott danf- 
bar für Die vielen fleißigen Hän- 
de, die in Furzer Zeit fo viele 
Semdhen und Deehen für die 
Heinen jchwarzen Erdenpilger an- 
gefertigt haben. Sch glaube, diefe 
Arbeit it im Sinne des Wortes 
1. Zim. 2, 10: „Desgleichen will 
ich, da auch die Weiber fich zieren 
durch gute Werke, die da Bott 
fefigfeit beiweilen.” 

Die Babpfachen und das Ver- 
bandmaterial find verpadt und 
fertig zum Mbichieten, fobald die 
Bapiere im Zollemt ausgefertigt 
find. Im gangen find 1,800 Semd- 
hen, 1,700 Deden und zwei Ton- 
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nen voll Verbandzeug zufanmen- 
gefonmen. 

Wir wollen nun nicht verfäu- 
men, darum zu beten, daß diefer 
Berfuch gelingen möchte, die Sa- 
den zolffrei nah Afrika zu brin- 
gen. Möchte diefe ımjere Arbeit 
auch als Mittel zum med die- 
nen, Studer zu Fefu zu flihren. 

Die Beteiligung an den ver 
ichtedenen Projekten, die Br. X. ®. 
Tits ums im Herbit zeigte, war 
auch fehr gut. Mande Schweitern 
find bereit, wirflich Opfer zu brin- 
gen, fo daß bis hente an Gaben 
und Berjprehungen 8,090 ge 
zeichnet worden find. Wir find dem 
Seren dankbar fir Toldhe Opfer- 
twilligfeit! Wir wien aber, daß in 
der Weuferen Miffion noch viel 
Raum zum Geben it und, Jollte 
jemand fo flihlen, er habe nicht 
getan was er Fonnte, jo möchten 
wir auffordern, die Gabe noch ein- 
zufhiden. 

Mit herzliden Gruß an alle 
Schweitern, 

















Frau B. DB. Fat, 
230 Bredin Drive, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


MEE-Nachrichten 


& Unterftügungsverein der 
Alfa-Craig-Boys-Farın hat im 
vergangenen Sahr Gardinen und 
Vorhänge für die zwei neuen 
Mohnhänfer auf der Farın ange- 
fertigt. Die Wohnbäufer wurden 
ausgangs 1958 eingeweiht. Da 
num die Kafle jehr zufammenge 
ichmolzen ist, bittet der Verein un 
Gaben ir die Ailfa-Craig-Voys- 
Far, un nene Projekte auszu- 
führen, die von befonderer Not- 








wendigfeit find, Man fende die 
Gelder an Fran Norman Snider, 
58 Sting St, Elmira, Ontario, 


Rufan, Korca 


Margaret Wiens, Srankenfchwe- 
jter aus VBaneouber, B. E., die im 
Nuftrage des MEE drei Sabre im 
Kinderheipital in Pırlan, Korea, 
gedient a erzählt bon der Mr- 
beit und ihren Erfahrungen mit 
der Bevölkerung. 

„Unfer Sofpital brauchte not- 
wendig eine gute X-Nay-Maichine, 
aber die 6 bis 8 Tauriend Dollar 
dafiir waren nicht aufzutreiben. 
Wie froh waren wir, al man ung 
von einer andern Drganifation, 
die ihre Arbeit verkleinern wollte, 
eine Majchine als Beichent anbot, 
die diel beffer war, als wir fie 
hätten anfdhaffen Fönnen. Viele 
Kinder haben Tnberfulofe und da- 
ber ift ein auter Nöntgenapparat 
von großer Bedentung für ums, 

ATS ic eines morgens zum So- 
joital Fan, jah ein Mann vor der 
Tür. Er hatte zwei Feine Kinder 
dei fich, 2 und 3 Sahre alt, er war 
ein Kriippel, feine Fran war ae- 
ftorben and mn bettelte er, Die 
Kinder. fahen jehr vernahläffiat 
aus. Wir merkten bald, daf er fie 
nur al8 Locmittel fir feine Bette- 
Tor brauchte, Wir boten Ihn an, 
die Kinder in ein Watfenhaus zır 
nehmen, deun To cin Leben auf 
ader Straße fer nicht ut fr fie. 
Er drückte die Rinder an fich, alS 
ob’ er ihnen die Pnocen zerbrechen 
wollte, „nicht für fein Leben gebe 
er die Kinder andern Leuten.” Er 
wolfe mtr etwas haben. MS man 
ibım bedeutete, er Tönne hier nichts 
erhalten, wırde er zarnig umd 
ihluan an die Tiiren. Mir riefen 
die Rolizet. aber die Fan nichts 
machen, und nach etlichen Stunden 
humpelte er mit den MM einen da- 
von. Die taten uns fehr Yeid. 

Eines Taaes wurde ein Sehr 
franfes, 13jähriges Mädchen ton 
der Strafe au ums gehradit. Ste 
hatte die Pinder in einer Familie 
aechlitet, aber als fie Franf wurde, 
hatte man fie tweageiagt, wie da8 
hier jo oft geihicht. Das Mädchen 
hatte aroße Schmerzen, der Leib 
war hart und aeichwolfen. Der 
Arzt vollaoa eine Operation md 
fand, dar die Einaeweide durd- 
Töchert und der Leib dolfer MWür- 
mer war. &8 find die 7-8 Zolf Tanı- 
aen Scart - Würmer, woren 95 
Proa. der Bevöfferuna aus Mangel 
an Anaieniichen Einrichtungen Tot 
det. Das Mädchen mar nadh der 
Sperotion mod etliche Moden 
ernitfich Frant, als «8 fi Tanafanı 
erholte, wollten wie fie an ihren 
Verwandten chieken, aber fie wollte 
nicht art der Tante geben, die fie 
nicht Teiden mochte, Anfinalich 
wollte fie auch nicht inS Watien- 
beim, aber al® ich c8 ihr deutlich 
machte, dah «8 ein fehr aufes 
Seim fer, entichloR Tie Fich dazıt. 
Die Leiterin des Seimes fan fie 
befuchen amd fie fahte Nertranen au 
ihr. Anfänalich hatte fe fich fehr 
zeit den Meinfindern heihäftiat. 

Ra fie Feine Schule beftcht hatte, 
Tonnte fie fich mit den Mädchen 
ihres Alters nicht befreumden. Ste 
wurde eiferiitchtin 1md umehrlich. 
8 man 08 herausachinden hatte, 
war fie eines Tages verichwunden, 
amd wir haben michtS mehr don 
ihr achört. Diele fehweren Erfah- 
rungen mit imgen Menthen von 
der Straße haben wir öfters ae- 
madt. Ste haben Feine Dilziplin 
aolernt md Fönmen fich dann Ihi- 
ier Ichhver einer Mitorität und ge= 
regelten Verbältniffen fligen. 









































































































































Dankbare Kinder in Koren mit den bon hier gefpendeten Weihnachtöpafeten 


Ein Heiner Sjähriger Pettler 
mit einem entzfindeten une Tief 
mir auf dent Markte nach. Sc) ver- 
fprad) ihn, wenn er mitfäme, twile- 
de ic) jein Wuge behandeln und 
ihn in ein gutes Wailenheim Drin- 
gen. Er zögerte, aber etliche 
Frauen verficerten, daß er 8 gıtt 
haben twiirde und fo fan er mit. 
Nachdem ich fein Muge etliche Tage 
behandelt hatte, braten wir ibn 
im Watfenheim” der Meiieöilien: 
nuffion unter, das fi „Qoys 
Democratic Toro“ nennt md fich 
auf einer Intel befindet. Er ging 
gern dorthin, too er nicht mehr zur 
betteln brauchte. 
find 5 Waifenheime fiir Ba- 
in Bufan, wo wir die Babys 
aus dem Solhital hinfchieen. Dem 
fait jeden Tag wird ein Baby van 
der Straße ins Sofpital eingelte- 
fert. Natitelich find die Seime fiber- 
füllt, und die Kleinkinder erhal- 
ten nicht die nötige Pflege. Viele 
fterben an Mafern, Mindpoeden 
und andern Epidenien md an 
Mangel an Pflege. Diefes it ein 
aroßes Problem, wofiir tvir bis 
jest feine Löfung haben. Denn 
och inner werden die Babys auf 
die Str: ausgefeßt, umd ir 
mäffen fte in den Seimen unter 
dringen. 

Meine drei Bahre find num um, 
und 3 war nicht Teicht, meine 
Fremde zu verlaflen. Sch Kan, 
um „im Namen Ehrifti” zu Die- 
nen, ımd mein Lohn iit gröher, 
al3 ih erwartete, Sch babe den 
Segen des Seren im defonderer 
Weife veripürt und bin dankbar, 
daß ich Ddiefe Gelegenheit zum 
Dienen hatte. E8 it mein Gebet, 
daß der Herr das Werf an den 
Kindern in Korea auch weiterhin 
fördern und fegnen möchte, denn 
die Koreaner hauen a nad 
Hilfe und Leitung md erkennen 
unjere Motive oft beijer als wir. 
Wenn unfer Dienjt wirklich „in 
Namen Ehrifti“ ift, wird er and) 
aute Nefultate zeitigen!” 


MEE-Weihnachts- 
palete 

Auch in diefen Jahre möchten 
tote wieder „Chriitmas bundles“ 
(Weihnachtspafete) fr arme Kin- 
der berftellen. Sm vergangenen 
Sahr erhielten 28,500 Stnmder in 
Paraguay, England, Frankreich, 
Deutfchland, Defterreich, Sriehen- 
Yond, Rordanien, Vietnam, Nndo- 
nefien, Taiwan, Honfong ımd No- 
rea folche Pakete und verjbiieten 
die hriftliche Liebe. Eure Kinder 
werden fich freuen, wenn fie helfen 
Tünnen, jo ein Batet fiir ein Kind 
in ihrem Alter zufanmmenzuftellen. 
63 follte mehr eine Familienange- 
Tegenheit fein, went man aud 
durch Vereine und Sommtagsfchu 
Ten dazu angefbornt wird. 

Eine Kinefiihe Mutter aus 
Songkong Sandte folgenden Dan- 
fesbrief: „Sch bin eine Witwe, 
































umnfer Saus it verbrannt und ich 
wohne mit meinen fünf Kindern 
auf der Straße. Vielen Dank für 
das Kleiderpafet und fr die Spei- 
h werde citre Gfite niemals 
en, die ihr mir und meinen 
Kindern eniclen habt.“ 







Wie macht man ein Paket 


Fir Mädchen und haben im 
Alter von 3-16 Sahren. Man wäh, 
Te ame neue, warme leider ı. Ho- 
fen, nicht „jeans“. Sweater3 ud 
nicht „Iwcatihirts" fiir Nungen. 
Nicht „Kowbon“-Anzüge od. Flin- 
ten. 208 ielzeug nichts in Pla- 
itif, fondern unzerbrehhlihe Sa- 
en, Puppen, Sandarbeit, Tafeln, 
Bınditifte mit Malbüchern, Pla- 
in, Tafhenmejfer, Geldtafchen, 
Tintenjtift oder auch mechanijches 
Spielzeug, nicht Süßigkeiten. 

Man Faın eine Weihnadhtstarte 
mit adreffiertem Uinichlag beiftt- 
gen. Ale Sahen werden in ein 
neues Sandtucd eingejchlagen und 
mit ESicherheitsnadeln zugeftectt. 
Der Sepädgzettel fonımt mit gro- 
ben Stichen auf die Mitte des Pa- 
Fels don außen am Sandtud) an- 
genäht. Auf den Zettel follte man 
fchreiben für weldjes Mer und 
ob die Sachen ffir Sungen oder 
Mödchen find. Pakete für teopi- 
che Gegenden werden in Kanada 
nicht gehadt. 

Ein Dollar ($1) pro Paket fen- 
det man in einem feparaten Brief, 
bezeichnet: „Fer Ehrifunas Bund- 
le3”, Mennonite Central Com- 
mittes, 10 Union St. Eait, Water 
Too, Ontario.” 

Benn  diele Pakete in einer 
Dofe nepakt find, Fehiet man fie 
der PBarcel Bolt, Expreh oder als 
Fracht an MEC Clothing Centre, 
189% King St. Eait, Kitchener, 
Ontario, mit der Bezeichnung 
„Chriftunas Bundles”. 

Das Rarfet joll enthalten: 


Fir Mädden: 
1 leid oder Rod und Blufe 


1 Sweater 

1 Parr Soden 
1 

1 


























Stüt Seife 
Spielzeng. 
Saugen: 

{ Boar Sofen mit Gurt 
1 Sweater 

1 Baar Soden 

1 Std Seife 

1 Spielzeng. 






° Anfehneideraum, 1891% 
King Eoft, Kitchener, Ont., 
„bat auch in diefen Fahr Sachen 
zu „Mbolefale“-Preiien, und man 
Tann das Weihnachtsbfindel hier 
Faufen, wenn man c3 nicht felbit 
beiorgen fan. 

Wir hoffen, daß ihr bein Pat. 
fen de8 Bafetes diefelhe Wärme 
der Frendichaft für eure unbefann- 
ten Areunde fühlt, wie and - die 
Empfänger euch gegenfiber, 

Die Weihnahtspädhen müflen 
bis zum 1. Juli 1959 Hier fein. 
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„..und ihre 


Lampen 


verloschen 


J. F. Loevgren 








Aus dem Normwegiichen. überjegt 
Fa en 


(18. Sortießung.) 

„Sa, aber das Tann doch nichts 
Schlechtes fein?” 

„Nein — aber daß e8 viel au 
feiih angefommen ift — drei Mo- 
nate zu früh, wie ich hörtel * 

Röft war durcheinander. Das 
heißt: er hatte Zuit den dien 
Dann ins Geficht zu Schlagen. Aber 
da8 Eonnte er ja nicht — no 
nicht! 

„Daß Sie als mein Angeitellter 
fo etwas anftellen können! Mein 
Sejhäft verliert dadurd an An- 
fehen, das ift Shuen doch wohl 
Har! Yh Habe ich bemüht, bei 
meinen Zeuten die Moral hochzu- 
halten, und dann Formen Sie, 
von dem man e$ am wenigiten er» 
warten follte, ımdb werfen alles 
über den Saufen. Sie bringen 
mein Geihäft in Verruf — und 
find vielleicht der Anlaß gu twirt- 
haftlihen Berluften!” 

Röft Jächelte insgeheim über die 
dummen Bemerkungen. Mobekt 
war jedoch noch nicht fertig, und 
feine Stimme befam jet einen et- 
was belegten lang: 

„Und dann die Gemeinde, Röft! 
Sch muß mic ja fchämen, mit Sh- 
nen in ein und derjelben Gemein- 
de zu fein! Sie follten fih mit die- 
em Boot3bauer zufanmentun und 
eine eigene Muftergemeinde qrim- 
den!” 

Moberts 
mählic, wieder ihren wehmütigen 
Mang. Seht Hang fie fehneidend 
ihharf vor Zorn, 

„Da kommen Sie zu mir und 
verlangen Gehaltszulage, und ich 
dummer Efel bin auch fo gut und 
überlege mir die Sache. Und dann 
machen Sie mir jo etwas! Nein, 
mein Guter, Sie Friegen feine Zu- 
lagel Vielleicht tum Sie überhaupt 
gut, fi nad, ehivas anderem um» 
aufehen. Das heift, das foll noch 
Teine Kündigung fein, ich möchte 
Sie blog warnen.” 

Mobeft fchnappte nach Kuft. 
Röft fagte nichts, er jah faft gleich- 
gültig drein. 

„Sa, ja, Röjt“, jagte Mobeft 
jegt ein iwenig milder. „Das darf 
nicht tieder vorkommen!” 

Röft machte, daß er hinausfan. 
Draußen war im Augenblick nie- 
mand im Kontor, 

Da drehte fi Nöft noch ein- 
mal um und jchittelte die geballte 
Sauft nad der Tür, hinter der 
er den Chef wuhte, 


17. 
Ansgar Longeid fah eine jhroere 
Zeit fommen — und fie Tam. 














SPENDE 
LEBEN... 
SPENDE 

BLUT 


Stimme verlor all. 


Er machte die bittere Zeit un- 
ter dem Ginfterbufch durd. Er war 
dem Kampf auf den Karel ent 
flohen und zu Tode erfchöpft. Dun- 
fel brfitete fiber feine Seele. Der 
Zweifel hatte ihn überfonmen und 
in die Knie gezwungen. War fein 
Serz gerechtfertigt vor Gott? War 
e8 nicht die reine underhüllte 
Selditgerechtigfeit, die ihn zur 
Oppofition gegen all da8 trieb, 
was er Oberflächlichkeit und Welt- 
lichkeit nannte? Was aing e8 ihn 
an, wenn fie alle zufammen t5- 
richte Nungfrauen waren! Am 
Ende war er vielleicht felber eine! 

Er hatte eine Periode, die Per 
mit jeinent überfeinen Sinn ber- 
anlaßte, Tag für Tag ein mwad- 
fames Auge auf den Vater zu 
halten. i 

Klein-Tordis hing fh an den 
Papa, Sie fühlte inftinktiv, daß 
fie ihm dadurch half, Die beiden 
Ermwachienen blieben ruhig, denn 
fie wußten aus früheren Tagen, 
dah er feinen Kampf allein durd- 
fehten mußte. 

Mit der Erivednng war e3 aus, 
als King abgereift war. Eine 
Schar neuer ®emeindeglieder be- 
fuchte zwar die Gottesdiente, aber 
doch mit den fiheren Anzeichen, 
daß fie wieder entgleiten witrden. 
Shre menfchliche Kraft begann fich 
toieder zu erjchöpfen. Aber Bjür- 
na8 berftand es meifterhaft, fi 
durch allerlei Berhäftigung an die 
Kirche zu binden. 


Eine Woge ded Unmillens bran- 
dete Ayngeid entgegen. Eigentlich 
war er e8 doch geivefen, der den 
über die Gemeinde hinwegziehen: 
den fegensreichen Strom zum Auf- 
hören gebracht hatte, E8 war aber 
and zu ärgerlich, daß Ling gerade 
bet ihm landen muftel Aber wer 
hätte auch denken können, dak bie- 
fer willensitarfe Erwedungspre- 
diger Zongeids Einfluß unterfie- 
gen wirrdel Hier Fonnte VBjörnas 
jedoch erläuternd hinzufiigen, daß 
King doch wohl fehon vorher an- 
gefränfelt mar. Diefen Eindruck 
habe er während eines Gefpräd 
im Bus gehabt, anı gleihen Tage, 
al Ling in der Stadt eintraf. 
Deshalb fei es doppelt unglücklich 
gewwefen, daß man Ring bei dem 
Bootsbauer wohnen Tieg. Mber 
wenn fehließlich Tein anderer zum 
Herbergen bereit war, dann — — 

Zungeid gehörte nicht zu den 
Menihen, die fih an ihre Migie 
hängen. War Gott nicht mit ihm, 
fo half auch die Mique nicht; und 
wenn er mit ihm war, dann 
brauchte er fie nicht. Ir gewiffen 
Sinne war er ein einfamer Mann. 
Deshalb war er fo ftark im Sumpf; 
denn er tat nichts im Auftreg an- 
derer. Deshalb war er aber auch 
fo jehlvach in der Not, denn er hat- 
te niemand, der ihm aufhalf. 

Nah acht Tagen wurde er vor 
den Borftand geladen. Mobeft hat- 
te darauf gedrungen: diefe Withl- 
arbeit — fo nannte er Ayngeids 
Oppofttion — müffe endlih ein 
Ende haben. Andernfalls müfe ex 
fi) nad) einer anderen Gemeinde 
umsehen, two man in Frieden Ic- 
ben Fonnte. 

Biienas verlangte, Ayıgeid fol- 
Te feine Anfichten aufgeben. Bei 
der gegenwärtigen Lage der Din- 
ge fer er ftändig der Mırlap zu Un: 
ruhe und Verwiclngen, die 8 
der Gemeinde unmöglich machten, 
fich gefund zu entwickehn. 

Zungeid antiwortete heteiibt, da8 
fönnte er nicht, E3 fer bedauerlic), 
daß er der Gemeinde Kummer 
mache, obwohl er fi — tie fie 








ja wüßten — mit feinen Meinun- 
gen.nicht bordränge. 

las DVakke nikte nachdenklich, 
wie fih Zyngeid fo janftınütig 
berteidigte. 

Björnas fand c3 angemefjen, 
daß der VBorjtand Uyngeid Jolange 
aus der Gemeinde ausichliehe, bi8 
er in fich gegangen fei. 

Lyngeid feufzte, fagte aber twei- 
ter nicht dagır. 

In diefem Mrgenblic gab ihnen 
Bofke einen Schod. 

„Zebor der Borftand diejen 
Beichluß akt”, fagte er mit Au- 
gen, die Blike jchoffen, „möchte id) 
meinen Sig im Vorftand zur Ber» 
fiaung ftelfen. Bon diefem Aır- 
genblit an habe ich aufgehört, 
Mitglied des Borftandes diefer 
Gemeinde zır fein.“ 

Während fie fich beititzt an- 
faben, erklärte no einer: „IH 
betrachte mich ebenfall® bon mei- 
nen Amtspflihten entbunden..” 

Björnas fuhr fi mit der Sand 
durchs Saar. 

„Aber Tiebe Brüder, bitte regen 
Sie fid) doch nicht auf. Wir Finnen 
da3 doch in aller Nuhe regeln. 
Scälieglich tut e3 bei Lyngeid ja 
auf eine Nlige, und der Fall ift 
erledigt.” 

Lungeid Fonnte nicht anders: er 
mußte über die plögliche Verhand- 
Tungsbereitfchaft des PBaftors Yä- 
Heln. Frieden um jeden Preis! 

Aber Bakte war wie ein Papft: 

„Zuyngeid befonmnt feine Rüge!“ 
Tante er Furz. 

Zungeid ging binaus, befüm- 
nerter al zubor; er dachte je- 
do) mit einer Art wehnütiger 
Sröhlichkeit an die Mühe, die e& 
fojten tofiede, Mobbef um den 
Bart zu gehen, damit er in der 
Gemeinde verblieb. 

Den erjten wirklichen Licht- 
fein, der fein Dunkel erhellte, 
vernahm er eines Taaes in fei- 
ner Bootsiwerft. 

Die beiden Nettungsboote wa- 
ren falt fertig. Die Männer ar- 
beiteten bereit an der Iunen- 
einrichtung. Die Iuftdichten Tants 
waren an den Seiten in die Schot- 
ten gelegt. Sevrin Si arbeitete 
an den Dedplanfen, ımd Dla 
fonerte am Boden und machte fid, 
am Siwilchendee zu ihaffen. Sein 
blauer Sofenhoden ragte wie ein 
Senhaufen heraus, Da Fam Lyn- 
geid vorbei. Eine Mofchine Tärm- 
te, fo daß Da ihn nicht Fom- 
men hörte, Der Meifter blieb vor 
dem Boot ftehen und mufterte e&. 

Da jagte Sevrin: 

„Du, Lyngeid, Ola ift jeßt wohl 
zumutel” 

Dla forang auf wie ein Ball. 
Sein Geficht war ein einziges, 
breites Lächeln. 

„Vielen Dank auf, dah Sie 
mid ungeftoßen haben”, jagte er 
iteahlend. 

Lyngeid fah ihn arlibelnd an. 
ES ging ihm nicht vichtig ein, ivas 
Ola mit feinen Worten meinte, 

„Dich umgeftoßend® 00T 

„a, Sie Haben doch wohl den 
Abend nicht vergeffer, als tie 
dort auf der Bank faßen — als 
ich fo ftart war? Sch meine, als 
ih die Cache felber Hinfriegen 
twollte 2” 

„Do“, fagte Zungeid, wobei 
er die Laute in die Länge zog. 

„Sie nahmen mir damals mei- 
ne ganze Kraft. Sch fiel zufans- 
men ie ein leerer Sad.” 

„Und was geichah dann?“ frag- 
te der Meilter, defien dumfles Se 
ficht förmlich auflebte, 

„a, dann hat er mid; geret- 


tet”, fagte Da, wobei er mit dem 
Finger nad oben tote, 

63 war an einen der erften 
Tage in April, 

Vor wenigen Minuten war ein 
Negenfhauer über das Land ge 
zogen. In allen Rinnen und Ber- 
tiefungen fiferten oder floffen Elei- 
ne Bäche. E3 tropfte immer Yang» 
famer don den Dächern, in dent 
Grade, wie der Waffervorrat tweg- 
Tief. 

Da drad; die Somme durch das 
Sewölk und Tieß die Iekten verfpä- 
teten Tropfen aufleuchten. Und 
plöglih blinkte «8 überall; die 
ganze Natur Tächelte unter Trä- 
nen 

Die Türen der Werkitatt ftanden 
offen, und die Leute nahmen mit 
Breuden den erften Haud) des 
Frühlings wahr. Das große Tor 
de8 BVootjchuppens war zur Seite 
geschoben. Auch dte Tür, durch die 
die Schienen Tiefen, war geöffnet. 
Und drauken glikerte der Ford, 
daß die Augen geradezu twehtaten. 
Durch die dünnen Wände flim- 
merte die Sce wie ein Gemifcd 
flüffigen Soldes, Bei folhem Wet- 
ter fonnte die Arbeit nicht recht ge- 
deiben; jedenfall3 meinten das bie 
Reute, Man mußte immerzu fehen 
— jehen —! 

Sm Schuppen war man dabei, 
die Boote herzuridhten. Sekt, da 
die Saifon anfing, hatte Lyngeid 
noch einige Leute zufäglic einge 
Stellt. Aber e8 waren aud einige 
Privatleute da, die dort unten „zu 
tun” hatten. 

„Ritich, ritich“ 
Bootsfraker. 

Der eine oder andere Bürger 
der Stadt madte fih in Semds- 
ärmeln und blauen Arbeitshofen 
an einer undichten Stelle des ge- 
Tiebten BooteS zu idaffen, während 
fi die Gedanfen träumend über 
die goldene Flut da draußen be- 
wegten. Die Leite Fonnten nicht 
begreifen, two fie im Serbft ihren 
Beritand aelafien Hatten, als fie 
daran dachten, ihr Boot zur ber- 
faufen. Wie follte man Ieben Fön- 
nen ohne Boot, wenn die Solme 
da draußen in der Sommerfonne 
lachten und Toten? Wenn die Mö- 
wen über den Schären fchrien, vo 
fie ihre Nefter hatten, und die 
Heinen Seringe die Yuchten zum 
Sieden bradten, während Mafrefe 
und Koblfiih darunterlagen und 
ich Sattfragen? 

Nein, ein Boot mußte der 
Menfch Haben, jeleft tern er die 
Stenern nicht bezahlen Tonnte. 
Ach jal Da war e8 mit dem Söyll 
dorkei — die elenden Stenern! 

3 duftete nad) Farbe und Teer, 
fo daß ein Womnegefühl den gan- 
zen Menfchen dntrchzog. 

Vie freundlich die Leute waren! 

Vedurfte jemand noch einer 
hilfreichen Hand, um da3 Boot 
umzudrehen, jo brauchte er nr 
ein bißchen zu Feuchhen — fofort 
Tiefen die anderen To8, was fie 
gerade in der Sand hielten, md 
padten mit au. Und wenn auf 
diefe Art ein aanzer Saufe bei- 
einander war, hub ein Erzähfen 
don der Verdienften des Vootes 
im Teßten Sommer au. Diefes 
Sahr wollte man -— 

Nein, wieder ran man an die 
Arbeit! Man war ja mit dem Mb: 
fragen noch nicht einmal zum Sälf- 
te fertig! 

„Ritich, riticht” 

Oben in der Bootswerft waren 
fie dabei, ein größeres Motorboot 
aufammenzubauen. Worder- md 
Mchterjteven waren bereit am 


machten die 


Eichenkiel mit foliden Virmenvor- 
iteven befeftigt. Die Spanten wa= 
ren eingetrieben, ind nun follte 
diefes Ritegrat gewäffert und euf 
der Selling gelotet werden, damit 
man mit den Auffchlagen der 
Wanten beginnen Tonnte, 

Seprin 2 ftand an einer der 
Hobelbänfe und jehlichtete die Kan- 
den der Bodenplanfen. Die Bretter 
follten gleich in den Dampffaften. 
Sie follten no vor Feierabend 
auf den Kiel gelegt werden, und 
jegt war e8 fchon jpät am Nach- 
mitteg. 

Da kam Dordi von oben gegan- 
gen. Sevrin hielt mitten im $o- 
heln inne. Leichte Nöte itberzog das 
GBeficht des großen, fämmigen 
Qungen. 

Sie ging auf ihn zu. 

„Wo it Papa, Seprin?” 

„ja, du, das ift fchwer zu fa- 
gen“, meinte Sevrin bedädhtig. 
„Eben war er noch hier, aber jeßt 
fann er gut und gern drauken 
auf dem Fjord fein, weißt du. Sol 
ic) mal nach ihn Tehen?” 

„Na ja, fo eilig ift && nun auch 
wieder nicht. Ih warte Hier und 
aude die ein bißchen bei der Ar- 
beit zu, dan fommt er jchon.” 

Viel wurde indeffen nicht aus 
dem Zugueen; denn e3 wurde 
nichts getan. Erzählt wurde frei- 
fie) aud) nicht viel. Das bloße Bei- 
einanderfein madte ben beiden 
Irende. Meiitens fahen fie fich an 
— immer wieder, 

„Stehft du hier herum und hälft 
die Arbeit auf, Dordi?“ 

Das war Lyngeid. Merftvür- 
dig: fie baten ihn weder fommen 
chen nod) Fommen hören. 

Kungeid wollte fid, etivas barjch 
geben, aber feine Augen Yachten. 

„Bleib mal Stehen, Bapal“ rief 
Dordi eifrig. 

Er erjejraf geradezır. 

„So — ja! Ach, du fchauteft fo 
lieb drei. In deinen Mugen fpie- 
gelt fi) der Fiord. Das alitert 
amd lebt. Ein Strom von Feuer 
geht von ihnen aus.” 

„Na hör mal, du“, fagte Lun- 
geid, „biit du zu uns herunterge- 
kommen, um mir in die Yugen zu 
Ihanen?* 

„Nein, ich wollte dir nur das 
hier geben.“ 

Sie zog einen Brief au dem 
Schürzenlag und hielt ihm diefen 
unter die Aigen. 

Er fah ihn gleichgültig an. Ein 
mac war nichts Befonderes für 
ihn. 

„Sieh mal auf die Rüdfeite*, 
fagte fie. 

Er drehte den Brief um. 

„Von Ling!“ rief er. 

Er feßte fih auf einen Schemel 
und begann eifrig zu Iefen. Severin 
uußte jet dann nd wann etmas 
tun, wenn der Meifter in der Nähe 
war, 

„Sieb dir mal Rater an”, fagte 
Dordi und fahte Sevrin am Arın. 
„Er Hat fiherlih die Sonne mit 
der Poft befomumen.“ 

Da, fo Fonnte das auch ausfe- 
ben; denn fein Geficht ftrahlte 
lieklich, während die Mugen feucht 
nnd groß fonren. 

Dann erhob er fih pi md 
aing hinein in den Efraum, die 
Tite hinter fich zumerfend. 

Dordi wollte auch Toslanfen, 
aber Sevrin hielt hielt fie zurüc, 

„Nein, nein“, fante er, „ich alan- 
be, in diejen Aigenblift will er 
dort drimmen allein fein.“ 

Dordi veritand ihm und blieb 
Stehen. &3 aefiel ihr übrigens gut 
bier bei Sevrin. 

(Sortjegung folgt.) 
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Berh. 5. Sawattyt, 

Gulf Lafe, Sask,, - 
wurde au 1. Sehruar 1959 zu 
Haufe durch den Tod au3 diefen 
Zeben gerufen. Die Vegräbnis- 


feier war am 5. Februar in der 


Vrited Chucd) zu Gull Rafe, 
East. Prod. Hans Dyd, Mernno- 
nitengemeinde zu Swift Eurrent, 
und der Prediger der Inited 
Church dienten je mit einer An- 
ipradhe. 

Der Verftorbene Yinterläßt jei- 
ne Gattin, 4 Töchter, 5 Söhne, 
16 Groflinder und eine Schwe- 
fter in Rufland. Seine erfte Gat- 
tin ftarb 1941, 

Er Stamımte aus Neuchortiß, 
Sidrußland, und war 1926 nad) 
NRandda eingewvandert. 

Für alles Beileid und Fürbitte 
danken 

Wive. Samapty und Kinder. 


Pred, Bernd, Derkient, 
Mahfair, Sasf. 

Bernh. Derkiens famen in den 
30er Sahren von MMahon, Sas- 
Tatdhewan, hierher und fiedelten 
bet Nedfield an. Bon der Zeit an 
haben toir hier bei Mayfair Dert- 
fens wohl ebenjogut Fennen und 
Tieben gelernt wie die Brüderge- 
meinde, zur der fie gehörten. Ir 
den Anfangsjahren befuchte und 
diente Pred,. Derkfen uns jedod) 
nur bei befonderen Gelegenheiten, 
weil er in feiner Gemeinde bei 
Mullingar voll zu fun hatte. Zur 
dem ift er auch als Bibelfolpor- 
teur mit Pferd und Buggy weit 
und breit umhergefahren. Doc) die 
Drüdergemeinde bei Mulingar, 
die in den fehweren Wirtihafts- 
jahren entftand, Löfte fi) in den 
Dbejieren Sahren wieder auf, jo da 
Zerkfens allein blieben. Prediger 
Derfiens Arbeit u. Tätigkeit wite- 
de jedoch nicht weniger. Er predig- 
te ım3 fonntäglich und diente auch 
ımferen englijhen Nadhbarn bei 
verfchiedenen Begebenheiten, Er 
wurde auch eingeladen, beim Gra- 
dierungsfeft der Sigh School in 
der Stadt am Tifche zu beten. 

Prediger Derfiens Predigten 
waren Yeicht berftändlic) md nie 
Yang oder Yangweilig. Derfiens 
machten auch gerne Befuche, bie 
ben aber am Tiebften nicht zu Tange, 
Wenn Pred. Derkien eine Mine 
Tegenheit zur erledigen hatte, To tat 
er e8 md brach dam auf, und e8 
war bergebliche Mühe, ihn dann 


Eines jeden Menfchen träftin- 
ite Stunden find wohl die, in der 
er den Frieden Gottes am ftillften 
ind tiefiten empfand. 

Bilfelm Löhe, 


noch zur nötigen, etwas zu ver 
weilen. 

Eines Hat Prod. Derkfen nah 
unferem Dafichalten jedoch unter 
Iaffen. Er hatte fich dor Rahren 
ein Viertel Land gelauft und be 
zahlt. Er hatte auch Beweife, dah 
der Verkäufer das Geld erhalten 
hatte. Da der Berläufer etliche 
Sahre auf fein Schreiben nichts 
von fich hören Tieß, Fichte er ihn 
in Vancouver auf. Diefer hatte 
ihm gejagt, daß er die Papiere 
abgeihiet habe, und wenn Pred. 
Derkien fie nicht erhalten habe, 
fo würde er die fogleih fchiden. 
So fuhr Pred. Derkfen nad) Haut- 
fe. Die Papiere famen aber nicht. 
Auf fein Schreiben erhielt er dann 
endlich den „Transfer“, aber nicht 
den „Titel, den er mit etlichen 
KRoften hätte gerichtlich erhalten 
fünnen. Aber Pred. Derkfen wird 
doch wohl aedacht haben, daß er 
den Titel einft vor Goties Thron 
nicht Branchen wiirde. en 

Derffens Kinder verliehen eines 
nad dem andern die Farm und 
fanden gıtte Anftellungen in Sas- 
Tatoon, und diefer Umftand trug 
wohT auch dazu bei, dah Derkfend 
nad Dalmeny zogen. 

In Sufommenhang mit imjerem 
Erntedanffeft hatten ir aud) ein 
Mfchiedsfett für Derffens umd 
Prod. Derkien fante noch in feiner 
Mbichiedsrede: „Chriften fehen fid, 
nie zum Tegten Mall” So qingen 
wie froh amd glüdwünfchend aus- 
einander. 

Prod. Derkfens Abfcheiden it 
im ber „Menn. Rundichau” Furz 
bon Prod. Safoh Lepp, Dalmeny, 
befchriehen worden. 

Wir bedanken um3 herzlich hei 
der MG zu Dalmeny für die 
freundliche Aufnahme md für die 
warme Mahlzeit, die den Auswär- 
tigen beim Begräbnis verabreicht 
wurde, denn der 7. Dez. var ein 
Talter Wintertag, —80° F. 

Sohn Balzer, Bor 335, 
Manfair, Sasf. 


Stanz Dirkient, 

Birail, Ontario, 

wurde am 16. Sanur dom Bel. 
haufe der MUB auS zu Grabe ae» 
tragen. Vred. 8. &. Bärg Teitete 
die Feier und Tieh einfeitend das 
ernfte Lied fingen „Die Zeit ift 


Zollfrei! 















Ealgarh, Alta.: &. 
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Distributors, 5919 Fraser St, Vancouver 15R, B.C. 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
Beite und fchnellfte Auslieferung. 
In unferem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren uf. zu gang niedrigen Rreifen. 
Wir fiden and) feldftgepadte neue Saden Hi8 40 168. netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 
Saskatoon, Sasl.: Vega, 229-2 
Regina, Sast.: Nichert Agency, 1529-1114 Ave, Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sasf.: Ni Bryd, 43 Bettd Ave. 
. Swithl, 43 Union Bldp. 


Zurz, 9 Menfch, fei weile..." Der 
Unterzeichnete fpradh anlehnend an 
1. Betri 1, 3—9, über „Der herr- 
liche Lobgefang am Sarge eines 
Wiedergeborenen”. 1. Da8 herr- 
Tiche Erbe der Wiedergeborenen; 
2. Die Errettung in der Iegten 
Zeit, und 3. Das Ende — der 
Seelen Seligfeit. Ein Trio fang 
„Ah Gott, ich möchte ftille fein“, 

Daranf Ipradh Br. 3. ©. Värg 
in Englisch über „Das Imumgäng: 
Tiche* nach Sebr. 9, 27—98: „Und 
vie den Menfihen gejegt ift, ein- 
mal zu jterben, darnad) aber das 
Gericht... .* In tiefem Ernft firhr- 
te der Bruder drei Wahrheiten 
aus: 1. Der Tod ift die Beltim« 
mung Gottes; Gott ruft jeden zu 
feiner Seit; 2, Auf den Tod folgt 
das Gericht; 3. in der Gegenwart 
Sehr Chrüti, im Lichte der abfo- 
Inten Wahrheit, mit der Beftege- 
fung de8 ewigen Schiefals; 4. Der 
Tod ift der Anfang der Ewigkeit, 
ivie fie der Menih fih felbit ge 
wählt hat: Annahme Ehrijti — 
ewwiges Leben; Mblehnung de 
Heil — ewige Feuer! „Selig 
find die Toten, die in dem Seren 
Sterben.” Die Schweftern fangen 
„Meine Heimat ift dort in der 
Sö..," 

Auf dem Sriedhofe Ins Br. 
Värg Sioh 19, 25-27 und betete, 


Rebensverzeihnis: 


Unfer Tieher Vater Franz Dirk- 
fen wurde 1878 in Münfterberg, 
Sitdrußland, geboren und erreich- 
te ein Alter von 80 Sahren, acht 
Monaten und zwei Tagen. 1882 
30g die Yamilie nad) Herzenberg, 
wo er Tjährig feine Mutter, und 
im Mlter bon 14 Sahren feinen 
Vater verlor. 1898 wurde er auf 
den Glauben getauft und in die 
MS zu Herzenberg aufgenom- 
men. 

Am 11. Nov. 1901 trat er mit 
Selena Rorenz in die Ehe. Sach8 
Zödter wurden umfern Tieben ET- 
tern geboren, von denen ziwei bor 
ihnen ftarben. 1918 zogen die GI- 
tern mit uns nad) Deutichland 
ımd 1921 weiter nad Kanada. 
Erft wohnten wir bei Main Cen- 
tre, dann bei Zaird, Sasf. 1941 
Tamen wir nad) Kitchener, Ont., 
und drei Jahre fpäter nach Vir- 
al. Sier ftarb 1951 unfere Tiehe 
Mutter, und jeitdem wohnte Vater 
bei feiner Tochter Sarah. 





Garantiert! 


0 St. ., Phone CH 2-8490 


Preis $1.50 


Sn den Iegten drei Jahren war . 


Vater Yeidend. Falt zwei ahre 
hatte er feine Gottesdienite befucht. 
Diefes fiel ihm fehr fhiwer, und 
die Sehnfucht nad) der oberen Hei» 
mat wurde in ihm immer ftärfer. 
Seine Krankheit wurde in den 
legten Wochen jo fer, daß wir 
ihn zulegt noch in das Hofpital 
nach Niagara bringen mußten. 
Dort durfte er nad) A Tagen bitte 
ren Leidens, Mittwoch, den 14. 
Januar, Telig heimgehen. Wir 
danken Gott, daß Vater aud) in 
den jchierften Tagen an feinem Er- 
löfer feftgehalten und bi3 zum 
Ende noch biel gebetet hat. Wir 
gönnen ihm die Ruhe. 

Er hinterläßt vier Töchter, drei 
Schwiegerföhne, 14 Großfinder, 
zwölf Urgroßkinder, einen Stief- 
Sohn, und viele Verwandten und 
Breunde, 

Im Auftrage der Familie, 

D. 3. Klafien, Korr. 


De. A. P. Warkentin 


Mrat md Chirurg 


315 Medical Arts Bläg. 
Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Dr. 1.3. Neufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 

— Augen werden unterfindit — 
— fpridt plattbeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hal) 


| Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. N. H. Greenberg 


Versteht deutsch! 





Dr, €, Derkien 
Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsitunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr namittags 


Office Telefone: 
611-612 Boyd Building 


Dr. 9. Günther, Dr. P. 


WHitehall 2-5069 
Winnipeg, Manitoba 


Enns u. Pr, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecjftunden: 2—5 Une nahmittags, Montag Bis Breitng 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 53-1861 





ne 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY (0. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koitenlofe Hilfe beim Planen uud Berechnen! 













Dfficeftunden: 
9—8 Uhr am Freitag. 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car“, 
eine Wafchmafchine, einen „Dryer“ oder a.m.? 


Sie können borteilfafter einfaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 

Eine Anleihe von H100 Toftet 35.43, wenn fie in 12 gleihen monat- 

fichen Ruten (Verfiherung eingefehlofien) abgezahlt wird, wobei 
der gefanfte Genenftand als Sicherftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” andern. 
(rosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH 3-0483 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spredjen Sie in unferem Office vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zuborfommende Auskunft and prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert. 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipegn und Umgebung. — 


3. A. Nenfeld, Manager 
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Aachrichten vom 
MBEH-Mohliahrts- 
Bomitee 

Diefes Komitee der MIG-Ge- 
neralfanferenz hatte feine Sahres- 
Tonferenz am 19. und 20. San. in 
Hillsboro, Kan. Die 1953 ausge- 
führten Dienjte wurden überpritft 
und das Arbeitsprogramm fir 
1959 feftgelegt. Die Hauptfache 
it die Silfe für die MBSn im 
Stidamerifa und Beteiligung am 
weltweiten Hilfswerk und Dienit- 
programm de Mennonitifchen 
Surtralfomiters (MEE). e 
e Somiteemitglieder waren 
vollzählig erfhienen: Pred. Waldo 
D. Hiebert, Hillsboro, nn 
und Bertreter im MEE; ©. 
Nempel, Kitchener, Ont., Bigeber 
fibender; Vred. M. I. Kröfer, 
Sillsboro, Schreibe i 
E %. Deehr, Win! 
meilter fir Kanada; Pred. Ela- 
tence Siebert, Enid, Ofla.; D. B. 
Reimer, Needley, Kalif.; B. €. 
Schellenberg, Main Centre, Sast.; 
Raymond E. Schlihting, Sehton 
Ranfas, und A. A. Wiens, Yar- 
row, B. €: Zugegen waren auch 
Pred. Seinr. E. Born, Wirnipeg, 
der borausfichtlih noch 1959 in 
feine Arbeit nad) Paraguay zu- 
rfifahren wird; Pred. Geo. 2. 
Elaffen, Yale, Süddarfota, Ber- 
treter de8 Wohlfahrtsfomitees der 
Krimer MBG. ımd Marion M. 
Kliewer, Hillshoro, Birroarbeiter 
de5 Komitees. 














Rundihau . .. 
Rortiekumg non Seite 1—R) 
3.8. iollen Ichon im eriten Sahr 
52 moderne Altenheime für etwa 

$16,000,000 errichtet werden. 


— Die Mennonitengemeinden 
in ®. €. zählen 2,597 Stieder, 
die auf der jüingften Jahresfon 
ren; am 30. Jam. und 1. Fe 
in Glearbroof dur‘) 215 Delegier- 
te vertreten waren. Das Motto 
der Stonferenz war „die wahre Lie- 
be“, die in 4 Anfprachen betrachtet 
wurde, Vefondere Beachtung fan: 
den Neuere und Inland-Piffion. 
Durch die Kaffe der Konferenz gin- 
gen 1958 325,000. Welt. N. N. 
Friefen ift Leiter, Br. Aron Jan 














zen Schreiber und Br. 3. VBruds 
Kaffenführer der Konferenz. 

— In Maonitoba tagte eine 
auferordentl. Konferenz der Men- 
nonitengemeinden am 31. Jan. in 
der Vethelficche in RVinnipeg. E35 
wurde eine REN utten, agenom: 








Miffion, Ehriftlihen Dienit, Erzie- 
hung und Publikation und einer 
Stnanzbehörde unterstellt wird. 
je Neuordnung fol im Novem- 
ber d. 8. in Kraft treten. In Fra- 
ge der Beziehungen zu den Ver- 
einigten Staaten, nahm diefe Kon- 
ferenz die Stellung ein, daß die 
Konadiiche Konferenz al folche 
gelten Toffte, nicht nur ein Diftrikt 
der Allgemeinen Konferenz. E83 
wurde der Wert des Mehrvredt- 
aerivften® und des Bajtoren- 
foftems erläutert, wie auch, daß 
mar ein biblifch bearündetes Bil- 
dungsprogramm gelten dürfe. 
— Das Städtchen Winkler, Ma- 
nitoba, geht nicht ohne weiteres 
auf die in diefer Provinz geplante 
Einteilung in Schuldiftrifte fir 
die Siah Schools ein. Winkler 
möchte nicht dem Stanley-Diitrift 
zugeteilt werden, in dem Morden 
das Zentrum bildet, fondern Tieber 
zum Rhmeland-Diftrift gehören. 








Europa - Tour 





Dentichland, 


dur) 13 Ränder: 
Irland, Wales, England, Holland, 
Defterreich, Kiechtenftein, Italien, Batifanftaat, 


Suremburg, Belgien, 


Monsco and Frankreich. 
Eine Gruppe fährt am 18, Zum ab und fehe am 31. Zuli d. &. gurüd, 


Die Lehrergruppe reift vom 9. Juli bis zum 21. Muguft d. 
ToursBreis 3998.00 bon Nev York 
Anmeldungen mit $100 Unsahlung bis gum 15, März 1959 








3 zurüc nach Nein 


Wir arrangieren aud, den Winfchen und der Beit der Intereffenten 
entjpregend, {pezielle Touren. 
Anfragen um Auskunft und Anmeldungen viefte man an 
Menno Travel Service 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone \VH 3-9005 
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Premier Duff Roblin fam zu einer 
ibeziellen Perfammlung nad 
Winkler und wandte feine größte 
Ueberredungsfunft an, fonnte die 
Bürger Winflers aber dod nicht 
davon Tiberzeugen, dah die Vor- 
lage der jpegiellen Sommiffion fir 
Diftriftabgrenzimgen annehmbar 
jei. Die Abjtimmung über die 
Schuldiftriftfrage fol am 97. Re 
bruar durchgeführt werden. 





— Bis zu 35 Hörer nehmen an 
dem Predigerfurfus am MBG- 
Bibeleollege teil, und viele von ih- 
nen dienten übers Wochenende in 
den umliegenden Gemeinden mit 
Rortverfiindigung. 

— 'n boriger Nummer diejes 
Blattes ftand auf Seite 5—4, daß 
Fran oh. Reimer, Pt. Roman, 
Ont., am 8. Januar geitorben fei, 
«3 follte heifen, am 8. Februar. 


— Br. Heinrich Siebert, 90, 
don 380 Mestenzie ©t., Winni- 
peg, Man., durfte am 15. Febr. 
im Concord ofpital nad lar- 
gem Kranfenlager heimgeben. Er 
ift bielen 2ejern. befannt durch 
feine langjährige muiffionariiche 
Arbeit unter den Iuden Winni- 
pegs. Er blieb bi8 im fein hohes 
Alter tätig und berfäumte feine 
Selenenbeit, fir die Miffion ım- 
ter Sirael zu werben. Die Begräb- 
nisfeier war am 17. Febr. im 
Bethaufe der Elmivood- MB. Xu 
Rupland bat Br, Sichert in Si- 
birien und anf Neufamara ge 
wohnt, in Stanada in Morden und 
in Winnipen. Er binterläßt feine 
Gattin, 4 Töchter und 2 Söhne, 

— Folgende weitere Todesfälle 
wirrden uns gemeldet: Frau B. 
Remmer, 60, von Sordan, Ont,, 
verihied am 10. Februar. Das Be- 
aräbnig war am 14. Februar vom 
MAG-Bethaufe zu Vineland, On- 
tario, aus. — Mbrem ac. Wirbe, 
75, erlag am 25. Sannuar in fei- 
nem Saufe zu Virgil, Ont., einem 
Serzleiden. Das Begräbnis war 
am 30. Namuar. Nhn überleben 
jeine Gattin md 4 Töchter, — 
Wive. Agatha Rarfentin, 78, von 
MeCallım Road bei Mbbotsford, 
B. E, ftarb am 2. Februar, Sie 
binterfäht 1 Sohn, Satod War- 
fentin. — Rudolf Did, 69, von 
735 Lipton St., Winnipeg, ber- 
ihied am 10, Febr. im Concor- 
dia-Hofpital, Winnipeg, und mur- 
de am 13. Fehrnar bon der Er- 

















ee ec for HOOVER WEEK eur 14 du 21 


Bring in this valuable certificate and 


SAVE °’25:° 


o Bewegi sich wle auf Luft... schwebt 
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on the HOOVER Gasen go 


Der Hoover Constellation ist zu beliebiger Zeit 
Konadas wertvellster Staubsauger — uher es 
ist eine einmalige Gelegenheit im Leben, 
ihn wachrend der Hoover-Woche billig zu 


Machen Sio Gebrauch von dieser erstaunlich 
guenstigen Gelegenheit! 

Der Hoover Constellation hat die ruhige, lei- 
stungsfachige Kraft, jegliche Reinigungsaı beit 
in kurzer Weile auszufuehren. Ein kompletter 
Satz von Hilfsgeraeien ist miteingeschlossen. 
Wunderschoene Form und Ausstattung in 
Gold und Perlweiss, 


Roadside Furniture & Appliances 


Winnipeg 5, Man. 


2 hinter Ihnen her beim Reinemachen. 
BES Der Staubsack Ist auswechselbar. in 
& ° einem Moment, ohne Schmutz und : 
z a Aufhebsel zu ersetzen. kauen! 
RES 0 Bequemer Geraethalter direkt am 
es Staubsauger spart Zeit und Schritte, 
SE u Dar Saugestueck auf 3 Racdern aleltel 
SEES "leicht ueber Teppiche und Dielen. Das 
= Grehbare Halsgelenk ermoeglicht cs, 
| 5 unter niedrigem Moebel zu reinigen. 
5 en Kommen und schen Sie und kaufen Sie ihn jetzt bei 
[ER 
Ss 
F == 1106 Henderson Hwy. Phone: ED 8-8956 
Pr 
m 
E 
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ften Mennonitenfirche aus zu Gra- 
be getragen. Ihn überleben feine 
Gattin ımd 2 verheiratete Töd- 
ter. — Peter Jan, 48, Steinbad, 
Dan., erlag am 13. Febr. in fei- 
nem Saufe einem Serzleiden. Er 
wiirde am 15. Februar von bem 
EMLPG-Bothaufe aus zur Grabe 
getragen. Er hinterläht feine Gat- 
tin, 1 Tochter und 2 Söhne. — 
In Mltona, Man., itarb SI. 8. 
Kehler am 11. Februar fait plöß- 
lich nad) einem Herzanfall. 

— Der Bolizeichef M. Löppky, 
37, in Pincher Ereef, Alberta, 
itarb am 13. Febr. infolge einer 
Schußtounde, die er fich, laut Ur- 
teil des Arztes, jelder mit einem 
Revolver zugefigt hatte. 


— Unter den Befuchern der Ne- 
daftion waren in bergangener 
Woche de8 Ehepaar Yatob Dye 
mit Sohn bon Goaldale, Alberta. 
— Red. 3. Nickel, Taber, Al: 
derta, — Prod. P. SHeidebrecht 
von Calgary. — Prod. D.B. Car 
waßty don Edmonton. — Pred. 
oe Wiebe von Steinbadh, Man. 
— Prod. 3. $. Friefen don Mor- 
den. — Pred. John es von 
Manitou, Man. — Pred. 3 
Adrien von Swift Current, & öf, 
— Meediger 3 3. Scellenberg von 
Beedy, Sast. — Pred. John Un- 
ger von Samilton, Ont. — Pred. 
Calvin Buehler don VBanderhoof, 
2. E., und mehrere andere, die am 
Predigerfurfus teilnahmen. 


— KXabor - College, Silboro, 
Kanfaz, USW, hatte zu Beginn des 
zweiten Semefters 257 Studen- 
ten. Das Städtchen Silfshoro mill 
im Suni d. &. fein 75jähriges Be- 
itehen mit einer Atägigen Diaman- 
ten-Subiläumsfeier begehen. 

— Die MBS zu PMremont, 
Texas, und die Gemeinde der Alt- 
mennoniten in der Nachbarjchaft 
hatten geneinfame Bebetsftunden 
Borbereitumg fir Evangelija 
tionsperfammhungen ab 1. Zebr. 

Das LOOjährige Jubiläum 
der Mllgemeinen Konferenz Toll 
auf der Konferenz bem 12. bi 20, 
Auguft in Vlufiton, Ohio, gefeiert 
werden. Zur Ausffihrung der Bar- 
bereitungen find am Orte 11 So» 
miteeS ernannt worden. 

— Muf der Siedlerverfamm- 
Tung vom 30. Dezember wurde 
Br. Beter Pauls erneut mit gro» 
Ber Stimmenmehrheit zum Sied- 






























Tungsfeiter don Witmarfun, Vra- 
filien, vählt. Der Poften als 
Sefchäftsführer rede Jaf. Gies- 
brecht fibertragen, der jchon viele 
QIahre dem internen Geichäftsbe- 
trieb borjtand. 

— In ElOmbu, Uruguay, ijt 
die Weizenernte mir Schwach aus- 
gefallen. Vielveripredend ftehen 
die Erdnüffe, au die Sonnen- 
blumen. Mit Erdnüffen find in EI. 
Ombu chva 160 Seftar bepflanzt, 
mit Sonnenblumen 100 Seftar. 
Mais hat man nur fiir den eige- 
nen Gebraud. Die Haupteinnah- 
meguelle fir ElOmbu bleibt die 
Schweinezucht und die Eierliefe- 
rung. 

Broße Sorge bereitet in Uru- 
ua das Abfinfen de8 PBefo, der 
vor 6 Sahren jo jtand: Dollar 
aleich 2,80, während heute der 
Dollar jchon 11 PBefo fteht. Die 
Wirtihaftsfrife hat e3 wohl auch 
verurfacht, dar bei den Tekten 
Wahlen die „Noten“ (Hat nichts 
nit Kommuniften zu tun), die 93 
Sahre das Negierungsheit in der 
Hand hatten, aus dem Sattel ge 
hoben worden find. Neßt find die 
„Weißen“ dran. Bald wird der 
neue PBräfident fein Amt antre- 
ten. Man erhofft für die Land- 
iirtfchaft eine Erleichterung, da 
die neue Regierung den freien 
Sandel in Musficht itellt. 

Im der Siedlung Delta hat ein 
Ichweres Ungläi die Herzen am 
2. Weihnachtstage beivegt. Die 
a ie Thomas hat ihr Bjähri- 
Söhncen duch Ertrinfen beim 
Baden im ZaPlata verloren. Erft 
ein Vierteljahr ift e3 her, daß der 
eine Sohn von Ernit Regehrs in 
Delta (Melt. Negehrs Enfelfind) 
bom Nferd erfihlagen wurde. 

.» x 
Indien. — Der indiihe Minifter- 
präfident Nebru toird Ende des 
Monats mit zwei prominenten 
Vertretern von Meft und Oft fpri 
hen amd dabei mit dem einen ge- 
wiß, mit dem anderen fehr wahr- 
icheinlih das Berlin-Broblem er- 
örtern. E3 find der regierende Bilr- 
germeifter bon Berlin, Willy 
Brandt, der twahricheinlich zyoischen 
dem 28. Febr. und dem 5. März 
Indien befucht, und das foimjeti- 
che Staatsoberhaupt Worofchilem, 
der ımmittelbar dor Brandt in 
Neu-Delhi jein wird. 
xx «x 

Schweiz. — Die „Hannoverfche 
Preffe“ meint: „Die Schweiz, die 
jo gern der ganzen Welt Ratichlä- 
ae erteilt, mie fie fich in diefent 
oder jenem Fall verhalten folle, 
pie man Demofratien gegen Dil- 
tatoren verteidigt und wie man 
fi demofratiich gebfihrlich zu be- 
nehmen bat, diefe Schweizer ver: 
weigern ihren Frauen die politi- 
fche Geichbereditigung. Würde 
dies nicht in der Schweiz, wohl 
aber in Nußland oder im hinter- 
ften Afrika jo fein, wir möchten die 
Kommentare in ihren Zeitungen 
Tefen und wie tofirden beftimmt 
erfahren, wie verderblich e8 doch in 
dem Teil der Welt beftellt ift.“ 

Die Ablehnung des Frauen- 
Stimmrecht durch die Schtoeiger 
Männer bei der Volfabitimmung 
hat der „Schweizer Verband für 
das Frauenitimmreht” in einer 
veröffentlichten Ertlärung als 
„Hefe Demitignuug der Schweizer 
Frauen“ bezeichnet. Ein großer 
Teil der Schweizerinnen Ichne fi 
genen dieien Enticheid auf, Die 
Erklärung fhlieht: „Der Aus- 
Ichhrh der Srauen von öffentlichen 
en ale 
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auf, dab in einer nahen Zukunft 
ce Schweiz, beffer aufgeflärt, das 
heutige Aursht „geiäiligen wird.” 


Weitdentfejland. —® Dat Bındes- 

tag wird am 19. Februar das 
deutich - joipjetifhe Handels- md 
Konfular - Abkommen ratifizieren. 
Abkommen bourde im Mpril 
1958 bei einen Bonner Befuc) 
des itellvertretenden jorwjetifchen 
Piniterpräfidenten Anaftas Mi- 
fojan nad) Tangwierigen VBerhand- 
Lungen in Mosfau unterzeichnet. 
3 jieht einen Mupiehti dentjchen 
Narenaustanfh von 9,15 Mil: 
Tiarden DM in beiden Ratingen 
bis 1960 vor. 

— Anfang März beginnt der 
erite Stipendiatenaustaufch zivi- 
ihen Hocfchulen der weitdentfchen 
Pırndesrepublif und der Sommjet- 
union. Wie der Verband beutfcher 
Stdentenfchaften mittetlte, iwer- 
den die deutichen Studenten An- 
fang März die Reife in die So- 
wjetnion antreten. Die fowjeti- 
jhen Studenten beginnen ihr Stu- 
din in Wejtdentfchland im April. 
Die Studenten werden ein halb 
Sahr lang an verjehiedenen Ho 
idulen der beiden Ränder ftudie- 
ren. Sie erhalten in der Somjet- 
union 900 Rırbel im Monat und 
in der Bımndesropublit Deutich- 
Tand monatlich 300 DM forwie eine 
einmalige Starthilfe von 300 
D-Marf. Alle Studenten werden 
in Studentenwohnheinen unter 
aebracht. 

— Der wejtdeutihe Fabrifant 
Zudmig Hummel hat feine beiden 
Unternehmungen verkauft, näm- 
Lich die \hrgeh « Fabrit Lara 
und die jeit 25 Dahren beitehen- 
den Deitichen Uhren-NRohverfe 
und Uprenftein-Fabrik Dirrowe, R. 
Hummel & Eo. Beide Unterneh- 
mungen gehen mit Wirfumg vom 
31. Sanuar 1959 mit allen ME- 
tiven und Baffiven an die NS- 
Zime-Corporation über, die als 
arößte Uhrenfabrif de elt rund 
7,000 Menfchen befch: t und 
drei Sabrifen in den USA, drei 
in England fowie eine in Frauf- 
reich hat, mit einer Tichen Bro- 
duftion bon rund finf Millionen 
Armbandıthren. 

— Mehrere öffentliche Gebäude 
der Stadt Detmold, dor allem 
Kirchen und Schulen, wurden ei- 
nes Nachts von Undefannten mit 
Safenfreuzen bemalen. Vor zioei 
Wochen war die Stifeldorfer: Sy- 
nagoge mit dem Nazizeichen be- 
idhiniert worden, wobei als ber: 
mitliher Täter bereits ein Er 
Kommumiit verhaftet wurde, 

— Eine deutfche Supermarft- 
Sandelsgejellfhaft wurde in Münz- 
hen mit 1 Million DM Stamm- 
fapital von dem engliid-Fanadi- 
ihen Wefton-Sonzern gegelindet. 

— Deutihe Studenten Fönnen 
fich nach dem Sohjehulabfehluß um 
ein Stipendium an einer fanadi- 
ihen Sochlchufe beinerben, md 
zwar auf den Gebieten der Suma- 
niftif, der Soziahviffenfäaften und 
der Kiinfte. Die Stipendien betra- 
gen zweitanfend Dollar, außer ben 
vollen Koften fir die Ueberfahrt. 
Bewerbungen nimmt der Deutiche 
AHkadenifche Austaufchdienit Bonn, 
Nafieftrage 11, entgegen. 

— Rn der Bergmannsiprade 
nennt man die Vodenflädhe der 
borizontaf verlaufenden unterivdi- 
fhen Grubengänge eine „Sobhle”. 
Sm Rubraebiet Funfiert jebt fol- 
gendes Bonmot: „Was ift der Un- 
terjchied zwifchen einer Kohlen- 
zcche und einen Damenjchuh?” — 
Antwort: „Der Damenfchuh bat 
eine Sohle und einen hohen Ab- 



























fat; eine Kohlenzeche hat mehrere 
Sohlen — und feinen Abjag!” 
x x 
Djftdentfchland. — Nach fiber 50 
Stunden — ımd nad dringenden 
Forderungen Wafhington® in 
Moskau — rollten vier amerifani- 
Ihe Armee-Lajtivagen aus Weft- 
berlin bei Selmjtedt fiber die Z0- 
nengrenze, die forwjetiiche Bolten 
mit der Forderung folange fejtge 
halten Hatten, Die Ladung der Was 
gen zu fontrollteren. 3 hatte 
feine Kontrolle ftattgefumden. 
Der Weiterfahrt gingen Ber 
bandlungen giwtichen dem Leit 
der Politischen Abteilung der V 
Million in Berlin, Findlay Burns, 
und Oberitleutnant M. 5. Mar- 
Aurichin, mit den politischen Be 
vater de3 forwjetiichen Komman- 
danten in Ditberlin, voraus, Die 
vier amerikanischen Soldaten hat: 
ten derweile bei iren Fahrzeugen 
Fampiert. Bom mweitdeutichen Ge- 
biet aus waren fie mit warmen 
Efien und Derfen verforgt worden. 
Nad den Abroden zwifchen den 
jotpjetifehen, amerifanifhen und 
britifhen Sherfommandes  bom 
29. Juli 1945 ift allen „mit or= 
dentlihen Ausweifen” verfehenen 
alfiierten Fahrzeugen und ihren 
Perjonal die freie md ungehin- 
derte Penubung der Autobahn 
Berlin — Helmftedt garantiert. 
Diefe Abmadung wurde außer: 
dem nach Mufgebung der Berliner 
Vlodade 1949 beitätigt. Wegen 
ungerechter forwjetifcher Forderim:- 
gen ft e8 feit 1956 im weftalliier- 
ten Berlin-VBerfehr wiederholt zu 
Bioifchenfällen gefommen. 
Verschiedene Male wurden ame: 
rifaniihe Mifttär-Stonvois an dan 
Autobahn-stontrollpunkten aufge 
halten, weil die Sowjets plögfich 
nee Kontrollperfahren einführen 
wollten. Der Teste derartige Zini- 
chenfall ereignete fih am 14. Nos 
dember vergangenen Nahres. Anı 
Kuntrolfpunkt Babelsberg bei Ber- 
Lin wurden damals amerifanijche 
Militäriwagen itber acht Stunden 
feitgehalten. Die Wagen mußten 
Schließlich nad Weitberlin zurüd- 
ehren. Mich in diefem Falle hat 
ten die Somwjet3 verlangt, daR 
Innere der amerifantichen Fahr- 




















zenge vergeblich — durchiuchen 
zu dürfen. s 
Aud der Eiienbahn - Berfehr 


mit Verlin wurde mehrfach don 
den Somjet3 geftört. An 17. No- 
vember 1956 behaupteten fotwjeti- 
ice Kontroloffiziere in Mar 
born blöglich, daß die weitalliter- 
ten Militärzlige bon Reifenden be- 
nugt tofirden, die hierzu nicht be- 
rechtigt feien. Die Comet! ber- 
Iangten für fi) das Necht, die 
Neife- und Ausweispapiere eines 
jeden Reilenden einzelnen zu prü- 
fen. Ein heitifcher Militärzug, der 
eine Woche fpäter don Berlin in 
das Vundesgebiet fuhr, mußte in 
Marienborn feine Fahrt abbrechen 
amd nad Berlin zuritfehren, weil 
fih der Zugfonmandant diejem 
Verfahren nicht unterziehen mollte. 

Ein fehweriwiegender Zroifchen- 
fall ereignete fih am 15. Samtar 
1958, al® vier amerifanifche Mili- 
tärzige am Kontrollpuntt Ma- 
rienborn nachts bis zu zehn Stun- 
den von fowjetiichen Poften auf- 
gehalten wurden. Die Sowjets br- 
itanden ımbermutet darauf, die 
Neifepapiere eines jeden Fahr- 
gajtes zu ftempehr. 

— nn einem bolfeigenen Be 
trieb in der Sowjelzone erflärte 
bei einer Weihnachtsfeier (N) ein 
Soztaliftifcher Nedner: „Mit dem 
Sputnit ijt der 8. Schöpfungstag 








angebrohen. Von den 7 anderen 
berichtet die Bibel, Was fie fagt, 
ift aber ein Vhantafiegebilde. Aber 
der 8. Schöpfungstag, der der 
Erde ben zweiten Mond fchenfte 
— d08 ift ein realer, ein fozialifti- 
icher Schöpfungstag. Und damit 
fann die Bibel nicht Fonfurrieren.” 
“x 

Kanada. — Landvirtfchaftsmini- 
iter Son. D. Harfneh erklärte 
am 12. Sebr., dah die $10,000,- 
000, die bom Parlament 1958 
affigniert wureden, um den Getrei- 
defarimern $1 je More (bis zu 200 
Here) an Stelle der beantragten 
Ungulänglichfeitszehlimg (defici- 
ency beynents) auszugahlen, nur 
eine einmalige Sinvendung aswe- 
fen fei, die 1959 nicht wiederholt 
werden wird. 

Bezugnehmend auf den in Weft- 
fanada geplanten Farmermarjch 
nad Ottawa jagte Mr. Sarkıieh, 
die Neaterung wiirde die AnTiegen 
der Vertreter der Gruppe gerne 
anhören, aber er fönme jegt jhon 
fagen, dah die Regierung ihre 
Stellung zu den „deficieney bad- 
ments“ nicht ändern wird 

Was fie für de Getreidefar- 
mer tun fann ift, noch während 
diefer Parlamentsfigung Maßnah- 
men zu treffen, um den Sarnen 
genügend Kredite umd Darlehen 
zu bieten, damit Kanadas ınd- 
tirticheft auf eine finanziell ge 
funde und Teiftungsfähiae Balis 
gebracht werden fönne, Der zweite 
Schritt fei die geplante Einfith- 
rung eines Ernteverficherungs- 
oftems in Gemeinfchaft mit den 
Rrovinzregierimgen. 

Huf fange Sicht jollten diefe 
beiden Maßnabınen für die Farı- 
wirticheft weit mehr Vorteile er- 
geben, als einmalige Zuwendun:- 
gen, Farmer follten GSelegen- 
heit erhalten, ji) felber zu hel- 
fen, anftatt auf Regierungsfubven- 
tionen angewielen zu fein, 

Nach Miniiter Sarnen; Anficht 
war 1958 in Kanadas Landwirt 
Ichaft jeit 1952 das beite Nahe, 

— Nanadas Reijebiire in Otta- 
wa wird 1959 $1,500,000 ffir 
Werbereffane verausgaben, am 
Tonriften aus den MEAN nad Ka- 
nada zu Tofen. Man alaubt, daf 
vielmehr Ferienreifende aus den 
USU nad) Kanada Formen wilr- 
den, wenn fie von den vielen Na- 
turihönheiten uniere® Landes 
mehr tofißten. Die bevoritehende, 
feierliche Eröffnung der St.-2o- 
renz-Wafferftraße und der Befuch 
der Königin follten quten Stoff 
für Werbeanzeigen bieten. 

— Der Chef der Berfaufsabtei- 
fung des füderalen Departments 
für Milchprodukte fagte der Kon- 
ferenz der Dairyfarmer von Sas- 
fathewan am 11. Februar, da 
Kanades Milhprodufte die teuer- 
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ften in der Welt feien. Infolge der 
garantierten Minimalpreife fauft 
die Negierung die Produkte auf, 
jobald der Markt nicht den gefeh- 
ten Preis zahlen will. Später mu 
die Regierung den Ueberfhibor- 
rat im Auslande mit Verlujt ver- 
Tanfen. Die Broduftion jteigt da- 
durch jtändig, 3. ®. 1958 wurden 
800,000,000 Pfund mehr Milk 
geliefert, deum je zudor in einen 
Bahr.  Regierungspreisgarantien 
führen immer zur igerung der 
Broduftion, und das Problem 
twächit zu einem Ungeheuer an, 
das für Kanadas Steuerzahler un- 
erträglich zu werden droht . 

— Ruffifhe Konkurrenz hat die 
Asbeitproduftion Kanadas 1958 
um 10 Brogent zurücgedrängt. 

* * * 

NSN. — Die Konferenz der Ner- 
treter der weitlichen Alliierten in 
Bafhingten, D. E,, hat befchlofien, 
eine Zufanmenfunft der Nußen- 
minifter der Großen Vier eingube- 
rufen, um die Deutfhlandfrage 
zu Hlären, ‘auf der die Vertreter 
von Weftdeutfchland au von Oft- 
deutfchland in beratender Nolle 
dabeifein follen. Solche Konferenz 
Toll laut Vorfchlag noch in diefen 
Srihling nah Wien einberufen 
erden. 

Bohn F. Dulles ift «8 auf feiner 
legten Europareife gelungen, eine 
faft fiefenlofe Einigkeit der MWeft- 
mädte in Frage Perlin zu er 
Ten, jo daß jeder Offenfive Sowjet- 
rußlands durch geeinigtes Vorge- 
ben der Reftmächte begegnet wer- 
den Fann. Mitte März tollen die 
Nrgenminifter der NATO-Mächte 
in Paris die Einzelheiten autSar- 
beiten ımd erhärten. 

— Zu den Fefteffen, das die 
führenden amertfaniihen Ban: 
der Wallitreet Mifojan an- 






















v ngarifche migean- 
tenbolitifer Bela Sabin: „ES ift 
das crfte Mal in der Beichichte, 
daß VBanfiers einen VBanfräuber 
ehren.” 

— Lie Vereinten Nationen be- 
Ilolfen, ab 1. Sum 1959 ein 
„Welt-Sltchtlingsjahr“ zu halten, 
das die Aırjmerkjamkeit der Welt 
auf den ftändigen Strom der 





nge hinweifen fol, Seit 
find über 40 Millionen Dten- 
ichen aus den ändern hinter dem 
Eifernen und dem Bambus-Bor- 
hang geflohen. 

“ x * 
Sowjetrnfland hat 1958 von Na- 
nada fir 22 Millionen Waren 
gekauft, meiftens Weizen, während 
Kanada dort m für $2,400,000 
eingefauft hat. Der Somwjetbot- 
Schafter in Ottawa, Genofie Ama- 
fajp WM. Meontinian, unterjtrich 
dieje Sachlage in einem Snterbien 
ımd forderte Kanada auf, mehr 
ruffifhe Produfte zit imbortieren. 
Darauf wurde ihm aelagt, daß 
Kanada freien Sandel hat, und 
ıumfere Importeire ur einführen 
fünnen, was in Kanada gefragt 
wird und fonfurrenzfähig it. 

— Die forjetifche Regierung 
hat nach einer Mitteilung der amt- 
Then Nachrichtenagentur TASS 
ihre Ankindigung vom 6. Sanuar 
1958 wahrgemadt und bis zum 
1. Sanıar 1959 ihre Streitkräfte 
um 300,000 Mann vermindert. 
Wie TASS weiter befanntgab, er- 
folgte die Reduzierung der Streit- 
fräfte Yanptfächlih duch Auflö- 
funa don Truppenteilen, Verhän- 
den und Snititutionen, die fi auf 
dein Territorium der WISSR be- 
fanden. Darüber hinaus wurden 
aus der Ddeutjhen Somjetzone 
41,000 Mann umd aus Ungarn 
17,000 abgezogen. 

(Sortfegung auf S. 16—8) 











40-Alcves-$arım 
in 9. € 


zu verlaufen 

in Cüidabbotsford, an Huntingdon 
Road, 4 Meile vom MEG-Bet- 
Haufe, 3 Meilen von der mennos 
nitifden Hig) School, 34 Meilen 
von Abbotsford. — Gutes Wohn- 
haus, 36° mal 38’, 6 Zimmer und 
Badezimmer unten, 3 Schlafzim- 
mer oben. Volleller. Guter Brums 
nen, Stall nur 3 Iahre alt, 36° 
mal 60', mit Milhhaus 16" mal 
12’. Alter Stall 38° mal 42°. 
Mafihinenfefuppen 20° mal 40, 

Man wende fidh an den 

Eigentimer: 

JACOB W. PETERS 
32550 Huntingdon Rd, R.R. 5 
Abbotsford, B.C. 






















OAKLAND (Mir SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, eraßte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Hänier zu 


Telefon ED 1-3253 


verfanfen 


675 Bacifie: 81,090 Anzahlung, volle zivei Stodivert, 6 Zimmer, Voll 


teller, neue Oeleigung. 
legen. Mbzahlung bei $; 
Tel, Mr. Warkentin, GL 2 


räume, 
36.000, 


nur 80.200, T 
Scutland Anenne: 5 = 


.. Rriefen, SP 2-4258. 


Gonfor An 
Hartholgt 





tage. 2ot 33 Ruß nade an 
monatl. 
8025, 
Niverton Avenue: Nabe an Kelvin, 
Scleizung, 50°-Crumdfti 
Dir. Zuderman, ED 1-0856 


chvert, 6 Zimmer, Hafbfeller, nahe bei & 
M 


Binmer = Ramiltenhaus, 
ölafginnmer, Harthofzbielen. 
m 


Sherbroot 
Niedriger Preis bon $8.500. 


mmersfamilienhaus, 2 Schlaf» 
. Barage. Schöner Garten. Preis 


und Se- 
Wmrfentin; GL 2-802 

Vollfeller, Delbeizung, 
Wert zu befepen. Preis $11.800. 


jimmer, neuer Yungaloiv, Gasheizung, 3 Schlafzinmer, 
Ten, moderne Küche, 





ort zu beziehen. Preis $13,500 


mit 82,000 Anzahlırng. Tel, Mr. Suderman, ED 10856. 


J. H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — 


Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
Member of Co-op Listing Service 





Seite 14 


Alennenitifche Rundfchen 


18. Sebruar 1959 








Schwerer Stand 


gegen die eingewurzelten Religionen 


Wird das CHriftentum durch den 
Buddhismus md andere alte Ne- 
Tigionen in Aften zurüdgedrängt? 
Hält e8 fi) dort, oder madht e8 
SortfHritte? 

Kürzlich eingehende Erhebungen 





Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 
iseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
Kuekein: Öseruck: und gesstimacklope 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
wwiebel. In “dieser konzentiierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
Was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat, Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus, Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu Dielen. Machen Sie es wie 
Tausende andere, holen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
Werden trch sein, es getan zu haben. 





der Mioeiated PVreh lafjeır erfen- 
nen, daß das Chriftentum in Mien 
zwar noch aiffernmähig gering ift, 
jedoch dort trog Tultureller und 
iprachlicher Widerftände beachtliche 
Erfolge verzeichnet. 

In Indien gibt e8 gegenwärtig 
ungefähr acht Millionen Chriften, 

3 find 2,3 Prozent der dortigen 
Bevöllerung, die ich itberriegend 
entweder zum Hinduismus oder 
zum S8lam bekennt. Der Buddhis- 
mu3 gewinnt dort wieder ftarf 
an Boden; er zählt jet rumd fech® 
Millionen Gläubige, feit 800,000 
Parias zu ihm übertraten. Sie 
taten e8 vermutlich, weil ber 
QVuddhismus die Gleichwertigfeit 
aller Menfchen Iehrt. 

Die indische Negierung verhält 
fih ausländiichen Miffionen ge 
genüber fühl, die nur zu dem 


Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
685 Broadway Ave., Winnipeg 
Torten — Defferts — Tergebät — Englifde Hodzeitsfuhen — 


Kuchen in verfehiedener Ausführung — Brot — Bröthen. 
Dresdener Duarfindhen und Nongattorten find eine befondere Spezialität. 


Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 


Telefon: SU 3-0818 





Lieferung ins Haus. 











feit 


Koitenlsjie 
Saataetreide = Unterfuchung 
Sie können fih von der Reimfähig- 
Ihres 
netreides fiberzeugen, indem Sie e8 
Toftenlos $ 
Shieen Sie uns Ihre Proben durch 


felbftgezogenen Saat- 





tifen Taffen. 





Iren Federal-Ngenten 








Bivedfe nad Indien Tommen, um 
Konvertiten zu gewinnen; fie be 
grüßt hingegen folde, die fich dort 
augleih al KXehrer und Merzte 
oder in verwandter Eigenidaft 
nüglich maden. Die Zahl ber dort 
regiftrierten fremden Miffionare 
— abgefehen von den Teines Bi- 
ja benötigten aus dem Common- 
imealth — fiel von 5691 im Sahre 
1956 auf gegenwärtig 4844. Bon 
der indischen Regierung wird be 
tont, daß die Zahl zur Zeit der 
Unabhängigfeitserflärung ihres 
Randes über 11,000 betragen 
habe. 

Frau Violet Alva, die den Po- 
iten eines ftellvertretenden Srmen- 
minifter8 hat ımd felbft Chriftin 
ilt, Fisziert die Saltung ihrer Ne- 
aierung wie folgt: „Sndien bietet 
den Religionen von jeher Gaft- 
recht. AS eine Nation hegen wir 
Teire Vorurteile gegen fie. Wir er- 
mutigen jedoch Feine Profelgten- 
macherei; fie hat im modernen Sn- 
dien feine Geltung.“ 

Fazit: In Indien vermag das 
Shriftentum fi zur behaupten, 
hält aber nicht mit der Bevölte- 
rungszimahme Schritt. 


In den Malaienftaaten halten 
Sriftlige Glaubensführer die Zu- 
fammenarbeit von Chriftentum 
und Buddhiemus fir möglich. Die 
Zeitung der Kriltlichen Kirchen 
wird dort mehr ımd mehr in ma- 


Office Phone 
WH 2-T7116 


Resid. Phone 
HU 39-1853 


Dr. 9. Oellers 


Arzt und Ghirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittans 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








Ihr Aufenthalt in Deutschland 
ETTRHTIEN ICE RRTT Spas | 


„dem Schiff, das durch 
seine warme ‚Atmosphäre 
und traditionelle 
deutsche Gastlichkeit 
zu einem Begriff im 
Transatlantik-Verkehr 
geworden ist. 


Der alles einschliessende 
Fahrpreis verbürgt Ihnen 
das Feinste in Kliche, 
Unterkunft sowie 
Bedienung von erfahrenem 
deutschen Personal. 


BRINGEN SIE IHRE 

VERWANDTEN 

NACH CANADA: 
Fragen Sie an über unse- 
ren Rufpassagen-Dienst, 
Wir werden über unsere 
europäischen Büros mit 
Ihren Verwandten in Ver- 
bindung treten und die 
bestmögliche Unterstüt- 
zung in allen Reisefragen 
gewähren. 


“,..in der Heimat, 
in der Heimat, 





da gibt's ein Wiederseh’n!... 


NACH ROTTERDAM UND BREMERHAVEN ÜBER SOUTHAMPTON UND LE HAVRE 
‚Abfahrten von: 


HALIFAX—2. März 


QUEBEC—10. April 


MONTREAL—7. Mai* 


*Einschiffung am vorhergehenden Abend. 


Mindestraten Touristenklasse nach: Rotterdam Bremerhaven 
Wintersaison $173.50 5184.00 
ECL—40-59 "Sommersaison $199.50 8210.00 


‚Sehen Sie noch heute Ihr Reisebüro oder die 








Tenres Parken. Am teneriten iit 
die billigfte Garage und am bil- 


ligjten die teuerfte. Wenn Gie 
nachts im Sreien parken oder nur 
eine ungeheizte Garage befien, 
bleibt ihr Wagen aud ned der 
Benügung naß. Rot und Schim- 
mel find die Folgen. Der 2er- 
ihleig Ihres Jahrzeuges infolge 
mangelhafter Garage ift in jedem 
Falle wefentlich größer als die 
eingefparten Garagefoften. 





Tniifche Hände gelegt, fo daß e8 den 
Yuddhiiten fehiver wäre, das Chri- 
ftentum al3 eine tejtliche Reli 
sion hinzuftellen. 

Chriftliche Gemeinden in Ma- 
laya und Singapur haben insge- 
famt 240,000 Mitglieder — bier 
Prozent der Bevölferung — bon 
denen 100,000 Rom-Katholifen 
find. PRoftor 8. R. Sleming, der 
Präfident des Chriftenrats von 
Malaya, verfichert, dak das Chri- 
ftentum fi) dort ausbreitet. Die 





Brown’s 
Drug Store 
—e 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D.- 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


Ehriften helfen der malatifchen Ne» 
gierung beim Betrieb von Fran- 
tenhäufern in Gebieten, wo um 
oefähr 700,000 vor den Rommıur- 
niften geflohene Chinefen angefie- 
delt find. 

Fazit: Die hriftliche Tätigkeit 
bat in Dalaya auch die Budöhilten 
au intenfiveren Zeiftungen im el- 
be der Bildung und fozialen WoHl- 
fahrt angeregt. 

Bon den 11 Millionen Men- 
ichen in Südvietnam gehören un- 
gefähr 1,300,000 der römilich-fa- 
tholifchen Kirche an umd 60,000 
find Proteftanten. Die Yudöhiften 
ftellen dort zahlenmäßig die größ- 
te Religionsgruppe dar, aber die 
Möglichkeit, daß der Buddhismus 
fid) dort auf Koften des Chriften- 
tunm3 ftärfen könnte, fcheint zimei- 
felhaft. 

Dien Thien, ein führender 
Budddiftenmönd, empfindet ben 
Vuddhismus al3 das Nechte für 
die Vietnamefen, erklärt jedoeh: 
„Sede Art von Religion ift gut. 
€3 Hilft in unferem Leben, unfe- 
rem Denken und ımjerem San- 
bein.“ 

Fazit: In Sitdvietnam hat das 
Ehriftentum eine ftarfe Pofition. 

In Kambodien ımd 2ao3, to 
der Bubdhisms die StaatSreli- 
ion ift, macht da3 Chriitentum 
unbedeutende Kortfchritte. Sr 
Thailand Täßt die Negierung jähr- 
Ti) 200 ausländifche Miffionare 
zu, aber ber huddhiftifche Einfluß 
ift dort fo mächtig, daf; fie jhimere 
Arbeit haben. 

Bon proteftantifcher Seite wird 
in Thailand eine Sefolaichaft von 
23,000 Menfchen behauptet: die 
römifch-Tathofiiche Kirche nimmt 
für fi) weitere 100,000 in An 
fpruch, vorwiegend unter den dort 
Tebenden Ehinefen md Bietname- 
fen. 

Fazit: In Nambodien, Laos 
und Thailand find die Bubdöhifti- 
hen Traditionen zu beriurzelt, 
um dem Ehriftentim Bemerfens- 
wertes Vordringen zır geftatten. 

Bezüglich Sndonefiens ift das 
teligiöfe Bild verworren. 

Auf den Philippinen biigegen 
hat man e8 auf Grund fait vier 
Sahrhimbderte Tanger Tpanifcher 
Herrichaft zu 83 Prozent mit 
Nom-sSatholifen zu tun; 4 Pro- 
zent der Bevölferung befennen ftch 
zum Slam md ımgefähr 0.02 
Prozent zum Buddhismus. 





WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und dog jehönen 


D KW-Autes und Laitwagen 


(Raum für 5—8 Berfonen; B6—40 Meilen ver Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Alotorräder 
Vrofpefte und Aızkunft bon 
165 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Bejhäfte — „Srocery Stores — 


Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 
Appartement”-Hänfer — Farmen, 
Xu allem Genudeigentum-Handel (real estate), in alfgemeinen 
Verfihernngen, Lebensverfiherung oder Geldanleigen 


dienen wir Ihnen gerne und premptl 
Rommen Sie zu belichiaer Zeit zu ums oder telefonieren Sie 


Warkentin Aacney 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 











18. Sebruar 1959 








Mennsnitifche Rundichan 





Sette15 








Frohe Botschaft im Lied... 





Evangeliums- und Gemeinschaftslieder auf Schallplatten 


78 ıpm — $1.35 


1001 Schoenster Herr Jesu 
Ich glaub an Gott in aller Not 
Chor der evang. freikischl. Gemein- 
den Berlin 


1002 Du, meine Seele, singe 
Jesu, meine Freude 
Warum sollt Ich mich denn graemen 
Chor der evang. freikirchl. Gemein- 
den Berlin 


17488 So nlmm denn meine Ifaende 
Heillg, heilig Ist der Herr 
Chor der St. Hedwigskathedrale 


-18566 Der Herr ist mein Hirt 
Hebe deine Augen auf zu den Bergen 
Bielefelder Kinderchor 





45 rpm - Normalplatten - je $1.25 


20201 Ich werde kein Fremaling dort sein 
Duett: Leo & Hildor Janz 
Komm zum Kreuz 
Solo: Hildor Tanz 


20202 Gott wird dich tragen 
'Tvio: Lydia, Leo & Hildor Janz 
Fahre hin du boese Welt und Suende 
Solo: Hildor Tanz 


20203 Mein Freund ist mein 
Duett: Hildor & Leo Janz 
Wohin Goft mich fuehret 
Solo: Hildor Tanz 





45 rpm - Normalplatten - je $1.35 


232105 Grosser Gott, wir loben Dich 
Nun danket alle Gott 
Berliner Motettenchor 

232211 O Haupt voll Riut und Wunden 

Gelobt sei Goft im hoechsten Thron 

Jugendchor St. Michaelis Hamburg 

232218 O Heil’ger Geist, kehr bei uns ein 

Wachet auf, ruft uns die Stimme 

Jugendchor St. Michaelis Hamburg 

232063 Das grosse Halleluja 

Denn die Herrlichkeit des Herm 

Choere aus “Der Messias” 

Philharmonischer Chor Muenchen 

3517 Grosser Gott wir loben Dich 

Lobe den Herren, den maechligen 

Koenig der Ehren 
Chor der St. Hedwigs-Kathedrale 





45 rpm - Normalplatten - je $1.95 


45003 Auf dem Lamm ruht meine Seele 
Anbetung Dir, sel hochgepriesen 
Dem, der uns liebt 
Gemeindechor Mettmann 


45004 Welss ich den Weg auch nicht 
Wo ellst du hin? 
Maennerchor Derschlag 


45005 Komm zum Kreuz mit deinen Lasten 
In der Welt der Suende 
Eins ist not, eins ist not 
Gemeindechor Derschlag 


45006 Hier hast Du meine beiden Haende 
Es kennt der Herr die Seinen 
Franz Knies und Gemeindechor 
- Mettmann 


45007 Wirf Sorgen und Schmerz 
Zions Stille soll sich. breiten 
Herr, der Du meine bangen 

Schmerzen stillest 
Gemeindechor Derschlag 


Wir sind ein Volk v. Strom d. Zeit 
Das Lied von Golgatha 

Keinen Heiland, keinen Herrn 
Maenerchor Derschlag. 

45009 Stark Int meinen Jesu Hand 
Befiehl du deine Wege 
Gemeindechor Mettmann 
45010 Herr Gott, Du bist unsere Zuflucht 
Gottes zewaltige Hand 
Maennerchor Derschlag 

45011 Jesus, Holland meiner Seele 
Nun gehoeren unsere Herzen 
Gemeindechor Derschlag 
45012 Mit dem Herrn fang alles 

Und wenn ich redete mit Engelzungen 
Einen Namen nenn’ ich 
Maennerchor Derschlag 

45013 Ich weiss einen Strom 

Wenn die Sternlein abends blinken 
Jugendsingkreis Derschlag 

Duett: Frieda Worm, Ulrich Brueck 





45014 O du Lamm Gottes, 
Golgatha 

Gemeindechor Derschlag 

Ewig soll er mie vor Augen stehen 


Duett: Frieda Worm, Ulrich Brueck 


45015 Auf Adlers Fluegeln getragen 
Auf, Seele, Gott zu loben 
Gemeindechor Derschlag 


du hast auf 


AB016 Wer gcht dort tief gebueckt 
O drueckten Jesu Todesmienen 
Maennerchor Derschlag 


45017 O selig Haus, 
Ich lege meine Haende 
Gemeindechor Derschlag 


45018 Alles Leben stroemt nus dir 
Wer pflanzte die Blumen ins gruene 
Feld 
Maennerchor Derschlag 


wo man dich aufge- 


45019 So wie ich bin, so muss es sein 
Komm, eh’ der letzte Tag versinkt 
Jugendsingkreis Derschlag 


45020 


45021 


45022 


45023 


aso2a 


45025 


43028 


45027 


45028 


45029 


45030 


azosı 


45032 


45033 


45094 


A500 


45036 


45037 


45038 


45039 


45040 


45041 


15012 


45083 


son 


45046 


45047 


45048 


45049 


15050 


45051 


45053 


Wenn Friede mit Golt meine Seele 
Aurchäringt 
Sag, warum noch warfen, mein Bruder 


Jugendsingkreis Derschlag. 


Nahe bei Jesu, o Leben so schoen 
In den blauenden Morgen hineln 
Gemeindechor Derschlag 


Naeher, mein Gott, zu Dir 
Wie mit grimm’gen Unverstand 
Maennerchor Derschlag 


Ich brauch Dich allezeit 
Ich bin gelaucht in den Lebensstrom 
Gestern, heute und fuer Immer 
Wend' den Blick nur auf Jesus 
Jugendsingkreis Derschlag 


Es Ist ein Born, draus heil'ges Blut 
© Jesu Nam’, du klingst so suess 
© Goltes Lieb, so himmelhoch 
Gemeindechor Mettmann 


Nur mit Jesu will Ich Pilger wandern 
Herr, erhoere mein Gebet 
Gemeindechor Derschlag 


Labe den Herrn, o meine Seele 
Ich weiss, dass mein Krloeser lebt 
Maennerchor Derschlag 


Stunde um Stunde 

Lass du mich stille werden 

Renate Luesse mit Maennerquartett 
d. Jugendsingkr. Derschlag 


Sterhend ein armer Zigeunerknab” 

Sei still mein Herz 

‚Renate Luesse mit Maennerquartett 
d. Jugendsingkr. Derschlag 


Aus meinen Banden, Kummer und 
Leid 

Bist du elnsam und betruebt 

Renate Luesse mit Orgelbegleltung 


Jesus it alles, alles mir 
Leise und innizlich mahnet d. Heiland 
Renate Luesse mit Orgelbegleitung 


In des Oelbergs Garten knlet er 
Welch Glueck ist's, erloest zu sein 
Jugendsingkreis Derschlag 


Oh, dass ich tausend Zungen haette 

Wer unter dem Schirm des Hoech- 
sten sitzt 

Maennerchor Derschlag 


© Golt, dir sel Ehre 
Jesus, Immanuel, Herzog d. Frommen 
Gemeindechor Mettmann 


Der Herr, mein Hirte 
Es hat mich hienieden reiroffen 
Jugendsingkreis Derschlag 


Es pilgert durch die Lande 
Schaft’ in mir, Gott, ein r. 
Gemeindechor  Derschlag 


es Herz 





Gott ruft nach einer Jugend 
Er hat mich so gellebt 
Jugendsingkreis Derschlag 


Nimm mich bei der Hand 

Sicher in Jesu Armen 

Ulrich Brueck u. Renate Luesse mit 
Jugendsingkreis Derschlag 


Ich werde kein Fremdling dort sein 
Wenn ich den Wanderer frage 
Jugendsingkreis m. Joh. Haas, 

R. Luesse, D, Haas, U. Brueck 


Welche Liebe, Jesus betet 
Jesus betet, Jesus wacht 
Gemischter Chor Derschlag 


Der Heiland am Kreuz 

Mein Jesus, ich lieb dich 

Renate Luesse mit Jugendsingkreis 
Derschlag 





Ich klopfe an 
Jesus nimmt die Suender an 
7. Haas u. Gemeindecher Derschlag 


Jesu Nam’ ist lauter Lust 
Jesus ist kommen 
Gemeindechor Derschlag 


Du hast mich, o mein Heiland 
Durch herrliche Auen 
Solist: Renate Luesse 


In der stillen Naechte Stunden 
Komm heim 
Solist: Renate Luesse 


Was willst du fun mit Jesus 
Du grosser Gott 
Duett: Renate Luesse u. Joh. Haas 


Dir, o Heiland, dir vertrau ich 
Renate Luesse 

Wann wirst du kommen 
Evangeliumsquartet: m. Wald. Dick 


‚Suche vom Grabesrand 
Duett: Renate Luesse u, Joh. Haas 
Wir leben In der leizten Zeit 
Evangeliumsquartett m. Wald. Dick 


Seele, die vom Schmerz umnachtet 
Dueti: Renate Luesse u. Joh, Haas 
O Vater im Himmer 

Renate Luesse 


Jesu mein 
Wenn dieh dein Heiland fragt 
Gemeindechor Derschlag 


Wie hab ich's doch so schoen, so gut 
Jesus verspaetet sich nie 
Renate Luesse 


Ich hab einen herrlichen Koenig 
Frohe Botschaft wir kuenden 
Jugend-fuer-Christus-Chor 


O, lasst uns mit Jauchzen erheben 
Himmlische Freude 

Jesus kommt wieder in Herrlichkeit 
Jugend-fuer-Christus-Chor 


Am andern Ufer 
Evangellumsquartett 

In die Heimat moecht ich ziehn 
Jugendsingkreis Derschlag 





45054 Weiss ich den Weg auch nicht 
Sieh hier bin ich, mein Kocnig 
Renate Luesse 


Unter dem Kreuz ist Friede 
Herz, lass dein Sorgen sein 
Maennerchor Derschlag 


Ach mein Herr Jesu 

Evangeliumsquartett m. U. Brueck 
Alles will ich Jesu weihn 

Jugendsingkreis, Duett: Renate 
Luees, Doris Haas 


Wenn nach der Erde Leid 
Evangellumsquartett 

Du bist des Lebens wahre Quelle 
Jugendsingkreis Derschlag 


45057 


45058 Lehre mich glauben, Hexe 
Sprich ueber alles mit Ihm 
Franz Knies 
45059 Jesus, Heiland meiner Secle 
© mein Herze brennt in Li 
Franz Knles 





be 


45030 Fragst du gar nichts darnach 

Herr Jesu, sich, Ich komm zu dir 

Franz Knles 

45061 Ich will streben nach dem Leben 

Glauben heisst Vertrauen 

Franz Knies 

45052 Mache mich stille 

Ich will nicht klagen 

Renate Luosse 

45053 Dein sind wir, Jesus, Goties Sohn 

Nur kurz ist unser Pilgerlaut « 

Maennerchor Derschlag 

45051 Ein Tagwerk fuer den Heiland 

© Heiland, fuelle meinen Tag 

Jugendsingkreis Derschlag 

Sopransolo: Doris Hans, 
Ulrich Brueck 


Tenorsolo: 


Sesegnet sei das Band 
Evangeliumsquartett m. U. 
Naeher, mein Gott, zu dir 
Duett: Doris Haas u. R. Luesse 


Brueck 


45291 Ich bin durch die Welt gegangen 

Warst du da? Als sie kreuzigten den 
Herrn. 

Franz Knies mit Orgelbegleitung 

45202 Gehe nicht vorbel, o Heiland 

Suchst du den Frieden 

Franz Knies mit Orgelbegleitung 


Wunder der Gnade Josu 
Es gibt eine Gnade 
Solist: F. Knies m. Orgelbegleitung 


450204 Mach aus Sorgen ein Gebet 
Bist du muede, matt und traurig 
Solist: Franz Knies und 
Gemeindechor Mettmann 





Wie ein Strom von oben 
Sich, das Ist Gottes Lamm 
Solist: Franz Knies mit 
Gemeindechor Mettmann 
45206 Seliges Wissen, Jesus ist mein 
Wie oft schon klopfte Jesus an 
Solist: Franz Knies mit 
Gemeindechor Mettmann 





45207 Dir fehlt wohl noch der Friede 
wenn Jesus kommt 
F, Knies u. Gemeindechor Meitmann 
45208 Ich blicke voll Beugung u. Staunen 
Muss ich gehn mit leeren Haenden 
F. Knies u. Gemeindechor Meitmann 
45209 Wer Jesum am Kreuze im Glauben 
erblickt 
Ja, vollbracht, vollbracht hat er 
F. Knies u. Gemeindechor Mettmann 
45210 Warum blickst du so trucbe 
Geh, trockne die Traenen 
Franz Knies 
45211 Bleibend ist deine Treu 
Nimm du mich ganz hin 
Solist: Hans-Herbert Weigel 
45212 Am Kreuze meines Heilands 
Weil aus Liebe du starbst 
Solist: Hans-Herbert Weigel 





Steht auf fuer Jecus 
Jesus liebt mich 

Guten Abend, gute Nacht 
Wir haben einen Hirten 
Sonntagsschulchor Derschlag 
45264 O waer ich doch den Voeglein gleich 
Waldvoeglein 
Evangellumszug 
Freudengloeckehen 
Sonntagsschulchor 


Stille Nacht, heilige Nacht 
Es ist ein Ros’ entsprungen 
Jugendsingkreis Derschlag 


Derschlag 


591 


45601 Seit durch Glauben mir der Heiland 
koestlich wurde 
Trio: Otto Lock m. Gitarrenbegleit. 


Leise und inniglich mahnet d. Heiland 
Oito Lock 
45802 Hast du keinen Raum fuer den 
Heiland? 
Trio: Otto Lock m. Gitarrenbegleit. 
ich moecht' lieber Jesus als Süber 








und Gold 
Otto Locke 
45603 Jesus, Du meine Sonne 
Trio: Otto Lock 
Ich bin erstaunt, dass Goft mich je 
melicht 
Oito Lock 
45 ıpm — Füllschrift — $2.25 
(extended play) 
20161 © Haunt voll Blut und Wunden 


Jesus, meine Zuversicht 

Nun danket alle Gott 

Ein feste Burg Ist unser Gott 
Berliner Motettenchor 





ZUR BEACHTUNG 








Diese Schallplatten sind 


nur auf ‘“3-speed record players” abspielbar. 


45 rpm — Füllschrift — $2.95 
(extended play) 


45301 Sieh, dein Koenig kommt zu dir 
Trocstet — Rezitativ aus dem “Mes- 
sias” von Haondel 
Er weidet seine Herde — Arie aus 
dem "Messias” 


Als ich ein kleines Kind noch war 
Ich komme. wie ich bin 

Glaube, glaude und vertraue 

Halt mich treu 

Es war Jesus, mein Heiland 

Was die Welt heute braucht 
Franz Knies 


45302 


45303 Es ist einer gekommen 

Mein Herr kennt den Weg 
Komm in mein Herz 

Herr lege Seelen mir aufs Herz 
Hallelujah, ich bin erloest 

Sieh, ich komme Herr zum Kreuz 
Franz Knies 


45304 Glocken der Gnade 
Sag, armer Mensch, was bietet dir 
Einst war Ich von Jesus geschieden 
Wo sind die Neun? 





45305 Auf dem Wege zum Himmel? 
Auf dem Wege zur Hoclie? 


Ansprachen von Anton. Schulte 





33 rpm — Füllschrift — $2.95 


(extended play) 


Auf dem Lamm ruht meine Seele 
Anbetung dir, sel hochgepriesen 
Dem der uns liebt 
Gemeindechor Mettmann 

Weiss ich den Weg auch nicht 
Wo ellst du hin 

Maennerthor Derschlag 


Komm zum Kreuz mit deinen Lasten 
In der Welt der Suende 

Eins Ist nut, eins Ist nat 
Gemeindechor Derschlag 

Es kennt der Herr die Seinen 

Hier hast du meine beiden Haende 
Gemeindechor Mettmann und 

Solist Franz Kies 


2002 


2003 


2004 Wirf Sorgen und Schmerz 

Zions Stille soll sich breifen 

Herr, der Du meine hangen 
Schmerzen stillst 

Gemeindechor Derschlag 

Wir sind ein Volk v. Strom d. Zeit 

Keinen Heiland, keinen Herrn 

Maennerchor Derschlag 

2005 Stark ist meines Jesus Hand 

Betiehl Du Deine Wege 

Gemeindechor Mettmann 

Herr Golt, Du bist unsere Zuflucht 

Gottes gewaltige Hand 

Maennerchor Derschlag 

2006 Mit dem Herrn fang alles an 

Und wenn ich redete m. Engelzungen 

Einen Namen nenn ich 

Maennerchor Derschlag 

Josus, Heiland meiner Seele 

Nun gehoeren unsere Herzen 

Gemeindechor Derschlag 

2007 Ich weiss einen Strom 

Jugendsingkreis Derschlag 

Wenn die Sternlein abends blinken 

Duett 

© du Lamm Gottes, 
Golgatha 

Gemeindechor Derschlag 

Ewig soll er mir vor Augen stehen 

Duett 


du hast auf 


2201 Ich bin durch die Welt gegangen 
Warst du da? 

Franz Knies 

Seliges Wissen 

Wie oft schon klopfte Jesus an 

F. Knies m. Gemeindechor Mettmann 


Es gibt eine Gnade 

Wunder der Gnade Jesu 

Bist du muede, matt und traurig 
Mach aus Sorgen ein Gebet 
Gemeindechor Mettmann und 
Solist Franz Knies 


Gehe nicht vorbei, o Heiland 
Suchst du den Frieden? 

Wie ein Strom von oben 
Sieh, das ist Gottes Lamm 
Franz Knies 


2202 


2208 





33 rpm - Langspielplatte - 85.75 


2501 Oh, dass ich tausend Zungen haette 

Wer unter dem Schirm des Hoech- 
sten sitzet. 

Lobe den Her, o meine Seele 

Naeher mein Goit zu dir 

Wer pflanzte die Blumen ins grucne 
Feid 

Alles Leben stroemt aus dir 

O drueckten Jesu Todesmienen 

Wer geht dort tief gehueckt 

Maennerchor Derschlag 


Violin-Sonate, Allegro 

Wenn ich an Dein Blut gedenke 
Violin-Sonate, Andate 

Selig, wer an Jesum denkt 
Gavotte in C 

Fantasie im Mozart-Stil 

Sieh, das ist: Gottes Lamm 

Aus den Elfenbeinpalaesten 

Gottes Verheissungen bleiben 
Nacher, mein Gott, zu Dir 

Der Weg durch das Kreuz fuehrt heim 
Peter van Woerden — Orgel 

Franz und Martha Knles — Gesang 


Siögend schreitet Jesus — Orgel 

Durch herrliche Auen — Altsolo 

Sicillano — Orgel 

© Vater im Himmel — Altsolo 

Jesus bleibet meine Freude — Orgel 

Froh, auch ohne Sonnenschein — 
Orgel und Klavier 

Das Blut des Lammes — Altsolo 

Blicke nur auf Jesus — Altsolo 

Neunundneunzig der Schafe — Orgel 

In der stillen Naechte Stunden — 


2503 


‚Altsolo 

Herr, bleib bei mir — Orgel und 
Klavier 

Komm heim — Altsolo 


Renate Luesse, Konta-Alt 
Peter van Woerden, Orgel, Klavier 





3504 Befichl du deine Wege — Orgel 
Gib dich zufrieden und sei stille 
— Altsolo 
Was Gott tut, 
Cembalo 
Ich liebe esum alle Stund — Altsolo 

Lobe den Herren, den maechtigen 
Koenig der Ehren — Orgel 

Jesus verspaetet sich nie — Altsolo 

Harre meine Seele — Orgel 

Wie hab ich’s doch so schoen, so gut 
— Altsolo 

Stern, auf den ich schaue — Orgel 

Komm heim, verlorenes Kind — 

Altsolo 
Renate Lucsse, Kontra-Alt 
Christian v. Strauch, Orgel, Cembalo 


ZZ 
CANTATE 


Schallplatten mit evangelischer 
Kirchenmusik 


das Ist wohlgelan — 





5 rpm - Normalplatte - je $1.55 


271678 N Gott des Himmels und der Erden 
Die helle Sonn’ leucht jetzt herfuer 
AU Morgen ist ganz frisch und neu 
Westfaelische Kantorei 


271677 N Hinunter ist der Sonnen Schein 
Die Nacht ist kommen 
Christe, du bist der helle Tag 
Westfaelische Kantorei 

271689 N Der Mond ist aufgegangen 
Nun will ich scheiden Tag und Nacht 
Hessische Kantorel 


272012 N Lobe den Herren, den maechtigen 
Koenig 
Sei Lob und Ehr dem hoechsten Gut 
Hessische Kantorel 


272011 N Here Jesu Christ, dich zu uns 
wend 
Nun lasst uns Got! dem MHerren 
Hessische Kantorei 
272691 N Herzlich tut mich erfreuen 
Geh aus mein Herz und suche Freud 
in die ist Freude 
© Christe Morgensterne 
Wessische Kantorel 





45 rpm — Füllschrift - je $2.35 
(extended play) 


211888 F Nun ob mein Seel den Herren 
(Psalm 103) 
Auf meinen lieben Gott 
Chor der Kirchenmusikschule Han- 
nover 


72063 F Wie der Hirsch schreit (Psalm 42) 

Lobe den Hexen, was in mir ist 
(Psalm 103) 

Jauchzt alle Lande, Gott zu Ehren 
(Psalm 66) 

Lobet, ihr Knechte des Herrn 
(Psalm 113) 

Karlshoeher Bruederchor 


212077 F Herr Christ, der einig Gottes Sohn 
Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ 
Such wer da will, ein ander Ziel 
'Heinrich-Sehuetz-Chor 


272062 F Du meine Secle singe 
Lobe den Herren, den maechtigen 
Koenig 
Karlshoeher Bruederchor 





BLASMUSIK 
45 rpm - Normalplatte - je $1.55 
272068 N Ein feste Burg ist unser Gott 


Lobt Gott getrost mit singen 
Hessen-Sextett 





45 rpm — Füllschrift - je $2.35 
(extended play) 


201671 F Lobe den Herren, den maechtigen 
Koenig 
Nun danket alle Gott 
Wie schoen leuchtet der Morgenstern 
Wachet auf, ruft uns die Stimme 
Posaunenmission Bethel 


2I6T2F Aus tiefer Not 
Vater unser im Himmelreich 
Allein zu dir Herr Jesu Christ 
Erhalt uns Her« bei deinem Wort 
Posaunenmission Bethel 


271688 F Sollt ich meinem Gott nicht singen 
Jesu meine Freude 
Blaeser der Westf, Kanlorel 


27169 F Nun lob, mein Seel, den Herren 
Nun preiset alle 
Ist Gott fuer mich 
Kommt her zu mir, spricht Gottes 
Sohn 
Hessen-Sextett 


er 
—— 


Lieferbedingungen: 


1. Wir liefern portofrei, muessen aber 
10 cents pro Plaite fuer Verpackung be- 
rechnen. In B.C. bitte 5% Tax hinzurech- 
nen. 

2. Umtausch und leihweise Veberlassung 
von Schallplatten ist ausgeschlossen. 

3. Mengenrabatte: ab $15.0 — 55%. 
990.00 — 10% 


II 


ab 


Bel Bestellungen koennen Sie diese 
Anzeige verwenden und die ge- 
wuenschten Platten ankreuzen. 





FRASER BOOK NOOK 


Christliche Buch- u. Schallplatten- 
handlung 
5917 Fraser St, Vancouver, B.C. 
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Mennsnitifche Rundichau 


18. Sebruar 1959 





Eine dringende Erinnerung an alle Chöre 
der Kanadiichen MBG-Konferenz 


Unfere werten Sänger und Di- 
rigenten werden fich deffen wohl 
erinnern, daß fie im vorigen Sabre 
durch Feine Anjtrengungen große 
Dienfte an Bethesda, Ontario, ge- 
leiftet haben, indem fie die Anitalt 
mit ®efangbücern  ımd einen 
Piano verforgten. Laut Behluß 
der legten Sanadifchen Konferenz 
in Novdfildonan fol ein ähnlicher 
Dienft in diefein Nahre an unferen 
Slaubensaefhtiltern in Europa 
und Südamerika getan werden. 

Das Gefangkomitee möchte eine 
ihöne Anzahl von ımfern Sefang- 
bfihern nad Europa — Linz und 
Nemwied — ımd Geld für ein Stla- 
vier an das Bibelinititut in ern» 
heim, Paraguay, ficken. 

Ale Chöre unierer Konferenz 
haben Gelegenheit, fich daraır zu 
beteiligen, inden fie Sängerfeite 
oder Sefangprogramme arrangie- 
ren, wofelbit fie dann eine Samm- 
Yung ffir diefen Sweet veranital. 
ten. Das Geld Tönnte dann Fofort 
durch den probinziellen Kafjierer 
an den Ronferenzkaffierer, Br. €. 
A. Degehr, 78 Prince Street, 
Winnipeg, Mar, fiberwiejen wer- 


£and zu verkaufen 


&8 find noch etliche „Lots” von 

1% Here und darfiber zu haben, 

ganze nahe zum MB - Vet: 
haus und Naufladen. 


Die PVreife mit od. ohne nenen 
Wohnhaus find [ehr glnftig. 
Man tvende jich an 


PETER HAMM, 
Box 100, Black Creek, B. C., 
Vancouver Island 

















Kür Srauenvereine: 
Der Kleine Sänger 2835 
Heimatklänge . 1.20 
Sehr. Heimatllänge .... —6d 
Frohe Botjhajt m. Noten 1.10 
Staubensitimme o. Deel -.5 
Gebraudte Bücher 
zu billigen PBreifen 
Preisliften Foftenlos von 
M. KROEKER, 


780 Willlam Avenue, 
Winnipeg 3, Man. 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipog 5, Manitoba 


Ich beitelle Hiermit 
big zur ausdrädlichen Abbeftchung: 


D „Mennonitifche Nundidan” .. $3,00 
OD „Mennonite Observer“ ... anni RB 
EI Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada ...... 5.00 
DO Üter Lofer DI Nener Lefer (Bitte anmerken!) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 





Sch Tege $. 





Bei Adreffenändernng unbedingt and) die alte Mörefje angeben: 


den. Von dort aus wird dann das 
übrige geregelt werden. 

Wir bitten freumdlich aber 
ernftlich, diefe Angelegenheit mög- 
Tiehjt bald zu regeln. 
ie Exefutive des Gefangkoni- 
alle Gemeinden und de- 
ve mit Sal. 6, 9 und 10. 

Im Muftrane der Exekutive, 
E. ©. Töws, 


Elearbroof, B. €. 





Einladıng 

Die Shüler und Lehrer des 
Mennonitiihen Bildungsinjtituts 
in Winnipeg Iaden jedermann herz- 
lich ein zu einen Gefellicafts- 
abend, der am 24. Februar, 8 Uhr 
abends, in der Eriten Mennoniten- 
fire, Ede Notre Dame und A- 
berftone, jtattfinden fol. Es ift ein 
Programm bon den Schfilern bor- 
aejehen. Vom Frauenverein des 
Vildungsvereins wird Kaffee fer- 
viert werden. Eine Kollefte wird 
beim Eingang erhoben. Der Er- 
trag geht für Sportausrüftung 
der Schule, 





Die Leitung. 


Einladuna 

Die Jahrssverfammlung de3 
EM.NE. ift Sonnabend, am 21, 
Februar 1959, in der Berathaler 
Kirche zu Altona, beginnend 10 
Uhr morgens und 1.30 Ahr nad) 
mittags. 

Wir haben ein reichhaltiges 
Programm vorgefehen und Hoffen, 
daß der Serr den Tag jegnen 
wird. Br. E. 2. Graber, Gofhen, 
Drdiana, nd Br. Harvey Taves, 
Waterloo, Haben zugelagt, und en 
diefem Tage zu dienen, Aurkerdem 
werdet ihr Berichte über die Ar- 
beit hören, die im verfloffenen 
Sahr von eurem Komitee und bon 
den Gemeinden getan worden ift. 
Wir find dem Seren und euch 
dankbar, daß er ums willig ae- 
macht Hat zu geben, zu arbeiten 
md für ihn zu zeugen. Wir ha- 
ben zweit MEE-Arheiter eingela- 
den, die uns Furze Berichte aus 
ihrer Arbeit geben werden. 

&8 ift eine allgemeine öffentliche 
Berfammlimg ımd jedermann it 
hiermit eingeladen. Die Kirhe iit 
















‚Hier bitte nichts Hineinfhreiben! 








bei. 
Man fende „Money Order“ (Bank, Roft oder Expreß), Vantihrd (mit 
Zugabe von „Exfange“-Roften), Bargeld nırr in regiftriertem Brief. 


groß, und für die Mittagsmahl: 
zeit wird gejorgt werden. Bitte, 
maht 68 euch zur Aufgabe dazıı- 
jein und aud) andere mitzubrin- 
gen. Die Vrediger möchten es bitte 
von den Sanzeln befanntgeben, 
umd die yranenbereine möchten e8 
fih merken, daß fie uns herzlich 
toillfonmen fein werden. 

Wir grüßen mit Gal. 6, 9: 
„Zaffet uns aber Gutes tun und 
nicht mfde werden; denn zu fer 
ner Zeit werden wir aud) ernten 
ohne Aufhören.” 

Sm Aurfteage de3 Stontitees, 
Ted ©. Friefen, Schreiber-Schat- 
meilter des EM.NR.E., 

Altona, Manttoba. 











Sur Kenntnisnahme 
In allen Angelegenheiten der 
Sonntogsjule der Mennoniten- 
gemeinde zu Nordfildonan bei 
Binnipeg, Maı,, wende mar fi 
in Zufunft an Bruder Karl Fait, 
340 Cheriton Moe, Wimnipeg 5, 
Meaftitoba. 
Gräßend, $. BP. Löwen. 


Gewiünicht: 

Wer da3 Yu „Alt-Evangeli- 
sche Mennonitifche Briiderichaft in 
Nukland“, von P. M. Friefen, ver- 
faufen mörhte, ichiele e3 bitte mit 
Preisangabe an die Redaktion die- 
jes Mattes. 


Bundichan ... 
(Sortfegung von ©. 13—5) 
Hofand. — Eine Neuorientierung 
der Mifftonsarbeit der refornier- 
ten Kirchen der Niederlande wird 
erwogen, da fie infolge der politi- 
ichen Enttwidlung im indonefischen 
Raum nicht mehr fortgejeht wer- 
den Fan. Man will jedoch nicht 
neue Aufgaben fucden, jondern die 
Arbeit wie etwa in Mrgentinien 
und Brafitien fortfegen. Der Mif- 
Ttonrat der reformierten Kirchen 
will deshalb Beobachter nach Siid- 

amerifa entjenden. 

— Der rechtögerichtete Amfter- 
damer „Telegraaf“ fhreibt: „Ba- 
ris und Bonn feheinen fich nicht 
vor dem Datum des 27. Mai zu 
firchten, während England feine 
Bedenfen darin fieht, noch dor die- 
jem Datum mit der Sowjehmion 
zu verhandeln. Während man an 
Dulles’ Gefinnung nicht zır ziwei- 
feln braucht, weil er des öfteren 
beiiefen hat, daß er fi nicht auf 
vage fowjetiiche Werfpreden ein» 
läßt, erfcheint das franzöfiich-deut- 
jche Mißtrauen gegenüber Eng 
land mehr begründet. England 
hatte nie Bedenken, PBolitit auf 
Koften der Länder Europas zu 
machen. Die Sompjetimion hat den 
Eindrudf entftehen Taffen, den 
„Kalten Krieg” zur enteifen. E3 
Tohnt fich zu unterfuchen, ob dies 
ein echtes Bemfihen ift oder eine 
nene Falle. Wen Ehrufhtihon 
nu berfucht hat, Sivietracht ums 
ter den Weftmächten zu fürn, dann 
bat ihm diefer Verfuch dank der 
Mitarbeit Englands bereits den 
erften Erfolg acbract.“ 

— Eine Tiberale helländifche 
Zeitung hält 8 nicht Fir ausge 
ichloffen, daß hinter berfhtedenen 
antifemitifchen Simtfchenfällen in 
der Bumdesrepußtif Weftdeutfc- 
lands die „Sand des Sreml zur 
juchen ift”. Das Blatt ichreibt: 
„Selbit wenn Ddiefe Vermutung, 
ie bon den jüdifhen Organifatio- 
men in Meftdentfchland geteilt 
toied, zuteiffft, darf dies fiir die 
Deutfen jedoch Tein Freibrief zur 
Selbitzufriedenheit fein. Sie find 
























damit noch nicht von ihrer Ver- 
antmortung entbunden. Das deut- 
iche Volk ijt im übrigen nicht exrft 
durd Hitler don dem antijemiti- 
ihen Bazillus angefteet worden.“ 
ax « 
Italien. Drei italieniihe Be- 
meinden find im &ebtet bon Nea- 
pel in die evangelifch-Tutheriiche 
Kirde Italiens aufgenommen 
worden. Die evangeliich-Tutheriiche 
Kirde in Italien berichtet fiber 
die Entwillung der Diasporafir- 
he und die wachlenden Möglich: 
feiten der Evangeltfation in Sta= 
lien. 





xxx 


Sordamien Ichnte einen Anteag 
auf Einreifsgenehmigung für 35 
Rufen, unter ihnen 20 Nonnen 
und Geitlihe, die am 6. Jamıar 
in Vethlehen das orthodore Weih- 
nactsfeit begeben wollten, ab. In 
der Spige der ruffiichen Rilger- 
gruppe jollte der Mrchimandrit 
Nifodem, der Leiter der rufliihen 
firhlihen Miffion in Sfreel, ite- 
ben. Die Ablehnung wurde nicht 
begründet. 

* x «* 
Batifanfitant, — Den Austaufd) 
von Botfchaften zum Jahrestuech- 
jel zioifhen dem neuen Bapft Io- 
bannes XXI. und den Ratriar- 
en Ahenagoras hat man in Krei- 
jen, die dem Dcfumenifchen Pa- 
teiar in Sitanbul nabeitehen, 
mit großem Intereffe beobacitet. 
Sein Sauptthema war die Zufam- 
menarbeit zwifhen den hriftlichen 
Kärgen und ihre mögliche Wieder 
dereinigung. Der Papft hatte da: 
felde Theme in feiner Weihnadts- 
botihaft erwähnt md die S 
mung ausgefprochen, dab die ri 
mifch-Tatholifche Stiche und die 
griechiich - orthodore Kirche zum 
Wohle der Menfhheit eng zufanı- 
menarbeiten möchten. 






















Bei 10 Pfund — 86,75 
Bei 20 Pfund — 8,65 
Artikel 


so......... 


Soll außer 


SP 5-4481 








SACRED 


HI-FI&LP 


Records 


BY 
©. F. Rival Hour 
Helen Barth 
Bill Carle 
Winkler Bible School 
Samuel Wall 
Paul Carson 
Bev. Shea 
Laymen Singers 
Back to the Bible Hour 
Sam Allred 





and many others. 
Price from $1.95 to $6.50. 


Call or write in, 


REDEKOP ELEGTRIG 00, 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 
Winnipeg 10, Man. 


(Free Catalogue) 





Gejiucht 
Hilfe fiir einen 


UNIVERSAL-STORE 





in 





atoon, Sasf. 





malifeh auch Mrainifeh 
oder Ruffifeh Lmen. 


Anfannstchn %40 mödentlic. 
Man wende fih an 


Dr. S. Derschko, 
c/o Vega Universal Store, 
229-20th Street West, 
Saskatoon, Sask. 





Lebensmittel : Pafete 


nach Buszland, der Mkcnine und den 
Baltiichen Staaten 


Aus den folgenden Artikeln Fonu man ein eigenes Paket zufan- 
menftelfen, E3 müflen zu dem Softenpreis eines jeden Bafetes 
Dinzugerecjnet werden: 

Bei 30 Pfund — $10.95 
Bei 40 Pfund — 
Brntto-Gewirht 


12.95 


Preis 
einfehl. Boll 


Netto: Gewicht 




















Buder 








MeBt 3 
Schokolade (Mil und © 
ter! 


Kakao (kin) 
BEME uch 





Aprifofen, qetradnet . 




















Rfirfiche, gehrodnet. 6. 
Rilaumen, getrodnet . m. 
Nofinen ... iM 1 





Verüdfichtigt 
R 








Speed, geräuchert 2 Ibs. 3 038. | 1000 Gramm 
Sorneh heef 116. 10. 430 Gramm 
Salami ein 1 16. 13 038. | 1 1. 13 038 
Butter (kin) 2 168.2 033. | 110.13 0 
Schmalz (tin) 2 168. 2 038. | 800 Gramm 
Salatöl (tin) 1. 208 | 1b. 

Honig (Hin) 116. Ass. | 116. 
Milhpulber (tim) 116. 6.038. 1b. 

Kaffee, Marvel Soufe (in) 68 | 11h 

Teer . 038. 190 Gramm 
Eipulver, Paket 4033, 

Neis . Tbs. 


Schreibt um Breisliften. Spezielle Winfrhe werden nach Möglichkeit nerne 
Wir befördern and felbitatparte ode 
Siiten Deftellte Kleiderpafete nach der DE: 
Vitte jehidt Veftellungen mit Monch Order an 


J. H. UNRUH AGENCY 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1819 
CORNELIUS REGEHR, 1011 ECKERT ROAD, YARROW, B. C. 






















1. 86 
110. 69 
420 Cramm 65 





nad amferen 





